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r. 88
Der Endkampf um den Achtſtundentag

Nachdem der Reichsminiſter Dr. Braun s von der Konferenz der
Arbeitsminiſter in London zurückgekehrt war, iſt in ſeinem Miniſterium
der bereits fertiggeſtellte Vorentwurf eines neuen Arbeitszeitgeſetzes noch

einmal auf Grund der Londoner Ergebniſſe durchgeſehen worden, und man
kann annehmen, daß er binnen kürzeſter Friſt den zuſtändigen Organi
ſationen der Wirtſchaft, dem Reichswirtſchaftsrat und den in Frage
kommenden anderen Miniſterien des Reiches zur Kenntnisnahme und
Begutachtung zugeht. Aber natürlich haben zwiſchen dieſen Jnſtanzen
bereits vor London eingehende Beratungen über die wichtige Frage, die in

dem neuen Geſetz endgültig geregelt werden ſoll, ſtattgefunden, und dieſe
wichtige Frage war die geſetzliche Feſtlegung des Achtſtundentages.

Man entſinnt ſich, daß es bereits eine Forderung der hiſtoriſchen
Arbeitszeitkonſerenz in Waſhington geweſen iſt, die tägliche Arbeitszeit

generell in allen Ländern auf 8 Stunden zu bemeſſen. Ausnahmen von
dieſer Regel wurden allerdings bereits auch in Waſhington für unvermeid

bar hingeſtellt, ſie ſollen jedoch auf ein Mindeſtmaß beſchränkt werden.
Was darüber in Waſhington im Jahre 1919 an Richtlinien formuliert
wurde, ließ indeſſen die verſchiedenartigſte Deutung zu. Man hat darauf

in den folgenden Jahren wiederholt Verſuche zu einer größeren Klar
ſtellung gemacht, aber erſt jetzt, in London, iſt es dazu gekommen, in einem

Zuſatzabkom men zu der Waſhingtoner Übereinkunft eine Baſis zu
ſchaffen, auf der nach Möglichkeit die bisher noch nicht erfolgte Ratifi
zierung und Verbindlichkeitmachung des Abkommens von Waſhington durch
die Regierungen Deutſchlands, Frankreichs Englands und Italiens herbei
geführt werden ſoll. Wir ſagen: nach Möglichkeit, denn auch in London
iſt es zu einer endgültigen Feſtlegung in dieſem Sinne nicht ge
kommen. Trotzdem beſteht aber bei den Regierungen der Großmächte, und
alſo auch bei der deutſchen Regierung, die ernſte Überzeugung, daß die
Ratifizierung vorgenommen werden ſollte und müßte, weil ſie ein Ereignis
von internationaler Bedeutung wäre.

Auch für die deutſche Stellungnahme zum Arbeitzeitproblem muß
nämlich als entſcheidend die Tatſache in Rechnung geſtellt werden, daß die
Frage der achtſtündigen Arbeitszeit ein allgemeingültiges weltwirtſchaft
liches Problem darſtellt. Was die Stimmung in Deutſchland angeht, ſo
iſt feſtzuſtellen, daß auf ſeiten der deutſchen Arbeitgeber noch immer ein
ſtarkes Mißbehagen gegen den Achtſtundentag als ſolchen herrſcht. Man

chte in jeder Beziehung, perſönlich und politiſch freie Hand behalten

eſond Aus ſei r e haen zulaſſ

rm hier angedeuteten
g gen ge Man kann ſchon jetzt vorausſehen, daß

der Endkampf um den Achtſtundentag in Deutſchland, der bereits begonnen
hat, ſich recht lebhaft und ſangwierig geſtalten wird. Man wird dabei
betonen müſſen, daß die Zeit für Prinzipienſtreitereien nicht geeignet iſt,
ſondern die Begrenzung auf rein ſachliche Geſichtspunkte fordert

Rußland, Deutſchla der Völkerbund
3

Die Veröffentlichung der „Times“

noch am folgenden Tage naturgemäß das große Thema der Auslands
preſſe. Es muß aber hervporgehoben werden, daß die Behandlung
dieſes Themas durchaus ruhig war. Die Londoner Preſſe, offenbar
beeinflußt durch einen amtlichen Funkſpruch, erklärte, daß die Mel
dungen weder eine Überaſchung noch eine beſondere Nervoſität hervor
gerufen hätten. Deutſchland habe die Regierungen in London, Paris
und Rom ſchon früher über die Beſprechungen mit Rußland infor
miert, und ſo ſei durch die Meldung der „Times“ kein neues Element
in die politiſche Lage gekommen. Freil'ch bemühen ſich nun die eng
liſchen Blätter, aus dem Jnhalt des Vertrages etwas ſagen zu
können aus dem Jnhalt eines Vertrages, der noch gar nicht end
gültig abgeſchloſſen wurde. Angeblich ſoll der zu erwartende Vertrag
zwiſchen Deutſchland und Rußland eine begrenzte Neutralitätsklauſel
enthalten Der Wunſch Rußlands, eine Erweiterung oder Erneue
rung des RapalloVertrage vorzunehmen, ſei ein Teil der diplo
matiſchen Offenſive, mit der Tſchitſcherin ein Gegen- Locarno ſchaffen
wolle, durch Paktangebote an Deutſchland, Polen und die Oſtſeeſtaaten.
Das Arbeiterblatt Londons will wiſſen, daß der zwiſchen Deutſchland
und Rußland geplante Vertrag ungefähr dem zwiſchen Rußland und
der Türkei ähnlich ſein werde. Der türkiſch- ruſſiſche Vertrag ſieht
bekanntlich vor, daß kein Vertragspartner mit einer dritten Macht
Vereinbarungen ſchließen dürfe, die ſich gegen den anderen Partner
richten, ferner beſondere Sicherungen gegen den Angriff von zwei
Mächten auf einen der Vertragsſchließer. Auch dieſe Kombination
hinſichtlich des deutſchen Vertrages mit Rußland hängt in der Luft.
gar iſt jedenfalls die Bezeichnung des kommenden deutſche ruſſiſchen
dertrages als „Rückverſicherungsvertrag Das erinnert an eine

diplomatiſche Lage, die heute nicht mehr beſteht. Deutſchland will nach

Weſten und Oſten gleichmäßig friedliche Politik treiben, und da Ruß
fand nicht Mitglied des Völkerbundes und nicht Teilhaber der
LocarnoVerträge iſt, ſo ergibt ſich automatiſch die Möglichkeit und
vielleicht auch Notwendigkeit, auf anderen Wegen als nach dem Weſten
nun auch nach dem Oſten hin die friedlichen Beziehungen zu ſichern.
Übrigens iſt auch in der Pariſer Preſſe kein gereizter Ton und keine
nervöſe Auffaſſung vorhanden. Selbſt nationaliſtiſche Blätter be

daß Deutſchland nicht den Grundſätzen von Locarno zuwider
andele und befriedigende Erklärungen abgegeben habe. Freilich weiſt

man darauf hin, daß ſowohl der polniſchrumäniſche Garantievertrag
wie das Fiasko von Genf in Moskau und in Berlin Anläſſe zu den
neuen Verhandlungen gegeben hätten. Man kann aber aus gut unter
richteter Quelle verſichern, daß gerade die Auffaſſung falſch wäre, als

Deutſchland durch die Genſer Vorgänge der ruſſiſchen Politik in
ie Arme getrieben worden. Eben hat Deutſchland ſeine Teilnahme

an der Studienkommiſſion angemeldet und dabei allerdings betont, daß
dieſe Teilnahme noch keine Verpflichtung zum deutſchen Eintritt in
den Völkerbund unter jeder Bedingung enthält. Es iſt nicht Deutſch
lands Schuld, wenn das Scheitern der Genfer Tagung in Europa
ein Vakuum hinterlaſſen hat, in dem allerlei Unruhe, Kombination
und Zwiſchenpolitik entſtehen muß.

Die „Norge“ in Petersburg.
Berlin, 16. April. Wie die Morgenblätter aus Helſingfors

melden, iſt die „Norge“ am Donnerstag abend 7.30 Uhr in Gatſchina
45 Kilometer ſüdweſtlich von Petersburg gelandet. Die Weiterfahrt
wird wahrſcheinlich nicht vor dern 25. April angetreten

ö n n über die ruſſiſch- deutſchen Beſprechungen über die Frage: Ausbau des Rapallo- Vertrages waren

52. Jahrgang
Freitag, den 16. April 1920

Heute Entſcheidung über das AbſindungsKompromiß
Berlin, 16. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Heute vormittag um 10 Uhr haben in der Reichskanzlei die
angekündigten Beſprechungen des Kanzlers mit den Führern der Re
gierungsparteien begonnen, die vorausſichtlich auch noch den Nachmittag

in Anſpruch nehmen weren. Es handelt ſich vor allem um die Frage
der Fürſtenabfindung und die Duellfrage. Die Verhandlungen, beſon
ders über das Fürſtenkompromiß, ſollen heute beendet werden mit Rück
ſicht auf die abends ſtattfindende Abreiſe des Kanzlers nach München.
Man glaubt, daß im weſentlichen heute die Entſcheidung über das
Kompromiß fällt, wobei man annehmen darf, daß ſich für das Kom
promiß eine

Front von der Volkspartei bis zu den
Sozialdemokraten

findet, da der in die Debatte geworfene Gedanke, die Deutſchnationalen

zur Zuſtimmung zu bewegen, undurchführbar ſein wird. Jn der
Frage des Duellgeſetzes wird man ſich vermutlich auf eine Formel
einigen, nach der ein duellierender Offizier oder Beamter entlaſſen
werden kann und in ſchweren Fällen entlaſſen werden muß. Das iſt
ein Kompromiß gegenüber dem früheren Standpunkt des Reichstages,
der eine Mußvorſchrift forderte und gegenüber dem angeblich auch vom
Reichspräſidenten gewünſchten Standpunkt, der nur eine Kannvorſchriſt

vorſah.

e e zt JDie Bayernreiſe der Reichswiniſſer
über den Zweck der Fahrt, die der Reichskanzler, ſowie dieMiniſter Dr. Külz und Dr. Reinhold am Freitag abend nachMünchen unternehmen, werden in der Preſſe allerlei Vermutungen

ſaut, die aber dem wahren Sachverhalt nicht entſprechen. So ſoll an
geblich in der Hauptſache über die Frage des Finanzausgleichs und
über damit zuſammenhängende Wirtſchaftsfragen eine Ausſprache her
beigeführt werden. Wie demgegenüber unſere Berliner Vertretung
von unterrichteter Seite erfährt, trägt die Reiſe einen rein inſorma
koriſchen Charakter. Es iſt nicht beabſichtigt, lediglich beſtimmte
Fragenkomplexe zu erörtern, vielmehr ſoll eine Ausſprache über die
geſamten Probleme politiſcher Natur ſtattfinden, an denen das Reich
Und Bayern beteiligt ſind. Die Beſprechungen werden auch nur denSonnabend in Dur nehmen. Der Reichsminiſter des Jnnern

m Sonnabend abend wieder nach Berlin zurück, während
Reichsfinanzminiſter noch einige Tage in Bayern bleiben

Gr we Ich iner Beſichtigung zu

Die Wirtſchaſtsverhandlungen mit Polen
Warſchau, 16. April. (TU.) Die polniſche Regierung hat

ihrem Berliner Geſandten ein Memorandum über die Liquidations
frage und die Handelsvertragsverhandlungen zur Übergabe an den
deutſchen Außenminiſter zugeſandt. Gleichzeitig iſt der polniſche Ge
ſandte beauftragt worden, Dr. Streſemann dringend zu bitten, die Ver
handlungen über den Handelsvertrag und die Liquidationsfrage ſo
ſchnell wie möglich zu Ende zu führen. Die polniſche Regierung hat
beſchloſſen, die Lieber ige Handelsvertragsdelegation noch durch den Vize

miniſter für Handel und Gewerbe zu verſtärken. Der Vorſitzende der
Delegation und der Vizeminiſter begeben ſich am Freitag nach Berlin.

Die deutſchruſſiſchen Beſprechungen

Berlin, 16. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Die Debatte über die deutſchruſſiſchen Beſprechungen der
ausländiſchen Preſſe geht noch immer weiter, wenn ſi auch eine
ruhigere Veurteilung der Lage faſt aligemein feſtſtellen läßt. Nur der
„Daily Telegraph“ ſpricht für eine engliſch amerikaniſche Jntervention,
um auf die deutſche Regierung einen Druck auszuüben, den Vertrag
fallen zu laſſen. Es dürſte aber bei dieſem frommen Wunſche bleiben,
da die deutſche Regierung bekanntlich die Weſtmächte dahin unterrichtet
t daß der in Ausſicht genommene Vertrag mit Rußland mit den

zindungen des Völkerbundes und der LocarnoPolitik nicht kollidiert.
Neuerdings ſcheint inſofern eine gewiſſe Komplikation möglich zu ſein,
als nach hier vorliegenden Nachrichten Litauen von Rußland einen ſehr
weitgehenden Vertrag wünſcht, der eine ruſſiſche Garantie für die
Memelgrenze enthalten ſoll. Dann würde ſich Rußland aber in
ſchroffen Gegenſatz zu Deutſchland ſetzen und es iſt deshalb auch nicht
l Iſheen. daß dieſe litauiſchen Wünſche ihre Erfüllung finden
werden.

Vertreter der internationalen Handels-
kammer in Köln

Köln, 16. April. (TU.) Der Präſident und der Generalſekretär
der internationalen Handelskammer ſind auf einer Reiſe durch die
Länder Mittelenropas zu einem kurzen Beſuch in Köln eingetroffen.
Präſident Dr. Walter Leaf, ſeit 1919 Vorſitzender der Weſtminſter
bank, iſt als eine der hervorragendſten Perſönlichkeiten der engliſchen
Wirtſchaft auch in Deutſchland bekannt. Die Herren ſind am Freitag
von dem Vorſitzenden der Kölner Jnduſtrie- und Handelskammer, Ge
heimrat Dr Louis Hagen, in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der inter
nationalen Handelskammer zu einem Frühſtück eingeladen. Nach einem

rn in Döſſeldorf und Eſſen werden die Herren noch Frankfurt am
gin, Nürnberg und Berlin beſuchen

Temmng i der ſihſſhen Sogadeinoaſe
Am Donnerstag vormittag hat im ſächſiſchen Landtag die er

wartete offizielle Trennung der Rechtsſozialiſten von den Links
ſozialiſten ſtattgefunden. 18 Abgeordnete der ſächſiſchen ſozialdemo
kratiſchen Fraktion, nicht ganz die Hälfte alſo, forderten und erhielten

ein eigenes Fraktionszimmer und eine entſprechende neue Sitzein
teilung. Jm Lande iſt das Verhältnis der Radikalen zu den Ge
mäßigten bekanntlich umgekehrt: die Radikalen beherrſchen die Or
ganiſation und Preſſe der Partei.

Zur deutſchen Antwortnote
Berlin, 16. April. (TU.) Zu dem Wortlaut der heute mittag

im Völkerbundsſekretarigt übergebenen Note über die Beteiligung
Deutſchlands an der Studienkommiſſion werden von unterrichteter
Seite noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Die Perſonalfrage iſt von deutſcher Seite noch nicht endgültig ge
regelt. Sie wird u. a. von der Wahl der Delegierten abhängen, die die
anderen Staaten entſenden. Die Zuſtimmung zu der Beſchickung der
Kommiſſion iſt ohne nähere Präziſion über die Rolle des deutſchen
Vertreters erfolgt. Die Zuſtimmung als ſolche war ſelbſtverſtändlich,
da eine Ablehnung einer Ablehnung des Völkerbundsgedankens über
haupt gleichgekommen wäre. Der ſachliche Standpunkt der deutſchen
Regierung iſt ſeit den Genfer Verhandlungen unverändert geblieben.
Der Eintritt Deutſchlands darf nicht mit einer Umbeſetzung des Rates
Hand in Hand gehen. Auch eine konſtruktive Anderung des Rates ſoll
vor dem Eintritt Deutſchlands nicht erfolgen. Die Rolle des deutſchen
Vertreters in der Studienkommiſſion wird dadurch, daß Deutſchland
noch nicht dem Völkerbund angehört, keineswegs verſchlechtert ſein.
Vielmehr könne der deutſche Vertreter jederzeit ſeiner Meinung freien
Ausdruck geben, oder gegebenenfalls nach Wunſch der Reichsregierung
ſich zurückhalten. Die Reichsregierung behält ſich auch weiterhin die
volle Handlungsfreiheit ihrer Entſchlüſſe vor, ſo daß ſie durch die
Kommiſſionsbeſchlüſſe in keiner Weiſe gebunden iſt. Nach Außerungen
in den fremden Hauptſtädten iſt es keineswegs beſtimmt, daß der
Ausſchuß ſeine Arbeiten mit einem poſitiven Ergebnis abſchließt. Dies
geht auch aus der Haltung der Völkerbundsſignatare bei ihrer kürz
lichen Tagung in Brüſſel hervor. Das etwa zu erwartende Ergebnis
wird als Vorſchlag an den Rat weitergeleitet.

Neue Reichsverkehrsordnung für das
ganze Reich

„Berlin, 16. April. (Radio WTB.) Die „B. Z.“ ſchreibt:
Die Verſchiedenheit der Verkehrsvorſchriften in den verſchiedenen
Ländern des Reiches iſt für den Kraftfahrzeugeerkehr ein großer
Nachteil. Da die Zuſtändigkeit des Reiches ſich nur auf den Kraft
er aber nicht auf den Verkehr der anderen Straßen
enutzer erſtreckt, kann von Reichswegen keine allgemeine Regelungdes Straßenverkehrs erfolgen. Das Reichsverkehrsminiſterinm wirkt

jetzt darauf hin, eine einheitliche Regelung des allgemeinen Fahr
verkehrs durch Vereinbarung von Beſtimmungen e h die
in gleicher Weiſe für alle Länderregierungen erlaſſen werden ſollen.

Amtsvorſteher Worch wieder im Amte
Langewieſen, 16. April. (Radio WTB.) Das Miniſterium

für Jnneres und Wirtſchaſt hat die Verfügung vom 24. November
i wonach Gemeindevorſteher Worch ſeines Amtes enthoben wurde,
wieder aufgehoben. Daraufhin hat Gemeindevorſteher Worch ſeine
Amtsgeſchäfte wieder übernommen.

I 4Hie neue preußiſche Landgemeindeordnung
Der Landtagsausſchuß für die Verwaltungsreform begann die

erſte Beratung des Entwurfes einer preußiſchen Landgemeinde
ordnung. Von deutſchnationaler Seite wurde mit Rückſicht auf die
Ankündigung der Verwaltungsreform durch Miniſter Severing Ver
tagung der Beratung beantragt. Es wurde jedoch beſchloſſen in die
Beratungen einzutreken, da Staatsſekretär eiſter die Außerung
des Miniſters Severing dahin interpretiert hatte, daß die
angekündigte Verwaltungsreſorm ſich im weſentlichen auf die Zu
ſammenlegung von Kommunalverbänden beziehe. Jn der Ausſprache
erklärte ein Regierungsvertreter u. a., daß die Anregung, ob die
Hannoverſche Regelung der Wahrung der polizeilichen Befugniſſedurch den Landrat etwa in ſeiner kommunalen Sigegſcheft für das

ganze Staatsgebiet eingeführt werden könne, beachtlich, aber noch zu
prüfen ſei. An der fakultativen Einführung der Landbürger
meiſtereien würde die Regierung feſthalten. Sie würde es ſogar
begrüßen, wenn dieſe Einführung durch einfache Mehrheit herbei
geführt werden könnte. Jn bezug auf die Gutsbezirke teilt die Re
gierung nicht die Befürchtungen der Rechten. Die Koſtenfrage könnte
noch nicht endgültig beantwortet werden. Die Beſtimmungen des
Abſchnittes über Landgemeinden, Gemeindegebiet, Gemeindeangehörig-
keit und Verfaſſung wurden vom Ausſchuß den Beſchlüſſen dritter
Leſung der Städteordnung angeglichen, wobei das Bürgerſchaftsbegehren und der Burgerſchaftsenſcheit bei Anderung der Gemeinde

grenzen geſtrichen wurde, Straßennamenänderungen ſollen künftig
analog der Reglung bei der Städteordnung durch Gemeindebeſchluß
ohne Genehmigung der Aufſichtsbehörde zuläſſig ſein.

Die engliſche Kohlenkriſe
Die engliſchen Bergarbeiter bei Baldwin.

London, 16. April. (TU.) Miniſterpräſident Baldwin empfing
am Donnerstag im Beiſein des Arbeitsminiſters und des Staats
ſekretärs für den Bergbau die Vertreter der e und beſprach
mit ihnen die Schwierigkeiten, die ſich aus der Haltung der Gruben
beſitzer in der Frage der Lohnregelung ergeben haben. Baldwin er
ſuchte die Bergarbeiter, ſich zu weiteren Beſprechungen Anfang der
nächſten Woche bereit zu halten. Am Nachmittag erſtatteten die Berg
arbeiter dem IJnduſtrieausſchuß des Gewerkſchaftskongreſſes über ihre
Beſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten eingehenden Bericht. Die
Vorſitzenden der Bergarbeiterexekutive ſind geſtern zu den Verhand
lungen der internationalen Bergarbeiterexekutive nach Brüſſel abge
reiſt. Das Kabinett trat noch am Donnerstag abend zu einer Be
ſprechung der Lage zuſammen. In politiſchen Kreiſen rechnet man mit
einem Erfolg der Regierungsintervention.

c

Attentatsverſuch gegen die rumäniſche
ösnigsfamilie.

Berlin 16. April. Den Morgenblättern wird aus Konſtanza
berichtet: Vor Abfahrt des Dampfers, mit dem Königin Marie, Prin
zeſſin Jleng und Prinz Nikolaus nach Neapel fahren wollten, wurde in

der Nähe des Landungsplatzes unter den Eiſenbahnſchienen vor Ein
treffen des Hofzuges zwei Kiſten mit Dynamit geſunden, die vermutlich
dazu beſtimmt waren, den Hofzug in die Luſt zu ſprengen. Angeblich
ſoll man den Attentätern auf der Spur ſein.

Empfang einer Abordnung der mexikaniſchen Studienkommiſſion.
Berlin, 16. April. (Radio WTB.) Reichspräſident von

Hindenburg empfing heute mittag 12 Uhr eine Abordnung der mexika
niſchen Studienkommiſſion, die von dem Präſidenten der Vereinigung
der mexikaniſchen Handelskammern Hernandez geführt und von dem
mexikaniſchen Geſchäftsträger begleitet war.
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Die drei Völkerbundskommiſſionen
Abrüſtung, Weltwirtſchaft, Ratsreform.

Von den drei auf der letzten Völkerbundstagung g.
Kommiſſionen, deren Aufgabe die Bearbeitung der wichtigſten Lebens-
fragen Europas iſt, iſt diejenige über die Abrüſtung noch am weiteſten
im Felde. Für den Zuſammentritt der beiden anderen Kommiſſionen,
die die Ratsreform und die Vorbereitung einer Weltwirtſchaſts-
konferenz zum Ziele haben, iſt der 18. Mai als Tag ihres Zuſammen
tritts feſtgeſetzt. Für die Abrüſtungskommiſſion hingegen ſteht ein
n Termin noch nicht einmal ſeſt, ja die Ausſichten für den

uſammentritt dieſes Ausſchuſſes haben ſich ſogar in letzter Zeit
verſchlechtert. Hierzu hat beſonders die Antwort Tſchitſcherins auf die
Einladung des Völkerbundes beigetragen. Dieſes intereſſante Doku
ment bietet ein neues Beiſpiel der raffinierten diplomatiſchen Kunſt,
die die Sowjets aus der alten zariſtiſchen Überlieferung in ihr neues,
Be ſo traditionsfeindliches Staatsweſen mit hinübergenommen haben.

Lit ſpitzfindiger Dialeltik wird darin Schlußfolgerung an Schluß
folgerung gereiht und der r lückenloſe Beweis geführt, daß
es den einladenden Ratsmächten mit der Abrüſtung in Wirklichkeit
gar nicht ernſt iſt. Wir wollen zunächſt die Frage unerörtert laſſen,ob dieſer letzte Schluß auf die Ehrlichkeit der Abrüſtun sbeſtrebungen

gewiſſer Ratsmächte an ſich richtig iſt oder nicht. Auch wir zweifeln
erheblich beſonders an dem guten Willen Frankreichs in dieſer Frage
Aber ſo wie Tfchitſcherin es tut, kann man dieſe Behauptung nicht
begründen. Denn der Ausgangspunkt ſeiner Beweisführung, daß
nämlich die Schweiz nicht kurzen Garantien für die Sicherheit et
waiger Sowjetdelegierter bietet, iſt zweifellos falſch. Die Schweiz
hat ſich in den lehten Jahren redlich Mühe gegeben, den unangenehmen
Fall Worowski beizulegen. Wenn Rußland darauf immer noch

erumreitet, ſo iſt das eine Preſtigepolitik, die den Bolſchewiſten am
wenigiten anſteht. Deutſchland hat jedenfalls bei dem Fall der Er
mordung des deutſchen Geſandten Grafen Mirbach eine großzügigere
Auffaſſung bewieſen

Auf jeden Fall hat Sowjetrußland mit ſeiner intranſigenten Hal
tung den Franzoſen einen ſehr großen Dienſt erwieſen, für den ſie ihm
in der Stille ſicher ſehr dankbar ſind. Die franzöſiſchen Militariſten
fürchten ja nichts mehr, als daß Frankreich einmal beim Wort
genontmen werden könnte und gezwungen würde, ſeiner Auffaſſung
über die Frage der Abrüſtung klipp und klar auf den Tiſch des Hauſes
z legen. Die franzöſiſche Preſſe hat infolgedeſſen auch ſchon die gute
Waffe, die ihr Tſchitſcherin ſo bereitwillig geliefert hat, mit Begei
ſterung ergriffen und macht davon eifrig Gebrauch, um für eine Ver
tagung der Abrüſtungskonferenz zu plädieren. Man kann ihr nicht
einmal ganz unrecht geben, wenn c ausführt, daß vhne Sowjet
rußland die Abrüſtungsfrage nicht gelöſt werden kann, wenn man auch
den militäriſchen Wert der Roten Armee und die wirtſchaftliche und
inanzielle Kriegsbereitſchaft Sowjetrußlands erheblich geringer ein
chätzt, als die franzöſiſche Preſſe es aus durchſichtigen Gründen tuf.
e wird man vielleicht heute ſchon über die Vortrefflichkeit

der ſcheinbar ſg glänzenden diplomatiſchen Leiſtung Tſchitſcherins in
Moskau bedenklich werden, wenn man die franzöſiſchen Verſicherungen
vernimmt, daß die polniſche Armee als Schutzwall der le
im Oſten betrachtet und deshalb in voller Stärke aufrechterhalten
werden müſſe.

Mit den Abrüſtungsplänen des Völkerbundes ſteht es alſo herz
lich ſchlecht. Der Einfluß der Militärs und der Diplomatie alten
Stils macht ſich als ſtarkes Hemmnis bemerkbar. Auch die Ausſichten
für eine Weltwirtſchaftskonſerenz ſind leider ebenfalls nicht gerade
günſtig. Loktcheur, der zwar nicht der Vater der Jdee, aber doch ein
eifriger Förderer dieſes Gedankens im Rahmen des Völkerbundes
iſt, hat in dieſen Tagen mit Außenminiſter Dr. Streſemann eine ver
trauliche Beſprechung in Locarno gehabt, über deren Jnhalt wir nicht
unterrichtet ſind. Wir vermuten aber ſtark, daß Loucheur bemüht
ſein wird, das Problem der internationalen Wirtſchaftsverſtändiguiig
auf dem n der Bildung internationaler Truſts zu löſen. Der
artige Gedanken ſcheinen uns aber überaus gefährlich. Das Ziel einer
Wirtſchaftsverſtändigung ſollte vielmehr ein Abbau der übertriebenen
r Schutzzollmauern in Europa ſein. Nur auf dieſem Wege, durch

chaffung eines großen, einheitlichen Abſatzmarktes in Europa kann
der europäiſchen Wirtſchaft geholſen und ihre Konkurrenzfähigkeit
gegenüber Amerika geſichert werden. Internationale Truſts, wie ſie
jetzt von gewiſſer Seite propagiert werden, könnten ſich nur auf die
Schwerinduſtrie r und würden einen wirtſchaftlichen und
litiſchen Machtfaktor ſchaffen, dem die übrigen Volks und Wirt

ſchaftskreiſe mit berechtigem Mißtrauen gegenüberſtehen würden.
Am üunverhüllteſten offenbart ſich der Jammer eurbpäiſcher Zer

riſſenheit in dem diplomatiſchen Vorſpiel zu der Konſerenz ſür die
Reform des Völkerbundsrates. Das diplomatiſche Jntriguenſpiel hat
un wieder in voller Kraft eingeſetzt. Der franzöſiſche Völkerbunds
elegierte Boncour hat in Warſchau noch einmal den Polen ihren

Anſpruch auf einen Ratsſitz dert und Graf Skrzynski iſt von den
Beſprechungen mit Boncour direkt nach Prag gefahren, um auch
Beneſch und die Kleine Entente für die polniſchen Pläne zu ge
winnen. Auf der anderen Seite hat die Schweiz erneut gegen die
Ratserweiterung über Deutſchland hinaus Stellung genommen. Aus
Paris kommt der merkwürdige Vorſchlag, die Aufnahme Deutſchlands

verſtändiget

Wichkiges vom Tage
Die Verhandlungen zwiſchen der Conféderation international

des Etudiants und der deutſchen Studentenſchaft, die den Zweck hatten,
das 1924 in Warſchau abgeſchloſſene Arbeitsabkommen auszubauen, ſind
am Donnerstag geſcheitert. Die Arbeitsgemeinſchaft iſt damit als aufelöſt zu belrachſen und die deutſche Studentenſchaft hat mitgeteilt, ſo

ange nicht in den Satzungen der Conféderation international des
Etudiants die Gleichberechtigung der deutſchen mit der franzöſiſchen
und engliſchen Sprache aufgenommen iſt, nicht in der Lage ſei, mit ihr
weiter zu verhandeln.

Der Bund der Saarbereine hat beſchloſſen, ſeine diesjährige
Tagung, die urſprünglich in Frankfurt a. M. ſtattfinden ſollte, am 19.
und 20. Juni in Köln abzuhalten. Jm n en mit dieſer
Tagung iſt eine große Kundgebung für Rheinpfalz, Eupen-Malmedy
und Saar geplank.

Am 18. April vollendet der e re preußiſche t n
Dr. Boelitz ſein 50. Lebensjahr. Dr Boelitz, der der Deutſchen Volks

artei angehört, übernahm im Jahre 1921 nach dem ſozialdemokratiſchenMiniſter Haeniſch das prenpiſche Kultusminiſterium und verwaltete es

bis zum Januar 1925.

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Kraſſin, iſt in einer Klinik in
Nizza operiert worden. Es wurde eine Blutübertragung vorgenommen,
die ein günſtiges Ergebnis gehabt haben ſoll.

Die „Germania“ meldet: Der gegenwärtig in Hamburg ſtattfindende
Verbandstag der deutſchen Sattler Und Portefeuiller faßte u. a. einen
Beſchluß, durch den die gewerkſchaftliche Rehabilitierung des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert und des Vorſitzenden der Spzialdemo

kratiſchen Partei Otto Wels ausgeſprochen wird. Der Beſchluß hat
7 Wortlaut: „Da im Laufe der Jahre eine weſentlich andere

uffaſſung der damaligen Ereigniſſe eingetreten iſt, beſchließt der Ver
bandstag, die Ausſchlüſſe der Kollegen Ebert und Wels als nicht ge
chehen zu betrachten. Dieſer Antrag fand mit 22 gegen 11 Stimmen
nnahme.
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in den Völkerbund überhaupt aus dem Locarnopakt zu ſtreichen und
dieſen getrennt in Kraft zu ſetzen. Damit wären wir dann wieder
bei dem Vertrags- und Bündnisſyſtem der Vorkriegszeit angelangt,
von dem ſich anſcheinend manche Kreiſe in Frankreich mehr verſprechen,
als von einem Völkerbund mit Deutſchland als Milglied. Dieſer Ge
danke ſtößt aber m den heftigen Widerſpruch Englands. Jnfolee
aller dieſer Quertreibereien beginnt man jetzt guch in London ſkeptiſch
über die Ausſichten der Kommiſſion für die Ratsreform zu denken.
Jnfolgedeſſen geht man mit dem Gedanken um, die Kommiſſion nicht,
wie zunächſt geplant, durch die Außenminiſter oder durch Botſchafter
zu beſchicken, weil der vorausſichtliche Mißerfolg für dieſe peinlich
wäre. Man denkt vielmehr daran, nur Juriſten nach Genf zu ent
ſenden, die als Beamte einen Mißerfolg nicht zu fürchten brauchen.

Die Schweiz für Heutſchlands Ratsſitz
Bern, 14. April. (Priv.-Tel.) Jm ſchweizeriſchen Ständerat

erklärte geſtern, nach Meldungen mehrerer Blätter aus Bern,
Bundesrat Motta, daß die Schweizer Delegierten für die Herbſttagung
des Völkerbundes im September den Auftrag erhalten werden, für
die Aufnahme Deutſchlands und die Bewilligung eines ſtändigen
Ratsſitzes an Deutſchland einzutreten, aber gegen die Schaffung neuer
Ratsſitze zu ſtimmen.

I a S eHie Anrechnung der Liquidationsſchäden
Berlin, 15. April. (Tu.) Am 25 März 1926 iſt zwiſchen der

deutſchen Regierung und der Reparationskommiſſion ein Abkommen ge
ſchloſſen worden, nach dem eine für die Liquidationsgeſchädigten bedeutſame

Streitfrage dem im Londoner Abkommen zur Durchführung
iplanes vorgeſehenen Auslegungsſchiedsgericht

werden ſoll. Das Auslegungsſchiedsgericht wird dar
haben, ob die nach dem Sachverſtändigenplan von Deutſchland an den

Generalagenten für die Reparationsleiſtungen zu leiſtenden Jahres
zahlungen die Entſchädigungen umfaſſen, die Deutſchland an ſeine Reichs
angehörigen wegen ihrer Liquidationsſchäden auf Grund des Vertrages von
Verſailles bis zum 1. September 1924 gezahlt und noch zu zahlen hat. Das
in mündlichen Verhandlungen vorbereitete ſchriftliche Verfahren wird
vorausſichtlich im November d. J. beendet werden, ſo daß mit dem Zu
ſammentritt des Schiedsgerichtes Ende November zu rechnen iſt.

s Sach

Außenpolitiſche Ueberſicht

Waffenſtillſtand in Marokko
Paris, 16. April. (TU.) Nach Nachrichten aus Marokko be

ſtätigt es ſich, daß Abd el Krim ſeinen Truppen den Befehl gegeben
hat. die Feindſeligkeiten auf der franzöſiſchen Front einzuſtellen. Die
Bewegungen bei den Rifleuten halten jedoch, ebenſo wie bei den
franzöſiſchen Truppen, an, Stellungen für den Fall vorzubereiten, daß
die Friedensverhandlungen nicht zu dem erwarteten günſtigen Er
gebnis führen.

Jtalien und die Marokkoverhandlungen.
Paris, 16. April. n Der italieniſche Botſchafter in

Paris, Baron Avezzang, hatte geſtern nachmittag eine Unterredung
mit Briand Man nimmt an, daß dieſe Unterredung auf die marok-
kaniſchen Angelegenheiten ſich bezog, da Jtalien ein beſonderes Jnter
eſſe für die Entwicklung in Marokko bekundet.

Muſſolini in Tripolis.
„Jn Afrika iſt Platz für alle.“

Rom, 15. April. (TU.) Nach Berichten der italieniſchen
Korreſpondenten in Trippolis verhält ſich Muſſolini nach ſeiner erſten
Anſprache in politiſchen Auſpielungen a zurückhaltend. Bei ſeiner
Wagenfahrt nach Hons und Lepda begrüßte ihn eine Kompagnie
faſziſtiſcher Miliz, die dort mit koloniſatoriſchen Arbeiten beſchäftigt
iſt. Erfreut hierüber erklärte Muſſolini, er werde dieſes Beiſpiel
von Diſziplin, An opferung und Vaterlandsliebe denen in der Heimat
vorhalten, die ſich noch immer in kleinlichen Streitereien ergingen.
Jn Afrika ſei Platz für alle und für eine ruhmvolle Betätigung.

talieniſche Koloniſierungspläne in Tripolis.
Rom, 16. April. (TU) Jn Tripolis ſollen nach Erledigung

der politiſchen und militär ſchen Fragen 40000 Quadratkilometer un
bebauten Bodens durch italieniſche Koloniſten urbar gemacht werden.
Für die Koloniſten ſind im Budget 13;8 Millionen Lire mehr als
urſprünglich vorgeſehen.

Die Beamtendemonſtrationen in Paris.
Paris, 16. April. (TU.) Wie die Blätter mitteilen, ſind

bei den Kundgebungen der Beamten in Paris insgeſamt 453 Perſonen
verhaftet worden. 10 Polizeibeamte wurden bei den Zuſammenſtößen
verletzt, davon 6 ſchwer.

Rußland vor dem Bankerott.
Moskan, 16. April. (TU.) Jm Arbeiterklub erklärte Buchariv

in einer bedeutſamen Rede, daß Rußland vor einem wirtſchaftlichen
Bankerott ſtehe, wenn die Bauernbevölkerung nicht ſoſort helfend
eingreiſe, um die Lage zu retten. Schnelle Hilfe ſei erforderlich. da
der Zuſammenbruch unmittelbar bevorſtehe, zumal mit ausländiſcher
Hilfe nicht zu rechnen ſei. Der weitere ſtarke Rückgang des Tſcher
wonnez hat dazu geſführt, daß die Sowjetregierung heute die Mos-
kaurr Börſe hat ſchließen laſſen. Der Handel ausländiſcher Deviſen
wurde aber an der Schwarzen Börſe ſortgefetzt, wobei der Tſcher-
wonnez mit einem weiter ſtark fallenden Kurs gehandelt wurde.

Rußland annektiert Polargebiete.
Berlin, ſ6. April. Die Morgenblätter melden aus Moskan:

Am Tage der Ankunſt des Polarluftſchiffes „Norge“ Amundſens in
Leningrad beſchloß das Zentralexekutivkomitee, daß alle noch nicht
entdeckten und heute noch herrenloſen Gebiete ſowjetruſſiſch ſeien. Es
handelt ſich um Land und Meer nördlich der ruſſiſchen Küſte bis zum
Nordpol innerhalb beſtimmter Meridiane.

Tſchangtſolin im Angriff auf Peking
Berlin, 16. April. (Pri D. A. Z.“ meldet aus

Peklng: Nach heſtigem Arti
Die

Jn der Stadt herrſcht größte
Hrder en, ſich be et

i on S e e eſchangtſolin bombardiert Peking

Paris 16 April. (TUu) Wie aus Peking gemeldet wird,
dauert das Bombardenent der Stadt ſeit 48 Stunden mit kurzen
Unterbrechungen an. Der geſamte Verkehr zwiſchen Peking und
Tientſin iſt unterbrochen. Man nimmt an, daß der Ausgang der
Operation von WuPei-Fu abhängt. Der frühere Miniſterpräſident
Wang bemüht ſich, den Frieden herbeizuführen und hat erklärt, die
Nationalarmee ſei bereit, Peking zu räumen, wenn ein Waffenſtill
ſtand zuſtandekomme und eine neutrale Zone in Peking hergeſtellt
werde.

e S h eHalliſches Stadttheater

Berlioz: Beatrice und Benedikt
Puccini: Gianni Schicchi.

Kapellmeiſter: Erich Band; Regie: Auguſt Roesler, Heinrich Kreutz.
Die Erneuerung von Berlioz komiſcher Oper „Beatrice und

Benedikt“ auf der Halliſchen Bühne wird ſchwerlich weittragende
e haben. Dieſes Werkchen, mit einer Reihe entzückender muſi
aliſcher Einzelheiten die Be loſe auf die Entwicklung eines Teil

motivs aus Shakeſpeares „Viel Lärmen um Nichts“ aufgereiht ſind,
daß faſt beliebige Umſtellungen möglich ſind, hat im Laufe der Zeit
vieles von ſeiner künſtleriſchen Aktualikät eingebüßt. Durch gelindes
Staubwiſchen oder durch tiefgreifendere Umgeſtaltung in der Rich-
t auf das muſikaliſche Drama hin mag es einen Anſchein von
zeitloſer Gegenwärtigkeit (dem Hauptkriterium jeglicher großer Kunſt)
erhalten, aber die Spannungen zwiſchen der nordiſch germaniſchen
Sein und Geſtaltenwelt Shakeſpeares und dem ſüdlich-romaniſchen

efühlskreis von Berlioz ſind doch zu gewaltig, daß ſie im Beginn
des vorigen Jahrhunderts von einem Künſtler, und ſei er noch weit
gen ialer geweſen als Berlioz, hätten überbrückt werden können.Trotz allem bleibt die Aufführung ein intereſſantes, wertvolles

Experiment, das um ſo wertvoller erſcheinen wird, je weniger ſeine
Bedeutung nach dem horriblen Vorbild der Stiebitz-Erfolgsreklame
etwa durch einen treuen Knecht Fridolin aufgebauſcht werden ſollte.

Aber dieſe Oper kommt mit ihrem hausbackenen Humor, ihrer
romantiſchen Nachtſchwärmerei, ihrem ſpitzigen Verſteckſpiel, ihrem
Silberſtiftkontur den ſpezifiſchen Fähigkeiten von Erich Band ſo an
chmiegend entgegen, daß wir ſie um ſeineſwillen nicht miſſen möchten.
ſie zwei Dreiergruppen der Figuren waren mit den ſeltſamen

Mitteln, über die unſere Bühne nun einmal nur verfügen kann, ver
un gut beſetzt. Elof Benktander, Ewald Böhmer, Marcell

ittriſch; und Charlotte Strempel, Hilde Voß-André, Elſe Jörn;
wiſchen beiden die Dirigentenfigur Hanns Burchhardts, der ſich mite karikierendem Gebärdenſpiel rühmlich hervortat. An ein
rucksvoller, großliniger Geſtaltung freilich wollte nichts hervortreten,

es blieb alles bei den vagen Umriſſen, die durch das Schattenſpiel
während der Ouvertüre ſymboliſch angedeutet wurden. Durch die
ichere Durcharbeitung des Geſanglichen beſtachen Marcell Wittriſch
Stil Lohengrin), Ewald Böhmer (Stil Verdi) und Charlotte
Strempel (Stil Mozart). Auguſt Roeslers Spielleitung brachte
diesmal keine Stileinheit zuſtande; Bewegungen wie Wittriſchs, die
aus einem italieniſchen Generalſtabsoffizier der Renaiſſance einen
modernen Leutnant machen, darf er keinesfalls durchlaſſen. Meinet
halben Hamlet im Frack aber im hiſtoriſchen Gewande hiſtoriſche
Gebärden, die eben an den großen Gemälden der Krt eingehend
O wehen müſſen. So muß auch das elegante Klirren mit den

einſchienen einſach deshalb wegſallen, weil man damals ſeine Prunk-
rüſtung ſchonte und überhaupt die militäriſche Reſpekthaltung unſerer
Zeit, Ferſe an Ferſe noch nicht bekannt war.

Uber Puccinis „ernſten Spaß“, der leider gus der Verbindunmit ſeinen beiden Geſchwiſtern (Der Mantel und Schweſter Angelte

o worden iſt, hat der große Zaubermeiſter der kritiſchen Kunſt
dolf Weißmann im Programmheſt bereits das Nötige erſchöpfend

geſagt. Erſchöpfend, obwohl in ſeinen weitauswerfenden Betrach
tungen der Einal er „Gianni Schicchi“ gerade nur leichthin erwähnt
ſcheint. Weißmanns erſtaunliche Darſtellungskunſt iſt eben durchaus
chopiniſch, die bewußteſte Abſicht wird in der Form des Zufalls
impromptus gegeben. Was wohl abgeſtimmte Kompoſition iſt, er

ſcheint wahlloſe Häufung; was tiefſte Erkenntnis eines vergrabenen
Sächverhaltes, erſcheint ſpieleriſche Plauderei; was im Gewande hart
geſchnittenen Faltenwurſs einhergehen ſollte, nimmt läſſige Haltunan. Kurz: die wenigen Worke, die dort über Puccini ſtehen, u
tauſendmal wertvoller, gründlicher, bedeutſamer als der gelehrte
Sonntagsvortrag ſeines Kollegen Leopold Schmidt ſofern ein Verd ancleicher Menſchen und Gegenſtände überhaupt noch ſinn

voll iſt.Die Spielleitung lag in den Händen von Heinrich Kreutz aus
Würzburg, der durchaus befähigt zu ſein ſcheint, der Halliſchen
Opernregie friſches Blut zuzuführen. Opernregie iſt ein Gebet der
Bühnenkunſt, das ſich bisher überhaupt liebevoller Vernachläſſigung
erfreut, wenige bedeutende Köpfe abgeſehen (Lert, Hartung etwaſ.
Bei Heinrich Kreutz ſind wenigſtens Anſätze zu ſpüren, die brauch
baren Eroberungen, die von der modernen Körperbewegungskultur
gemacht worden ſind (nicht ihre phantaſtiſchen Auswüchſe), für die
Bühne fruchtbar zu machen Freilich iſt nicht alles Heil von Rom
zu erwarten. Und es iſt zu erwägen, daß Heinrich Kreutz immerhin
unter einem gewiſſen pſychiſchen Hochdruck eine ſinguläre Scheinblüte
hervorgebracht haben könnte. Aber darin iſt ſchon das Außerſte
an Vorſicht der Beurteilung erreicht.

Von den Darſtellern nur das Notdürftigſte. Auguſt Roesler gab
als „Titelheld“ wiederum ein Kabinettsſtück grotesker Charakteri
ſierungskunſt, von der die Schwächen ſeiner geſanglichen Leiſtungen
mehr als ausgeglichen werden. Manchmal iſt er wie aus einer
S Daumiers geradenwegs hervorgetreten. Der Rinuceis

dolf Gollubs zielt ganz auf italieniſche effektuierende Manier; in
Deutſchland gilt ſolche Art gewöhnlich als äußerlich, die Jtaliener
denken und fühlen hierin wie auch ſonſt nüchterner und realer. Für
ſie war das Theater nie eine moraliſche Anſtalt oder Schauplatz ernſter
philoſophiſcher Spekulatihnen (trotz Pirandello!), ſondern Spiegelbild
und Fortſetzung des wirklichen Alltagslebens mit all ſeinen Nichtig
keiten und aufgeputzten Sonntagsheroen und -heroinen. Dazu kommen
Charlotte Strempel als Lauretta (höchſt erfreulichl) und Ewald
Böhmer als Notar; die übrigen Figuren ſind gruppenmäßig gegen
einanderkomponiert. Die Hauptaufgabe beſteht hier nicht in der
Herausmeißelung der Einzelchaxaktere, ſondern in der Geſamtkon
ſtellation, in der faſt choriſchen Wirkung. Hanns Burchhardt fiel trotz
vortrefflichen Spieles aus dieſem notwendigen Rahmen durch betonte
Ubertreibung heraus.

Erich Bands Stabführung war überaus glänzend. Pucecini, der
verzwickten Problemen aus geſundem Jnſtinkt ausweicht, ſcheint ſeine
natürliche Domäne. Alſo warum nicht einmal Madame Butterfly,
oder das Mädchen aus dem goldenen Weſten

Die Darſteller wurden herzlich gefeiert, nachdem eine fröhlich an
geregte Stimmung in das Haus gezaubert war. R. Don ath.

Max Reger-Feſt in Weimar
Orcheſterkonzert unter Emil Practorius.
Kammermuſik des Strubſchen Streichquartetts.
Kirchenkonzert des Holleſchen Madrigalchors und Karl

Walters (Stephansdom Wien).
Max Reger liegt wie ein ungeheurer Granitquader am Anfangunſeres Hahthrdens, Niemand von allen, die in kulturellen Dingen

leben, und nicht nur von den r rn vermag ihn zu überſehen;
aber er iſt noch kein Ferment für die geiſtige Entwicklung Europas,
iſt noch nicht Beginn und Mittelpunkt einer Schule geworden, da
ſein zähes Geſtein noch nicht ſo zermürbt und zerackert wurde, daß

es volksernährende Frucht tragen könnte. Die Welt und Schickſals-
fragen, die er, wie jeder Künſtler, durch Geſtaltung in ſeinen
Werken löſte, ſind nicht unſere Fragen. An der Weltwende unſerer
Zeit nahm er nicht teil; denn was ihn bekümmerte, ſtand jenſeits
der ſtrudelnden Oberflächenſtrömungen. So iſt auch die künſtleriſche
Kriſis, in der Europa ſich jetzt quält, die brutale Auseinander
ſetzung zwiſchen Jmpreſſionismus und Expreſſionismus, dem Ein
bürgerungsprozeß Regers durchaus widerſtrebend Wäre Reger
augenhafter geweſen, hätte er Opern geſchrieben, die durch außer
muſikaliſche Mittel, durch Farbe, Plaſtik und Bewegung des
Bühnenbildes auf das Publikum wirken weil unſer Auge gebildeter
iſt als das Ohr, ſo kommt uns an der Oper gerade die Muſik ſtets
erſt zu allerletzt ins klare Bewußtſein), ſo wäre Reger längſt auch
bei der breiten Menge durchgeſetzt. Die krauſe Verſchlungenheit ſeines
Aufbaues wäre ſeiner Wirkung nicht hinderlich geweſen; iſt Richard
Strauß nicht vielfach verwickelter und überladener? Reger aber
blieb hartnäckiger Nurmuſikex, und darum weckt die verbohrte Eigen-
brödelei ſeines Weſens höchſtens das überlegene Bedauern des Durch
ſchnittsmenſchen und der gigantiſche Umfang ſeiner Geſamtſchöpfung
ſein blödes Staunen. Nicht nur in Weimar wehrt ſich das Publikum
gegen ſeine Werke man erkennt ihn rückhaltlos an, allein man mag
ihn nicht hören. Aber trotzdem iſt gewiß, daß er einſt wie Bruckner
unverſehrt und ſtrahlend aus dem Schutt unſerer Tage emporſteigen
wird. Aus immanenter geſchichtlicher Notwendigkeit wird das ge
ſchehen, und das künftige Geſchlecht wird ſich der vielfältigen Be
mühungen zeitgenöſſiſcher Kapellmeiſter und ausübender Künſtler nur
als ſpieleriſcher Vorgefechte erinnern.

Die augenblickliche Lage verlangt, wenn man für Reger ſich ein
a will, repräſentative Werke zu wählen. Die Pillneyſche Bear

eitung der Bachvariationen, die beiden Violinromanzen p. 50 und
die vaterländiſche Ouverküre, die Emil Praetorins für das Orcheſter
konzert auswählte, vermögen der Allgemeinheit keine beſtimmte Vor
ſtellung von Regers Daſeinsgebärde zu geben. Pillney hat aus dem
Wunderwerk der Klavierbariationen ein bangles Monſtrum für
Orcheſter gebildet, deſſen ganze Haltung unregeriſch verflacht iſt,
knallig im Kolorit, mit einer trockenen Verteilung der Polyphonie auf
die Jnſtrumente. Regers Vielſtimmigkeit iſt keine fachmänniſche Kon
ſtruktion, ſondern hörbare Geſtalt ſeiner Lebensform, unnachahmlich
und unverpflanzbar. Wohl ſpielte der Bearbeiter den Klavierpart mit
erſtaunlicher Technik, aber ſtatt der vibrierenden inneren Spannung
gab er hölzerne Maſchinenmäßigkeit in der Art Jgor Stravinskis.
Auch Max Strub, Weimar, vermochte trotz ſeines großen und warmen
Tones die Romanzen nicht zu durchbluten, ſie dämmerten langatmig
dahin und zerrannen ihm in weichen Fingern. Denn ſo geſtrichelt
auch die Kompoſitionsweiſe Regers iſt, ſo hat ſie doch keine Ver
wandtſchaft mit der verzärkelten Linienführung Segantinis, ſondern
ſteht in der Nähe der krunkenen, beſeſſenen Erregtheit van Goghs.
Beruhigte Abgeklärtheit hat Reger niemals errungen, aber auch
niemals erſtrebt.

Emil Praetorius zügelte das Orcheſter energiſch, ſo daß manches
Aufflackern um ſo intenſiver wirkte. Doch blieb er die Geſtaltung des
gottſucheriſchen Taumels ſchuldig. Die grobkörnige vaterländiſche
Ouvertüre mit ihrer bravouröſen Polyphonie und ihrem paſtös hin
geſetzten Strudel vaterländiſcher Geſänge, dies Meiſterſtück techniſcher
Könnerſchaft, bizarres gotiſches Maßwerk voller diaboliſcher Laune,
vollgeſtopft mit allerlei grotesken Apercus, die nur gelegentlich nach
der Tiefe zu tauchen, gelang ihm am beſten und gewann den ehrlichſten
Beifall. Sichtlich wegen der nationalen Gloriole, die dies Werk zuumſchimmern ſcheint; in Wirklichkeit liegen in ihm mancherlei Eetbſ.

ſchüſſe und Fußangeln. Rudolf Donath.
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Merſeburg und Umgegend
16. April.

Zum Schulanfang
Am Donnerstag früh hat eine große Schar von ABC-Schützen

ſeinen erſten Gang zur Schule getan. Mit bangen oder frohen Er
wartungen, jedenfalls aber klopfenden Herzens ſtanden ſie auf dem
Schulplatz mit ihren Vätern oder Müttern. Die Lehrer und Lehre
rinnen waven beſtrebt, der wichtigen und in das Kindesleben ſo tief
eingreifenden Stunde jeden bitteren Beigeſchmack zu nehmen. So
wurden z. B. die Kinder, die in die Volksſchule II eintraten,
mit ihren Eltern in der Turnhalle verſammelt, und Rektor Jache
richtete an die kleinen Jungen und Mädchen freundliche und humor-
volle Worte. Ja, eine größere Schülerin trug ein kurzes Gedicht
vor, wo auch von Schule und Spielen die Rede war. Es ſcheint das
bei den Kleinen die Wirkung nicht verfehlt zu haben. Jn ſeinen an
die Eltern gerichteten Worten hob Rektor Jache hervor, daß der
Lehrer nicht zwiſchen Kinder und Eltern treten wolle, ſondern neben
ſie. Das Lehrverfahren ſei gegen früher in vieler Beziehung anders
geworden. Nicht Neuerungsſucht, ſondern die Erkenntnis der Not
wendigkeit habe dieſe Reform veranlaßt. Die Äüußerlichkeiten im
neuen Verfahren ſeien hierbei keineswegs die Hauptſache. Das
Weſentliche ſei eine andere Zielſetzung im Schulleben: Bildung
zur Perſönlichkeit. Nicht auf Evlangung von Wiſſen komme
es in erſter Linie an, vielmehr ſeien die Anlagen des Kindes aus
zubilden. Wenn heute Spiel und Tanz im Unterricht auftreten, ſo
geſchehe es, damit ſich hierbei die Seele des Kindes erſchließen könne.
Bei Mißverſtändniſſen mögen ſich die Eltern mit dem Lehrer in Ver
bindung ſetzen; manches Unangenehme könne dadurch vermieden wer
den. Auf Pünktlichkeit und Sauberkeit werde die Schule beſonders
achten, das komme nicht bloß dem einzelnen Kinde, ſondern auch der
ganzen Klaſſe zugute.

Nachdem die Jungen und Mädchen ihrem Lehrer oder ihrer
Lehrerin zugewieſen worden waren, ging es nach den einzelnen
Klaſſen, und die erſte Schulſtunde begann. Sie wird heiter verlaufen
ſein. Und dann vor allem: draußen warteten die Eltern, um den
Kindern eine rieſige Zuckertüte zu überreichen. Ein wichtiger Tag im
Kindesleben!

Aus der Stadtgemeinde St. Maximi. Da zwiſchen dem leib
lichen Leben und dem Jnnenleben ein wichtiger Zuſammenhang beſteht, ſo wird an dieſem Sonntag, mit welchem die Rachsgeſundßeits-

woche beginnt, die Predigt in unſerer Stadtkirche das Thema „Religion
und Volksgeſundheit“ behandeln, worauf die Gemeinde hiermit hin
ewieſen ſei. Am 20. April ſind 200 Jahre vergangen ſeit
em die zweite Abteilung unſeres Friedhofs geweiht und in Gebrauch

genommen wurde. Zur Erinnerung daran ſoll am Sonntag Jubilate
Wieder ſtaatliche Geſchenke zur goldenen Hochzeit. Jn dem

Bereich des Freiſtaates Preußen werden in Zukunft wieder Geld
geſchenke bei goldenen Hochzeiten gewährt werden, wie das früher all
gemein üblich war. Die Vorausſetzung iſt, daß die Eheleute, die die
goldene Hochzeit feiern, bedürftig ſind und die preußiſche Staats
angehörigkeit beſitzen. Dasſelbe wurde ja auch früher verlangt, wo das
Ehejubelgeſchenk nur auf Antrag gewährt wurde. Jm allgemeinen
muß der Antrag rechtzeitig geſtellt werden. Eine nachträgliche Aus
ahlung kommt nur mit Genehmigung des Miniſters des Jnnern inKreee Wenn ſchon 6 Monate vergangen ſind ſeit der goldenen Hoch

zeit, wird die nachträgliche Gewährung grundſätzkich nicht mehr ge
nehmigt. Die ſtaatlichen Geldgeſchenke zur goldenen Hochzeit können
nach weiteren 10 Jahren erneut zur Verteilung kommen anläßlich der
diamantenen Hochzeit.

Begleichung der Fernſprechgebühren während der Reiſezeit.
Während der vorſährigen Reiſezeit ſind in einzelnen Fällen bei der
Begleichung der Fernſprechgebühren Unzuträglichkeiten mit den Teil-
nehmern entſtanden, weil dieſe während ihrer Abweſenheit nicht für
die rechtzeitige Bezahlung der Feruſprechgebühren geſorgt hätten. Esempfie i ſich

tellungs- Poſtanſtalt zu verſtändigen wohin die Fernſprech- Abrechnungen während der Abweſenhen geſchickt werden ſollen

Ein ſtaubfreier Weg nach Bad Lauchſtädt. Vielen Leſern
dürfte es noch nicht bekannt ſein, daß ſie auf einem ſchönen, vom
Staub der Kraftwagen und Krafträder verſchonten Wege Bad Lauch
ſtädt von Merſeburg erreichen können, wenn ſie den Ausflug zit Fuß
unternehmen wollen. Dieſer Weg führt Gerichtsrain an Gut Ruſches
felde vorbei den Kriegſtedter Weg entlang nach Bad Lauchſtädt.
Eine gute Ausſicht auf Halle und Umgebung iſt während der ganzenWanderung bei ſchönem, klarem Wetter vorhanden. Auch kann ſich

das Auge an dem jungen, friſchen Grün weiden, und das Herz, in der
Stille, an des Landmanns ſorgfältiger Arbeit ſich erfreuen. Für
Kinder iſt ein freies, luſtiges Tummeln in freier Natur möglich,
ohne durch den Verkehr in Gefahr zu kommen. Lauchſtädt ſelbſt, über
Unterkriegſtedt erreicht, bietet viel Schönes in ſeinen gepflegten An
lagen, dann durch ſeine muſikaliſchen, erſtklaſſigen Darbietungen und
ür Menſchen mit hiſtoriſchem Empfinden. Gewiß eine reichliche Be
hnung des Spazierganges.

Eine „Flaſchenpoſt“. Beim Abtragen der Erdmaſſen der ab
etragenen Scheunen am Jrrgarten wurde von einem ſtädtiſchen
rbeiter eine Sektflaſche gefunden. Beim Zerſchlagen ſtellte ſicheraus, daß ſich darin ein Bild und ein Zettel befanden. Das Bild

ſt eine Photographie der im Jahre 1865 auf dem Nulandtplatz ſtatt
efundenen Gewerbeausſtellung. Jm Schreiben erklären die Aus
ertiger der Flaſchenpoſt an den „Finder und Erben“, daß es anno 65

viel Mühe gekoſtet hätte, die Homuthſche Scheune in ein Reſtaurant
umzuwandeln, und daß an der Stelle, wo die Sektflaſche aufgefunden
würde, damals der Weinkeller war. Weiter wird erklärt, daß ſämt
liche Reſtaurateure während der Ausſtellung ein ſchlechtes Geſchäft ge
macht hätten. Der Fund ſoll dem Heimatmuſeum überwieſen
werden.

Der Springbrunnen im Schloßgarten wird gegenwärtig einer
Reparatur unterzogen, da Umrandung und Boden des Waſſerbaſſins
Spuren des Verfalls zeigten. Die letzte gründliche Reparatur war
im Jahre 1912 vorgenommen worden, kein Wunder alſo, daß der
Springbrunnen, dieſe Zierde des Schloßgartens, in dieſer langen
r iemlich gelitten hatte. Die Anſatzfügen der einzelnen rundeninfahangeſteige waren arg verwittert und zermürbt und ſind jetzt

wieder verputzt worden. Ebenſo weiſt der Zementboden ziemlich große
Riſſe und ſchadhafte Stellen auf, welche ebenfalls verputzt werden. Ob
indeſſen dieſe letztere Arbeit viel Zweck hat, iſt zu bezweifeln. Ambeſten wäre wohl eine vollſtändige Erneuerung zes ganzen Bodens

eweſen, welche aber an der gegenwärtigen Geldnot geſcheitert ſein
ürfte. Welcher Beliebtheit ſich unſer Schloßgarten erfreut, beſonders

jetzt in ſeinem jungfräulichen Grün, beweiſt der ſtarke Beſuch, hauptſachlich nachmiktags. Auch an dieſer Stelle ſei nochmals an alle,

ob groß oder klein, die Bitte gerichtet: Schutz allen Wegen, Beeten
und Anlagen!

Der Neue Biochemiſche Verein Merſeburg hiekt am Donners
tag im „Tipoli“ einen Vortragsabend ab. Vor einer zahl
reichen ver e ſprach der Biochemiker Curt Hen ze aus
Halle über das Thema „Frauenkrankheiten“. Der Vor
ern führte einleitend aus, daß das Wort Fvauenkrankheiten ge
wiſſermaßen einen geheimnisvollen Klang hat und lebensgefährliche

r vermutet werden Dies iſt in den meiſtena aber nicht der Fall; aber durch falſche Scham gegenüber dem Arzt
un eilkundigen, kann es dahin kommen, wenn die im Anfang
nicht beachteten bzw. behandelten Leiden lebensgefährlich werden. Die
Krankheiten der Genitalien äußern ſich im ganzen Nerven und
Seelenleben und aus dieſem Grunde ſollte das weibliche Geſchlecht
v falſche Scham beiſeite legen und rechtzeitig einen Arzt oder Heil
undigen zu Rate ziehen. Jntereſſant, war die Feſtſtellung, daß dünne

Fußbekleidung ſowie auch hohe Abſätze ſehr oft die Urſache von
vauenleiden ſind. Der Redner ſprach nun über Anatomie der weib
chen Genitalien, über Menſtruation, gkuten Gebärmutter und

Du nern Weißfluß (an den 98 Prozent des weiblichen Ge
ſchlechts leiden Gebärmuttererkrankungen, ſowie Mißbildung der
Genilkalien. Für alle dieſe Leiden hat die Biochemie durch Anwendung
der entſprechenden Salze in den meiſten Fällen Heilung bzw. Linde
rung der Leiden gebracht. Hierbei ſoll nicht verſchwiegen bleiben,
daß es auch Fälle gibt, in denen nur durch Operation eine Heilung
möglich iſt. Die Reinhaltung der Genitalien iſt Haupterfordernis

ſich, entweder einen ausreichenden Betrag auf das Fern
ſprechgebührenkonto der Vermittlungsſtelle zu überweiſen der die Zu
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Reichsgeſundheilswoche in Merſeburg
Das Programm vom 18. bis 25. April 1926

Sonntag, den 18. April.
Vormittags 2412 Uhr Eröffnung, Geſangsvorträge des Volks

chores, Vortrag des Herrn Dr. Kühnlein, anſchließend:
re *1 Uhr: Igftöng der Turn Sport und Jugendvereine

durch die Stadt mit Muſik.
Nachmittags 4 Uhr: Auf dem Markt Platzkonzert, Sternlauf der

Turn, Sport und Jugendvereine, Vorführungen von Leibesübungen,
UÜbung der Kolonne vom Roten Kreuz (beſonderes Programm wird

rerNachmittags 5 Uhr: Umzug des Arbeiterſportkartells; anſchließend:
Nachmittags 6 Uhr: Turneriſche Vorführungen desſelben, muſi

kaliſche Vorträge in der Städtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße (be
ſonderes Programm.

Abends 8 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. Kühnlein über
„Arbeitergeſundheit und Leibesübungen“ mit Lichtbildern.

Montag, den 19. April.
Abends 8 Uhr: Vortrag von Frau Dr. Wittich über „Geſunde

Atem, Körper- und Willenspflege“ mit Lichtbildern; muſikaliſche

Vorträge. ßDienstag, den 20. April.
Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Hetzer über „Wie

ſchütze ig mich vor anuſteckenden Krankheiten mit Lichtbildern; muſi
kaliſche Vorträge.

Mittwoch, den 21. April.
Nachmittags 4 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Kühnlein über

„Säuglingsfürſorge“, turneriſche Kindergruppen, muſikaliſche Vorträge
(Kinderlieder).

Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Kapferer, Meiningen,
„Der Wert des Licht- und Luftbades für die Geſundheitspflege“, muſi
kaliſche Vorträge, Volkstänze und Tanzgruppen des Vereins für
Jugendpflege.

Donnerstag, den 22. April.
Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Boettcher über „Die

Bakterien als Freunde und Feinde des Menſchen“ mit Lichtbildern;
rhythmiſche Turnübungen.

Freitag, den 23. April.
Abends 8 Uhr: n des Herrn Dr. Ehrhardt über „Ge

ſundheitspflege bei Leibesübungen“ mit Lichtbildern; Sportgruppen,
turneriſche Vorführungen.

Sonnabend, den 24. April.
Nachmittags 2——5 Uhr: Jn der „Sonne“ Vorführung des Films

„Allmutter Natur“, Begleitvortrag, Geſangseinlagen, für die Schulen
(in 3 Abteilungen).

Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Theuermeiſter über:
„Feinde der Jugendgeſundheit“, turneriſche Vorführungen, Tanz-
gruppen.

Sonntag, den 25. April.
Nachmittags 4 Uhr: Jm „Wilmowskigarten“ Volkstänze, rhyth

miſches Mädchenturnen.
Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß der Eintritt

zu ſämtl. Veranſtaltungen der Reichsgeſundheitswoche frei iſt und daßdie Vorträge ſämtlich in der Städtiſchen Turnhalle, Wil
helmſtraße, abgehalten werden.

An allen Tagen der Reichsgeſundheitswoche iſt ferner Ge
legenheit gegeben, die Einrichtung der Säuglings- und Lungenfürſorge-
telle Seffnerſtraße verbunden mit kleiner Ausſtellung), des
Kindergartens Schloßgartenſalon die Einrichtungen der gemein
nützigen Geſundheitsvereine Badeanſtalten, Luft und Sonnenbad
der Liegekuren für lungengefährdete und ſchwächliche Schulkinder zu
beſichtigen.

Die deu er h re auf dem Marktplatz finden
ab Sonnabend, den 17. April. bei guter Witterung an allen Abenden
der Woche, um 9 Uhr ſtatt.

h S S
und eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit. Jn 14 Tagen (am
29. April) wird der Vortrag fortgeſetzt und über Gebärmutterſenkung,
»Vorlagerung, Geburt uſw. geſprochen. Jm Anſchluß an den Vor
trag ſoll dann Fragebe antwortung finden

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg Stadt, deſſen
karbeit der Hebung der Volksgeſundheit gewidmet iſt, wird in der

Rei e e ne am Mittwoch, dem 21. April d. J., einen
Unterhaltungsnach r der Turnhalle, Wilhelmſtraße,
veranſtalten. Medizinalrat Dr. Kühnlein hat ſich freundlicher
weiſe bereit erklärt, einen Vortrag über Säuglingspflege zu
halten, der umrahmt werden wird von muſikaliſchen und turneriſchen
Darbietungen. Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Einrichtungen des Vaterländiſchen Frauenvereins, nämlich Säuglings
und er das Vereinshaus mit ſeinen Räumlichkeiten,
in denen Mütterberatungs- und Samariterkurſe abgehalten werden,
Kinderheime, Kindergarken und Mittelſtandsküche in der Reichs
geſundheitswoche, täglich zur Beſichtigung freiſtehen.

Der Mandolinenverein Merſeburg feiert am Sonnabend in
der „Funkenburg“ das 7. Stiftungsfeſt. Das Programm verſpricht
einige genußreiche Stunden. Die klaſſiſche Geſangskunſt mit
Mandolinenorcheſterbegleitung dürfte wohl mit dieſem Konzert zum
erſtenmal in Merſeburg vorgebracht werden. Die Jugendgruppe zeigt
ihr Können im erſten Teil des Programms, während der zweite und
dritte Teil vom erſten Orcheſter und Konzertſänger Bruno Stein,
Staßfurt, beſtritten wird. (Siehe Anzeige.)

Unterhaltungsabend des deutſchen
Seevereins

Am Donnerstag abend veranſtaltete der Deutſche Seeverein, Orts
gruppe Merſeburg, einen Unterhaltungsabend im „Caſino“, der leider nur
e beſucht war. Nach muſikaliſchen Vorträgen begrüßte der Vor
ißende die Anweſenden und wies auf die Bedeutung der Seefahrt hin.
Alle S Kulturvölker haben Seefahrt getrieben, Phönizier, Römer,
Griechen. Der unglückliche Krieg hat Deutſchland von dem zweiten Platzgeſtoßen, den es in der Reihe der ſeefahrenden Mächte innehatte. Von

5 Millionen Brutto Regiſterkonnen waren unmittelbar nach dem Frieden
von Verſailles nur 700 000 t übrig, von 156 Seelinien führen noch 56,
davon waren nur 11 deutſch, die übrigen im Beſitz ausländiſcher Reeder
und Geſellſchaften. In den letzten Jahren iſt bereits wieder ein erfreulicher
Aufſchwung zu verzeichnen. Ein Volk von 60 Millionen braucht Seefahrt
u Einfuhr und Ausfuühr, es kann ſich nicht allein ernähren. So iſt auchr uns eine ſtarke Handelsflotte notwendig. Dies zu unterſtützen und

dafür zu werben, iſt Tätigkeit des Deutſchen Seevereins. Jm Mittel
punkt des Abends ſtand ein Vortrag von Herrn Krug (Beuna) über
„Hochſeefiſcher bei der Arbeit““ An Hand guter Lichtbilder wurde die
mühſame Arbeit der Fiſcher gezeigt. Seit langer Zeit traten im Ozean
Fiſchperioden auf, gewaltige Züge der Fiſche zu den Laichplätzen. JmMittelalter lagen dieſe Jicharunde im Kattegatt, der Verbindungsſtraße

Dänemark Schweden. Die Küſte war im Sommer bevölkert von Fiſchern,
Böttchern, Arbeitern, die dem Heringsfang oblagen. Plötzlich blieben dieHeringszüge aus, die Heringe hatten die Richtung geändert und ihre
Gründe an die Grenze zwiſchen den ozeaniſchen und arktiſchen Gewäſſern
verlegt. Das blühende Leben am Kattegatt erloſch, auch die Hanſa erlitt
dadurch große Verluſte. Heute ſind große Fiſchgründe an der Doggerbank,
der engliſchen Küſte. Jm Sommer fahren die Fiſcher hinaus, die Fangzeit,
die von Juni bis Oktober dauert, beginnt. In der jüngſten Zeit wurde den
Fiſchern vom Staate manche Hilfe zuteil. Die Biologie der Fiſche wurde
erforſcht, Karten mit genauer Agabe der Fiſchgründe gezeichnet, die Netze
verbeſſert und neue Formen des Grundſchleppnetzes geſchaffen. Als Schutz
für die Fiſcher wurden Fiſchereikreuzer geſtellt, auf denen zumeiſt die jungen
Fiſcher Unterricht erhielten. An Stelle der Fiſchkutter, Ewer und Lopper,
die ihren Fang dem Jager übergaben, der ſie dann ſchnell zu Markte
brachte, ſind die Fiſchdampfer getreten, die in fernere Gegenden vordringen
und bis 12 000 t Eis an Bord nehmen. Aber ganz ſind die alten Ewer
nicht verſchwunden; ihre braunen, verwetterten Segel pflügen noch immer
die See bis zu den Shetlandinſeln oder bis Marokko. Der Fang iſt eine
mühſame und gefährliche Arbeit. Das Ausbringen der e Hochbringen
des Fanges, die Arbeit an Bord, das Sortieren der Fiſche, die wie ſilberne
Flut das Deck überſchwemmen, das Packen der Heringe in Eis das
alles i mühſame Arbeit. Oft werden die kleine Fahrzeuge von Dampfern
überfahren, zerſchnitten, der Sturm packt ſie. Aber immer fahren ſie hin
aus. Die Hochſeeſiſcherei iſt wichtig für die Volksernährung. Allerdings
deckt der Ertrag der deutſchen Seefiſcherei nicht den Bedarf. Deutſchland
muß viel Fiſche von Norwegen beziehen, das eine der größten Fiſcherflotten
überhaupt beſitzt. Nach muſikaliſchen Vorträgen fand der Abend ſein Ende.

Auch die Kirchen beteiligen ſich an dem großen geſundheitlichen

r Am Sonntag, dem 18. April, wird der Predigtin der Domkirche das Thema „Jnnere und äußere Geſundheit“, in der
Stadtkirche „Religion und Volksgeſundheit“, in der Altenburg „Welche
Pflicht hat die Kirche gegenüber der Geſundheit unſeres Volkes“ zu
grunde liegen.

Die Kaufmannſchaft bringt bei der Dekorierung der Schau
fenſter den Gedanken der Geſundheitswoche ſinnfällig zum Ausdruck.
Auch die ſtädtiſchen Werke beteiligen ſich durch Ausſtellung ge
tſritlcher hygieniſcher Einrichtungen in der Verkaufsſtelle am
Markt.

Einige Veranſtaltungen ſtehen noch aus und werden be
kannt gemacht. Man bittet auf die an den einzelnen Tagen der Reichs
geſundheitswoche in der Preſſe jeweils bekanntgemachten Veranſtal
kungen zu achten.

Kleingarten und Reichsgeſundheitswoche
1. Als Hauptbeſtandteile des ſogenannten hygieniſchdiätiſchen Heilverfahrens für Tuberkulöſe gelten einfache, Wiesſgweiſnagen ver

meidende Lebensweiſe, Aufenthalt in ſtaubfreier Luft, Ruhe- und Liege
pauſen in geſchützter Sonnenlage, kräftige Nahrung unter Mitver
wendnng von friſchen Gemüſen und Obſt.

2. Alle dieſe Vorausſetzungen eines erfolgreichen Tuberkuloſeheil-
verfahrens ſind für den Stadtbewohner während eines großen Teiles
des Jahres im Kleingarten gegeben. Der Garten ermöglicht einen
Wechſel von leichter Arbeit in guter Luft mit Ruhe am oder im ge
ſchüßten Gartenhäuschen bei kräftiger Nahrung. Jn gleicher Weiſe
findet jeder andere Kranke und Rekonvalſzent in ſeinem Gartenheim
gut und ſchnell Erholung, Kräftigung und ne

3. Der Garten iſt nicht nur ein wichtiges Heilmittel für Kranke
Er ſchützt auch den geſunden Erwerbstätigen vor den Gefahren tuber
kulkſer und anderer Anſteckung des durch Staub und Dunſt der Ar
beitsſtätte, Tabak und Alkohol geſchwächten Körpers; denn Garten
arbeit, Turnen, Licht- und Sonnenbäder in Kleingartenanlagen bieten
Gelegenheit zur Kräftigung, Abhärtung und allſeitigen Ausarbeitung
des Körpers.

L Den gleichen geſundheitlichen Wert wie für Berufsarbeiter jeder
Art hat der Garten für die Familien, Frauen und Kinder, die in engen
Straßen, Höfen, ſonnenloſen Wohnungen oder ſchlecht gelüfteten Schul
räumen großen Geſundheitsgefahren ausgeſetzt ſind. Beſonders den
Kindern dienen Turn und Sportplätze, Luft und Lichtbäder, gutes
Trinkwaſſer und geeigneter Wetterſchütz in den Gärten zum Aufbau
von Kraft und Geſundheit fürs Leben. Die kinderreichſte Familie, die
in der Wohnung verkümmert, findet immer noch genug Platz im Garten.

Wenn dazu noch Schul und Schülergärten Anreiz
in den Raturwiſſenſchaften und des Sinnes für die Schönheiten der
Natur bieten, ſo werden bei der Jugend neben der Geſundheit noch
andere wertvolle Lebensgewinne unſchwer zu erreichen ſein.

5. Die Gartengewächſe enthalten große Mengen von Nährſalzen,
wie ſie im menſchlichen Blut zur Erhaltung des Körpers vorhanden
ſein müſſen. Ebenſo geſundheitsfördernd wirken die eiſenhaltigen
grünen Salate und Spinate, Wurzeln und Zwiebelgewächſe. DerFruchtzucker endlich, wie er im Obſt enthalten iſt, regelt die Verdauung,
geht ins Blut über und unterſtützt gute Blutbildung, die Tätigkeit der
Muskelfaſern ſowie des Herzens und edr großen Blutgefäße. Der
Genuß von Gartenerzeugniſſen verſchiedener Art iſt ſomit von hohem
geſundheitlichen Wert für jedermann.

6. Hiernach ergeht an alle, die es angeht, vor allem an die Ge
meindevertretungen, die eindringliche Mahnung: Sorgt für aus
reichendes und dauernd ſichergeſtelltes Gartenland vor den Toren der
Stadt in einer für Erwachſene und Kinder leicht erreichbaren Ent
fernung von der Wohnung. So kann ohne Aufwand von Mühe und
Koſten der ſtädtiſchen Bevölkerung das koſtbarſte Lebensgut, die Ge
fundheit, der Stadt ſelbſt die Arbeits und Steuerkraft ihrer Bewohner
erhalten werden.

c ca
Verſammlung der Mitglieder der

Stiftsſterbe kaſſe
Am Montag fand die Generalverſammlung der Mit

glieder der Stiftsſterbe kaſſe ſtatt. Die Verſammlung führt
nach alter Weiſe noch die Bezeichnung „Convent“ und tagt in der
Stiſtsſtadt Merſeburg unter Vorſitz des Stiftsſuperintendenten. DieJaſſe ſelbſt wurde 1716 unter der Regierung des Herzogs Moritz

Wilhelm gegründet und hat die Aufgabe, die Hinterbliebenen der im
Kirchenamte ſtehenden „Schulbedienten, Cuſtodem und Organiſten“ zu
unterſtützen. Viele Jahre hat die Kaſſe bei Todesfällen mit großem
Segen gewirkt; da wurde ihr während der Zeit der Geldentwertung
ein harter Stoß verſetzt. Das beträchtliche Vermögen ging verloren,
und die Mitglieder ſtanden vor der Wahl, die Kaſſe ganz verfallen
u laſſen oder ihren Wiederaufbau in die Wege zu leiten. Sie habenſich zu dem lehteren Schritt entſchloſſen und ſind beſtrebt, auch

weiterhin ihr treu zu bleiben. Da Stift Merſeburg in früheren
Zeiten auch Orte umfaßte, die jetzt in Sachſen liegen, ſo kommt es,
daß zu dem Convent auch Vertreter dieſes Landes erſcheinen, und
zwar mit größter Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit. Ein Zeichen,
wie ſtark geſchichtliche Erinnerungen und geſchichtliches Bewußtſein
ſich auswirken können.

Die Verſammlung, die im „Tipoli“ tagte, wurde durch den Vor
ſitzenden, Stiftsſuperintendenten Bithorn, eröffnet. Ex gab ſeiner
Freude Ausdruck über den zahlreichen Beſuch, den der „Convent“ ge
funden habe. Ferner /regte er an, in Zukunft mit der ſatzungsgemäß
notwendigen Verſammlung die Behandlung kirchenmuſſkaliſcher
Fragen zu verbinden. Da die hohe Bedeutung der Kirchenmuſik zum
Glück mehr und mehr erkannt wird und ſie in ſteigendem Maße in
der verſchiedenſten Weiſe Verwendung im Gottesdienſt findet, ſo iſt
eine Förderung des kirchenmuſikaliſchen Gedankens aufrichtig zu be
grüßen. Kantor Längericht gab den Jahresbericht. Erfreulich
iſt ein Kaſſenbeſtand von mehr als 1200 Die Aufwertung läßt
die Summe von 10 800 M. erhoffen. Der jährliche Beitrag der Mit
lieder ſoll wie bisher 10 M. betragen. Jn Todesfällen wird die

Kaſſe den Hinterbliebenen den Betvag von 400 M. auszahlen. Mit
dem Wunſche und Vorſatz, im kommenden Jahre die kirchenmuſikaliſche
Ah zur Wirklichkeit werden zu laſſen, fand der Convent ſeinen

jchluß.

Aufwertung ſtaatlicher Baudarlehen
Aus einem Runderlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt über

die Aufwertung der an Baugenoſſenſ teſſt gegebenen ſtaat
lichen Baudarlehen teilt der Amtl. Preuß Preſſebericht folgendes
mit: Die vor dem 15. Juni 1922 gezahlten und unter Vorbehalt
angenommenen Tilgungsbeträge ſowie die nach dieſem Termin etwa
noch gezahlten Tilgungsbeträge ſind mit dem nach 8 2 des Auf
wertungsgeſetzes ermittelten Goldmarkbetrage anzurechnen.
Sind die Tilgungsbeträge bis zum 15. Juni 1922 ohne Vorbehalt
angenommen worden, ſo ſind ſie zum Nenn wert anzurechnen. Für
den wohl meiſt zutreffenden Fall, daß bei Annahme der Zinſen und
Tilgungsbeträge vor dem 15. Juni 1922 ein Vorbehalt ſeitens der
Regierungen nicht gemacht worden iſt, regelt ſich die Aufwertung ſo,
daß 25 v. H. des Goldmarkbetrages des Hypothekendarlehens nach dem
Stande vom 15. Juni 1922 anzunehmen und hiervon gegebenenfalls
nur die nach dieſem Tage geleiſteken Tilgungen in Höhe ihres Gold
markbetrages abzurechnen ſind.

Die Zins und Tilgungsbeträge ſind vierteljährlich in feſtſtehenden
Raten in einer Summe zu zahlen. Die Wiederaufnahme der bisher
unterbrochenen planmäßigen Tilgung der ſtaatlichen Bau
darlehen iſt vom 1. Januar d. J. ab zu fordern, und zwar in der
vertragsmäßigen Höhe von 1 v. H. zuzüglich der vom getilgten
Kapital erſparten Zinſen. Die alten Tilgungspläne ſind wegen der
veränderten Zinsſätze nicht mehr verwendbar; neue Tilgungspläne
werden bis zum 1. Januar 1932 aufzuſtellen ſein.

Durch die Hergabe der ſtaatlichen Baudarlehen vor dem Kriege
hat ſich der Staat eine erheblkche Zahl von Wohnungen zugunſten der
Staatsbedienſteten auf die Dauer der Tilgung der Stagtshypotheken
(rund 46 Jahre) geſichert. Dieſe Maßnahme hat bei der gegen
wärtigen Lage des Wohn ungsmarktes und ſeiner vorausſicht
lichen Geſtaltung in der nächſten Zukunft ganz beſondere Bedeutung.
Der Miniſter ſpricht daher den Wunſch aus, daß bei Erledigung der
Aufwertungsfragen das Intereſſe des Staates i der mjalichſt
langen Erhaltung der Wohnungen für Staatsbedienſtete im
Auge behalten wird, und daß deshalb auch keine vorzeitigen Rück
zahlungen verlangt werden.
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Nachtragsgeſetz zum Mittellandkanalgeſetz
Amtlich wird mitgeteilt, daß in der Mittwochſitzung des Preuß

Staatsrates der Entwurf eines Geſetzes zur Bereitſtellung weiterer Geld
mittel für die nach dem Mittellandkanalgeſetz auszuführenden Bau
arbeiten ſowie für die hierdurch bedingten Ergänzungsbauten an vor
handenen Waſſerſtraßen zur Annahme. Für die Bauarbeiten werden
weitere Beträge in Höhe von zunächſt 22,832 Millionen Reichsmark
bereitgeſtellt Mit dem 1. April ſo iſt infolge Überganges der Waſſer
r von den Ländern auf das Reich die Durchführung des Mittel
andkanalunternehmens Sache des Reiches geworden. Das Reich hat

b bereits 1921 bereit erklärt, den Bauplan unter Zugrundelegung
er Beſchlüſſe der rer Landesverſammlung vom 4. Dezember

1920 und des bkommens vom 16 November 1920
u verwirklichen, wenn die beteiligten Länder ein Drittel der
aukoſten ihrerſeits übernehmen. Hierzu haben ſich die beteiligten

Länder bereit erklärt. Die vorliegende Geſetzesvorlage umfaßt zunächſt
den Geldbedarf für die Rechnungsjahre 1925 und I926. Der Anteil
Preußens ſtellt ſich für beide Jahre auf 16,832 Millionen Reichsmark
außerdem werden zunächſt Mittel in Höhe von 6 Millionen Reichsmart
ür den Erwerb von Grundſtücken über den unmittelbaren Bedarf
inaus zur Erreichung der mit dem Unternehmen in Verbindung

auf das öffentliche Wohl gerichteten ſtaatlichen Zwecke an
gefordert.

Die neueſte Grundſtücksbewertung
Miethäuſer. Villen. Geſchäſtshäuſer.

Nach langem Zögern und umfangrecchen Feſtſtellungen hat nun
mehr der Reichsrak die Vorlage des r rilrenn über dieBewertung wangsbeirtſchafteter Grundſtücke
angenömmen. Dieſe Bewertung dient als Grundlage für die Ver
mögen sſteuer des Reiches nach dem Reichsbewertungsgeſetz vom
10. Auguſt 1925. In den hier folgenden Richtlinien zum Reichs
bewertüngsgeſetz wird im allgemeinen von dem, jedem Grundſtück
beſitzer bekannken, „berichtigten Wehrbeitragswert“ ausgegangen.I. Sentenee ſind mit 65 Prozent des Wehr-
beitragswertes zu bewerten. ie Landesfinanzämter können nach der
Lage der örtlichen Verhältniſſe eine niedrigere Bewertung zulaſſen,
jedoch nicht unter 50 Prozent des Wehrbeitragswertes

2. Mietwohngrundſtücke ſind mit 45 Prozent des Wehr
beitragswertes einzuſetzen. Die Landesfinanzämter haben die Frei
heit, in der Bewertung bis zu 85 Prozent, und für Mietshäuſer in
großen Städten, die im weſentlichen an Mieter aus Kreiſen der
minderbemittelten Bevölkerung vermietet werden, bis zu 25 Prozent
des Wehrbeitragswertes vergeben

8. Geſſchäftsgrundſtücke ſind mit 70 v. H. zu bewerten;
auch hier können die Landesfinanzämter in Ausnahmefällen eine
niedrigere jedoch nicht unter 50 v. H., zulaſſen.

4. Grundſtücke, deren Erhaltung im öffentlichen Jnter-
eſſe liegt, ſind mit 25 v. H. zu bewerten, wenn ſie ungenutzt ſind;

dienen ſie der rn oder Volksbildung, ſo iſt ihr Wert mit
v. H. des Wehrbeitragswertes anzunehmen.

Mit dieſer Feſtſtellung ſind hinſichtlich der Bewertung der Ge
bäude unter nen a in der Reichsvermögensſteuer klare
Verhältniſſe geſchaffen. Geſchäfts- und Bürohäuſer ſtehen danach an
erſter Stelle, wie auch ihre Bewertung im Grundſtückshandel zeigt.
Freilich e gelegentlich von kleineren Einfamilienhäuſern über
troffen, die Preiſe von mehr als den vollen Wehrbeitragswert erzielen

Tageskalender
Freitag, 16. April.

i Heimatkunde: Vortragsabend im Muſeumsſaale.
Müllers Hotel: „Eine Nacht in Japan“. Lichtſpiel-Palaſt
„Sonne“: Bismarck. UnionTheater: LuxusWeibchen. „Er“ iſt
urnnt Kammerlichtſpiele: Das Herz am Rhein. „Funken

Hausball.
Sonnabend, 17. April.Kaufm. Verein „Normania“: 20. Stiftungsfeſt im „Caſſho“ Mann

dolinenVerein Merſeburg: 7. Stiftungsfeſt in der „Funkenburg“.
Ehem. Garde: Zuſammenkunft in der „Funkenburg“. Euterpe:

Verſammlung im „Strandſchlößchen“. Sportklub Reipiſch: Ball.
CEröllwitz: Großer Jazzöand-Rummel.

Wetterwarte

Verein für

V. W

age etwas kühler. 18. 4. (Sonntag): Teils heiter, teils wolkig,
vorwiegend trocken.

Aus dem Zweckverband Leuna
Schuleinweihnng in Spergan

Die Gemeinde Spergau hatte ſich am Donnerstag, 15. April,
nachmittags 2 Uhr, zur Einweihung der neuerbauten Schule ver
ſammelt. Die Weihe begann mit dem gemeinſamen Geſang des
hovals „Lobe den Herren“. Gemeindevorſteher Dun zel begrüßte

die Gäſte, insbeſondere die Herren Vertreter der Regierung, der
Schulaufſichtsbehörde, der Kreisverwaltung, des Ammoniakwerkes, des
Amtsvorſtehers, Herrn Regierungs- und Baurat Johl, als
Architekten, und Herrn Kla nches V als Bauleiter. Er erklärte
weiter: „Ein prächtiges, ſtattliches Bauwerk iſt nach mühevoller
Jahresarbeit entſtanden. Es iſt vollkommen neußeitlich eingerichtet
und wird der Stolz der Gemeinde Spergau ſein. Allen Beteiligten
am Werke widmete er Worte des Dankes für die Unterſtützung und
Arbeit am vollendeten Neubau

Darauf ſprach eine Schülerin den Prolog: „Herr ſegne dieſes
aus.“ Die Kinder ſangen: „Mit dem Herrn fang alles an
chulvat Roß hielt die Weiherede. Er betonte die unbedingte Not

wendigkeit des Schulneubaus. Die alten Mißſtände mußten beſeitigt
werden. Weisheit und Liebe waren die re Faktoren für
den Bau des Schulhauſes Weisheit und Liebe mögen ſich noch
weiter darauf gründen. Es wird oft geſagt. die Schule iſt das Ab
bild des Lehrers. Der Geiſt, der in einer Schule herrſchen ſoll, kann
aber nicht allein von den Lehrern ausgehen. Das Elternhaus muß
mit dazu heitvagen. Die geſamte Gemeinde Spergau darf nun nicht
ruhen, ſie muß alles daran ſetzen, daß ein guter Geiſt von der Schite
ausgeht. Die Kinder ſollen mit Hilfe des Elternhauſes in ihrer
neuen Schule die Liebe zur Heimat, zum Vaterlande und zur Ewig
keit lernen.

Glückwünſche brachten dar: Regierungsrat Armbruſter im
Auftrage der Bezirksregierung, Dr. Knoſt im Namen der Kreis
perwaltung, Bürvinſpekkor Voigt im Namen des Amtsvorſtehers.
Bauleiter Klappen bach übergab an Baurat Jo hl die Schlüſſel,
der ſie mit kurzen Worten an Hauptlehrer Gothe weiterreichte, undder Je mit den Worten übernahm: „So nehme ich die Schlüſſel zum

neuen Haus, ziehe Gottes Engel ein und aus.“ Die Schule wurde
eöffnet und mit Geſang zogen die Kinder in ihre Klaſſen. Am
achmittag war die Schule zur Beſichtigung geöffnet.

Die Gemeinde Spergau hat in dieſer Schule ein Prachtwerk ge
ſchaffen. Es fehlt an nichts. Jn bezug auf Ausſtattung wird ſie
mit der Privatſchule Röſſen auf gleicher Stufe marſchieren. Sie
umfaßt vier Klaſſenräume mit den modernſten Bänken, Tafeln uſw.
Ein Zimmer iſt als Phyſikzimmer hergerichtet. Es ſind Vorrichtungen
zum Verdunkeln der Fenſter angebracht. Sogar ein Kinvapparat
wurde vorgeführt. Ferner un vorhanden ein Lehrer und ein Lehr
mittelzimmer. Jm Keller befindet ſich ein Bad mit 5 Wannen, acht
e r und offenen Brauſen für die Schulkinder. Erwähnt
ei noch, daß an die Schule wer Lehrerwohnungen umfaſſend drei
n Küche und ausgebauter Bodenkammer angebaut wor
en ſind.

Der Gemeinde Spergau gebührt lobende Anerkennung. Mögen
noch viele Gemeinden ſich die Gemeinde Spergau zum Vorbild nehmen
und die Schulen nach dieſem Muſter bauen, dann wird ein Segen
für Lehrer und Kinder davon ausgehen. Hoffentlich werden viele
Gemeinden ſich die Schule einmal anſehen. Die Spergauer würden
ſich freuen, wenn ihr ſchmucker Bau ein Vorbild für andere ſein wird.

X ECreypan, 16. April. Großes Aufſehen erregte am Donnerstag
nachmittag ein Mann von etwa 40 Jahten, welcher völlig nackend aus
Richtung Röſſen unſeren Ort in Richtung Schladebach a Er
trug lediglich einen Klemmer. Anſcheinend handelte es ſich um einen
Geiſteskranker. Uber die Perſonalien des Sonderlings haben wir
nichts in Erſahrung bringen können.

8 Kriegſtedt, 16. April. Paſtor Gerhardt, der Seelſorger
unſerer Geiteinde, hat die Stätte ſeines bisherigen Wirkens verlaſſen
und ſich nach der Reichshauptſtadt gewandt. Während der Dauer
der Vakanz wird die Pfarrſtelle von den Geiſtlichen der Nachbarſchaft
mit verwaltet.

V. W. am 17. A. (Sonnabend) Nach Gewittern und Regen ame iſt das Wetter am ine trocken, anſheiternt, an S

Turnen Sport Spiel

Werbeſportfeſt des Bundes Deutſcher
Radfahrer

Austragung der Bezirksmeiſterſchaften.
Der Bezirk Mücheln vom Bund Deutſcher Radfahrer eröffnete

ſeine diesjährige Saiſon durch ein Werbeſportfeſt am Sonntag, den
11. April, im „Caſino“ zu Merſeburg, verbunden mit dem Austragen
der Bezirksmeiſterſchaften. Das Feſt wurde eröffnet durch
den Aufmarſch der Vereine mit ihren Bannern und einer Begrüßungs-
anſprache des Bezirksvorſitzenden. Anſchließend begann das Aus
fahren der Bezirksmeiſterſchaften im Schul und Kunſtreigen, ſowie
im ZweierRadball. Die Fahrweiſe der Vereine war eine. ausge
zeichnete. Beſonders gefiel der Kunſtreigen des Sportklubs „Friſch
auf“ Reipiſch, welcher große Gewandtheit im Fahren zeigte.Die Ergebniſſe waven folgende: S uheent I. Preis (Be
zirksmerſter) Radfahrerverein Neumark, II. Preis Sportklub „Friſ

auf“ Reipiſch. Kunſtreigen: J. Preis (Bezirksmeiſter) Sportklub
„Friſch h Reipiſch, II. Preis Radfahrerverein Ober-Eichſtedt,III. Preis Radfahrerverein Neumark. Die Radballmeiſterſchaft wurde
vom Sportklub „Friſch auf“ Reipiſch und dem Radfahrerverein
„Concordiag“ Leung beſtritten, wobei der Sportklub „Friſch auf“
Reipiſch als Sieger hervorging. Ergebnis 6:4 (4 8).

Die Meldungen zur Harzrundfahrt
Die Harzrundfahrt des BDR. die Magdeburg als Start und

Ziel hat, wird die geſamte Elite der BerufsStvaßenfahrer am Start
vereinigen. Nach Diamant haben nunmehr Opel und Mifa
ihre vollzähligen Rennmannſchaften gemeldet. Am 25. April wird
der Kampf der BerufsStvraßenfahrer um die Führung wieder auf
der ganzen Linie entbrennen Die Frage nach dem Stärkeverhältnis
der deutſchen und ausländiſchen Straßen Kanonen wird erneut ge
grä War es bei Berlin Cottbus Berlin der Diamantfahrer
R. Huſſchke, der den Opelfahrer Belloni, Jtalien, aus dem
Felde ſchlug, ſo drehte Belloni beim nächſten großen Rennen, dem am
letzten Sonntag ausgefahrenen „Großen Stvaßenpreis von Hannover“,
den Spieß um und ervang den Sieg für den OpelStall. Hinterihm endete ſein Stalgeneſſe Van Hevel auf dem zweiten Platz.

Da beim erſten bedeutenden Stvaßenrennen außer Huſchke noch
weitere Deutſche in Front waren und beim „Großen Straßenpreis
von Hannover“ das umgekehrte Verhältnis eintrat, iſt die Spannung,
wer im dritten e Weltbewerb, der Harzrundfahrt, das
beſſere Ende für ſich haben wird, begreiflicherweiſe aufs höchſte ge
ſtiegen. Die Opelmannſchaft trifft in dieſen Tagen in Magdeburein und nimmt ſofort auf der Strecke das Training auf, um ſich

an das ſchwierige und abwechſelungsreiche Gelände mit ſeinen ſtarken
Steigungen zu gewöhnen. Die Mannſchaft iſt 19 Köpfe ſtark und
vereinigt beſte deutſche und ausländiſche Fahrer. Opel zählt neben
Belloni u. a. Gay, Bellenger, Thys, Vermandel, Dobbrack, Gielow zu
den ihrigen. Bei Mifa ſind die Gebrüder Suter, Schweiz, und
Manthey beſonders hervorzuheben. Die Fahrer des Diamantſtalles
haben wir bereits mitgeteilt.

t

Deutſche Turnerſchaft
Waldlaufmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft.

geri ſterſeburg
o Sitzung am 15. April 1926. e

Der Kaufmann Fritz B. aus Merſeburg war angeklagt, im
Jahre 1925 der Firma Wittenbecher Zeiſing, hierſelbſt, etwa 20 M.
bares Geld und eine Reihe Waren geſtohlen zu haben. Das Gericht
erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von ſechs
Tagen auf 30 RM. Geldſtrafe

Der Arbeiter Otto L. aus e e ſtand unter derAnkläge, im Jahre 1923 gemeinſchaftlich mit dem inzwiſchen ab
geurteilten Martin Sch. dem Rittergut Burgliebenau 14 Zentner Ge
kreide geſtohlen zu haben. Es lag nur Begünſtigung vor, und erfolgte
Verurteilung zu 15 RM. Geldſtrafe an Stelle an ſich verwirkter Ge
fängnisſtrafe von 3 Tagen.

Der Arbeiter Kurt aus Merſeburg hatte im Januar 1926
eine dem Magiſtrat Merſeburg gehörige neue Wagendeichſel geſtohlen.Das Gericht erkannte an Etelle einer an ſich verwirkten Gefängnis-

ſtrafe von 2 Tagen auf eine Geldſtrafe von 10 RM.
Die Arbeiterin Frieda R. aus Mark-Zwöſchen war be

d im Jahre 1924 in Neu-Röſſen ſich des Betruges inſofern
ſ )uldig gemacht zu haben, daß ſie bei den Händlern Tiſcher und Brach
mann Waren entnahm und auf die Namen anderer aufſchreiben ließ.
Jhre Strafe wurde feſtgeſetzt auf 30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis.

Der Pferdehändler Richard J. aus Merſeburg war ebenfalls
wegen Betruges angeklagt. Er ſollte das Vermögen des Pferdehändlers
Doſe aus Heide in Holſtein durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
geſchädigt haben, indem er behauptete, daß von Kangetn 10 Pferden
eins dämpfig und das andere nicht zugfeſt ſei. Mangels Beweiſes er
folgte Freiſprechung

Der Arbeiter Albert B. aus Merſeburg hatte Anfang 1925
aus dem Wilmowskigarten dem Dreher Ochſe und dem Zimmermeiſter
Zorn gehörige Waſſerhähne geſtohlen. Er war zum heutigen Termin
nicht erſchienen, weshalb das Gericht ſeine Verhaftung beſchloß

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung c eine ihm zugeſtellte
gri Strafverfügung hatte der Kaufmann Paul K. aus

eip zig geſtellt, der beſchuldigt war, am 30. Oktober 1925 die hieſige
Obere Burgſtraße mit einem Kraftwagen befahren zu haben, an demdie Auspufktappe geöffnet war. Die Polizeiſtrafe wurde auf das

Doppelte, nämlich auf 20 RM. evtl. 4 Tage Haft erhöht.
Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten er

oben Der Bäckermeiſter Ernſt Sch. aus Kriegsdorf, der be
chüldigt war, am 14. Februar 1926 die gewerblichen Bäckereiarbeiten
vor 6 r morgens begonnen zu haben. Es verblieb bei der im
Stxafbefehl feſtgeſetzten Strafe von 20 RM. Der Schrankenwärter
Albin Sch. aus Döllnitz, dem zur Laſt gelegt war, am Bahnwärter
er am Cdllenbeyer Wege unbefugt die Jagd ausgeübt, auch im un
erechtigten Beſitze einer Handgrangte geweſen zu ſein Wegen des

unbefugten Waffentragens erfolgte Freiſprechung, wegen des Jagd
vergehens aber Verurteilung zu 10 RM. Geldſtrafe ebtl. 2 Tagen
Gefängnis.

Der Dachdecker Rudolf S. aus tung derer ſtand unter der
Anklage, am 8. Januar 1926 groben Unfug verübt, dem ihn dieſerhalb
verweiſenden Beamten nicht Folge, vielmehr Widerſtand geleiſtet, die
Beamten beleidigt und en e das Grumbachſche Grundſtück
eingedrungen zu ſein, die Ehefrau Selma S., der Bahnarbeiter Fritz
K. und deſſen Ehefrau Emma K., den Polizeibamten ebenfalls Wider
ſtand geleiſtet, Fritz K. a den Rudolf S. aus der Gewalt des Be
amten befreit zu haben s mußte Vertagung erfolgen, da einzelne
Zeugen nicht erſchienen waren.

Die Sanierung zweier Jnflations-
Geſellſchaften

Großes Schöſfengericht Halle.
Die Auflöſung zweier verkrachter Jnflations-Gründungen bildeten

den Hintergrund einer Anklage, gegen die ſich am Donnerstag vor
dem großen Schöffengericht Halle der Kaufmann Karl Z. und der
Kaufmann Paul R. beide aus Merſeburg, zu verteidigen hatten

Gegen 3. war Anklage erhoben wegen Unterſchlagung und Beiſeite
aſfre von Vermögensbeſtandteilen, um ſie der Pfändung zu entziehen.

ſoll als Berater Beihilfe geleiſtet haben. Der Angeklagte 8. hatte

dabei allerdings gegen Sämtiſch und Blümich viel Glück gehabt.

ungen

im Jahre 1923 in Forchheim im Erzgebirge die Forchbeimer Holz
waren Jnduſtrie A.G. gegründet, oder hatte wenigſtens allmählich

Reichsoffene Goetz-Gedächtnis Wettkämpfe in Leipzig.

Jm Anſchluß an die Enthüllung des Denkmals für Dr. Ferdinand
Goetz, die aus Anlaß des 100. Geburtstages des langjährigen, hoch
verdienten Führers der Deutſchen Turnerſchaft am 24. Mai in Leipzig
Lindenau in feierlichem Rahmen ſtattfinden ſoll, veranſtaltet am
30. Mai die TuS. Gemeinde Leipzig-Lindenau, der Dr. Ferd. Goetz
als Vorſitzender und Mitbegründer angehörte, große reichsoffene
Wettkämpfe Sie erſtrecken ſich auf Einzel- und Mannſchaftswett
bewerbe für Turner und Turnerinnen im Volksturnen Lauf, Sprung
und Wurf), ſowie auf ſchwimmeriſche Wettbewerbe für Turner,
Turnerinnen, Jugend und Altersturner Meldeſchluß zu der für
alle Mitglieder der Deutſchen Turnerſchaft offenen Veranſtaltung iſt
am 15. Mai bei der Geſchäftsſtelle der TuS.Gemeinde, LLindenau,
Frieſenſtraße 6, woſelbſt auch genaue Ausſchreibungen zu haben ſind.
Es ſteht zu erwarten, daß die Veranſtaltung einen großen Umfang
annehmen und eine der größten diesjährigen in der ganzen Deutſchen
Turnerſchaft werden wird.

Hockey
Die Hockeyſaiſon erreicht am Sonntag mit den Ausſcheidungs

ſpielen zur Kölner Kampfſpielwoche ihren Höhepunkt Auch der Saal
kreis iſt mit der Durchführung eines ſolchen Spieles beauftragt.Leider wird das vorgeſehene Treffen nicht den erwarteten Zuſpru

haben, denn der Vormittag iſt durch den Umzug der Turner un
Sportler ausgefüllt, und der Nachmittag gehört dem Handballſpiel
um die Meiſterſchaft der DSB. Als Mannſchaften ſtehen ſich auf
der Peißnitz Dresdener Sportklub und Sport-Club Erfurt gegen
über. Auf die Spielſtärke und Gewinnausſichten kommen wir morgen
noch einmal zurück. Die Hockehvereinigung SchwarzWeiß hat ſich
die Vertretung des Saalekreiſes erkämpft und muß am gleichen Tage
nach Rieſa fahren.

VI. Berliner Sechstagerennen
Louet-Sergent Sieger der 6 Tage.

Jm 6- Tage Rennen wurden Sieger: Louet-Sergent mit 481 P.;
eine Runde zurück BeekmannEgton 468 P., 8. Gottfried-Junge 298 P.,
4. Fredericks-Lorcnz 180 P., 5. Linari-Bindal 180 P., 6. Koch Miethe
70 P. 2 Runden zurück Standagert- Hahn 141 P., Debagets-Hürtgen
und 3 Runden zurück Longardt-Behrend 145 P. Jnsgeſamt ſind bei dem
16. Berliner Sechstagerennen 3657,19 Kilometer zurückgelegt worden.

Dresdener Schachturnier
Nimzowitſch Sieger

Den erſten Preis errang der jetzt in Kopenhagen lebende valtiſche
Meiſter A. Nimzowitſch mit 8 Zählern aus 9 Partien d. h. 944 Pro
zent der möglichen Zähler. Der zweite Sieger, Dr. A. Aljechin, hat
7 Punkte (66? Prozent) erreicht. Dritter iſt Rubinſtein mit
628 Punkten. Er hat gegen die letzten Sechs alle Partien r

s

P. Johner 3,

Mit ſchaft e arſchloß der Angeklagte Z. am 30. März Vertrag, wonach di
geſamten ehe e ne der Forchheimer H. J. A-G, die auf
I5 000 M. ſchäßungsweiſe angegeben waren von den G. Werken über
nommen wurden, während ſich die G. Werke bereit erklärten die
Schulden der Holz Jnbuſtrie bis zur Höhe von 7500 M. zu über
nehmen. Die geſamten Maſchinen ſollten ſofort aus Forchheim an
die G. Werke nach Merſeburg geſandt werden, die die Frachten bei
Empfang zahlen bin Von dieſer Fuſion wurde ſofort ein Rund
ſchreiben den Gläubigern der Holz Induſtrie Kenntnis gegeben. An
Stelle des Jngenicurs H. trat als Geſchäftsführer der G.Werke,
deſſen Tätigkeit ſich aber auch nur darauf beſchränkte, wegen Mangels
an Maſſe die Nichtigkeit der Geſellſchaft zu beantragen. Die Löſchung
im Handelsregiſter iſt inzwiſchen auch erfolgt. Die G.- Werke waren
nämlich nicht einmal in der Lage, die Frachten für die aus Forchheim
angekommenen Maſchinen zu bezahlen. Dieſe legte der Kaufmann R.
als Eigentümer der Fabrikräume aus, wofür er an den Maſchinen ein
Pfandrecht ausübte. Doch meldeten ſich bald die alten Gläubiger ſo
wohl der Forchheimer Holz-Jnduſtrie als auch der G. Werke, für die
aber nicht viel herausſprang, da die Maſchinen für ſie höchſtens als
altes Eiſen zu verwerten waren. Der klügſte von den Gläubigern war
ein Hamburger, der die von ihm gepfändeten Maſchinen einer neuen
Gründung, der in den alten Fabrikräumen arbeitenden „Merſeburger
Stockfabrik“ zur Verfügung ſtellte. Der Hamburger hat auf dieſe
Weiſe Ausſicht, ſein Kapital zu retten, und hat dem Angeklagten
damit zugleich Gelegenheit gegeben, wieder von vorne anzufangen.

Die Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft hatte eine Dresdener
Firma erſtattet, die von der Forchheimer H.J. noch 180 M. zu kriegen
hatte. Doch ergab die Beibeisaufnahme, daß keine Unterſchlagung
des 3. vorliege, ſondern allein zivilprozeſſugl zu regelnde Schulden.
Auch wegen Beiſeiteſchaffung von Vermögensbeſtandteilen könnte der
Angeklagte Z. nicht beſtraft werden, da nicht ihm ſelbſt, ſondern der
A.G. die Zwangsvollſtreckung drohte. Das Gericht prüfte ferner, ob
nicht in dem „eigenartigen Verhalten der Angeklagten“ wie es der
Staäatsanwalt nannte, ein Betrug liege, ob ein ernſtlicher Sanierungs
plan oder nur eine Schiebung zuungunſten der Gläubiger beſtanden
habe. Das Gericht kam aber auch in dieſem Punkte zu einer Frei
ſprechung, wobei das Urteil allerdings betonte, daß der rein
äußerliche Tatbeſtand den Verdacht ſehr beſtärkt habe. Auch der
Staatsanwalt hatte Freiſprechung beankraägt.

G.
a

Sitzung des Amtsgerichts Lützen.
Der Molkereiverwalter P. P. in Großſchkorlopp iſt an

geklagt, von März bis Oktober 1925 fortgeſetzt Milch verfälſcht zu
haben. Der Angeklagte wird zu einer Geldſtrafe von 500 RM. hilfs-
weiſe 20 Tagen Gefängnis verurteilt Durch Strafbefehl iſt der
Gaſtwirt A. M. in Lützen mit einer Geldſtrafe von 10 RM. hilfs-
weiſe 2 Tagen Haft belegt, weil er unbefugt eine Stichwaffe, einen
ſogenannten Nicker, getragen hat. Sein Einſpruch gegen dieſen Straf
befehl hat inſofern Erfolg, als die Strafe auf 5 RM., hilfsweiſe
1 Tag Haft herabgeſetzt wird. Der Arbeiter O H. in Ottzſch und
der Zimmermann A. P. in Altranſtädt ſind beſchuldigt, auf der
Eiſenbahnſtrecke Miltitz Markranſtädt fahrläſſigerweiſe Beförderungs
mittel einer Eiſenbahn dergeſtalt beſchädigt zu haben, daß dadurch
der Transport in Gefahr geſetzt wurde, indem ſie die Handbremſe eines
Wagens 4. Klaſſe ſo feſt anzogen, daß die Bremsklötze heiß liefen, ſo
daß die Gefahr einer Zugentgleiſung oder Zugtrennung entſtand. H.
wurde zu 15 RM. Geldſlrafe, hilfsweiſe 3 Tagen Gefängnis, P. zu
30 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 6 Tagen Gefängnis verurteilt

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Freitag, 738 Uhr: Jphigente auf Tauris
Sonnabend, e Uhr Orpheus in der Unterwelt.
Sonntag, 3 Uhr. Sinfonieorcheſter (Miagnon). 734 Uhr: Samſon

und Valila.
Leipzig: Altes Theater

Freitag, 8 Uhr. Der fröhliche Weinberg.
Sonnabend, 724 Uhr. Julius Cäſar.
Sonhtag, 116 Uhr. Japaniſche Maskentanzpankomimen. 8 Uhr.

Charleys Tante
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Die engliſche Kohlenkriſe
Der Bericht der Kohlenkommiſſion hat zur Überwindung der

Schwierigkeiten des engliſchen Kohlenbergbaues bis jetzt noch nichts
beigetragen. Ja, vielleicht kann man ſogar zu der Anſchauung
kommen, daß die Haltung der Regierung gegenüber dieſem Bericht
die taktiſche Lage kompliziert hat, indem ſie eine Verſtändigung über
den heikelſten Punkt, die Lohnfrage, zur Vorausſetzung ihrer Mit
wirküng an der Durchführung der im Bericht empfohlenen Maßnahmen machte. Die Jechenbeüber haben ſich ebenfalls auf den
Boden der vom Bericht gemachten Vorſchläge geſtellt, und es geht
nicht an, ihnen einen Vorwurf daraus zu machen, daß ſie die Aus
ſnaen des Kohlenberichtes zur Lohnfrage im Sinne einer Emp-ehlung der diſtriktweiſen Lohnregelung anekgen Es kann doch nie-
mand an der Tatſache vorüber, daß die außerordentlichen Differenzen
in der Rentabilität der verſchiedenen Kohlendiſtrikte ſich auch irgend
wie in den Löhnen bemerkbar machen müſſen.

Was die Stellungnahme der Bergarbeiterſchaft anlangt, ſo hat
am letzten Freitag dies Delegiertenkonſerenz Beſchlüſſe gefaßt, denen
zufolge jede Verlängerung der Arbeitszeit ſowie jede Lohnkürzung
abgelehnt wird. Die Tagung hat es zwar vermieden, irgendwie
offen gegen den Bericht der Kohlenkommiſſion Stellung zu nehmen.
Jnhaltlich hat ſie aber den Bericht abgelehnt, indem ſie die beiden
weſentlichen Forderungen der Lohnermäßigung und der diſtriktweiſen
Differenzierung ablehnte. Es beſteht alſo die Möglichkeit, daß der
30. April herankommt, vhne daß eine Verſtändigung erzielt worden
iſt. Es iſt nicht einzuſehen, daß die Bergarbeiter in dem Streik, der
dann kommen würde, irgend etwas gewinnen werden, aber es iſt
natürlich ſehr ſchwer für die Ar legierten, die ſich zum Teilüber die Situation klar ſind, etwas Derartiges auszuſprechen. Sie
haben den Bergarbeitern jahrelang erzählt, daß die Kohleninduſtrie
einſchließlich ihrer Arbeiterſchaft durch eine Sozialiſierung oder
wie man dort ſagt Nationaliſterung außerordentlich gewinnen
würde. Es hat ſich aber ſchon bei den Verhandlungen der Kommiſſion
gezeigt, daß irgendein durchdachter Sozialiſierungsplan nicht exiſtiert;
vor allen Dingen haben die Sozialiſierungsfreunde keine Antwort auf
die Frage geben können, was mit der Kohleninduſtrie werden ſoll,
wenn Löhne und Preiſe nur noch wenige Jahre ſo bleiben, wie ſie
jetzt ſind, oder wie man der Notwendigkeit von Arbeiterentlaſſungen
und der Schließung unrentaäbler Zechen entgehen könne. Jm übrigen
würde, ſelbſt wenn greifbare Nationaliſierüngsvorſchläge vorlägen,ein Streik, der den Stillſtand der Jnduſtrie auch nur für eine Je
erzwingt, die Verwirklichung ſolcher Pläne nicht um einen Schritt
fördern, im Gegenteil, er wäre ihr größtes Hindernis.

Es iſt auch ſehr zweifelhaft, ob die Kaſſen der Gewerkſchaften
die Belaſtung durch einen Streik der Bergarbeiterſchaſft vertragen
Soweit die Arbeiterdelegierten Verantwortungsgefühl beſitzen, machen

ſich über dieſe Dinge ernſte Gedanken, aber man wird es ver
tehen müſſen. Daß es ihnen nicht leicht fällt, nun andererſeits einen

lan zu befürworken, deſſen Verwirklichung eine für längere Zeit
endgültige Einſchränkung der Beſchäftigungsmöglichkeiten und für die
Weiterbeſchäftigten eine Senkung der Lebenshaltung verlangt, wie
der Bericht der Kohlenkommiſſion es tut. Die Leute werden alſo,
Punkt noch irgendeine Ausſicht auf Weiterbeſtehen der ſtaatlichen

nterſtützungen beſteht, die den Zweck hat, die Differenz zwiſchen den
auf Grund des nationalen Lohnabkommens gezahlten und den bei
genauer Kalkulation für die Zechen tragbaren Löhnen auf den Staat
abzuwälzen, ſich nicht klar für den Kohlenbericht ausſprechen.

Daß dieſe Subſidienpolitik aber für die Dauer unmöglich iſt,
darüber herrſcht von Tag zu Tag mehr Verſtändnis; denn einmal
iſt eine ſolche Subvention ein dauerndes Hindernis für die Durch
führung der ökonomiſch gebotenen Rationaliſierungsmaßnahmen, die
die Konkurrenzfähigkeit der Zechen wieder herſtellen ſollen, und außer
dem iſt ſie natürlich eine unangenehme Belaſtung des übrigen Wirt
ſchaftslebens, die ſchon deshalb nicht die ungeteilte Zuſtimmung auch
der Arbeiterſchaft findet, weil ſie auch Jnduſtrien belaſtet, die er
heblich niedrigere Löhne zahlen als der Kohlenbergbau. Schließlich
müſſen die Engländer auch damit rechnen, daß ihre Konkurrenten auf
dem Kohlenmarkte etwas Ahnliches tun; denn es beſteht darüber gar
kein Zweifel, daß die Subvention in erſter Linie den Diſtrikten zu
gute kommt, die für den Kohlenexport arbeiten, alſo wie eine Export
prämie wirkt. Es beſteht ja bekanntlich eine ſehr klare Arbeitsteilung
wiſchen den England ſelbſt verſorgenden und den exportierenden Kohlen

diſtrikten, und die Exportdiſtrikte ſind gerade in Rentabili
tätsberhältniſſe am ſchlechteſten dran Die Anſicht, die bei gewiſſen
Bergarbeitern herrſcht, daß man die Subſidien ſo lange fortführen
könne, bis die Vorausſetzungen für die oben erwähnte Nationali
nen geſchaffen ſind, iſt natürlich unhaltbar; denn das würde be
euten, daß der Staat, nachdem er jahrelang die Mittel zur Auf

rechterhaltung der ungeſunden Wirtkſchaftsverhältniſſe gegeben hat,
ſchließlich eine vollkommen unrationell arbeitende Induſtrie über
nimmt und nachher wahrſcheinlich uoch weitergehende Verſchlechte
rungen der Arbeitsbedingungen vornehmen müßte als jetzt notwendig
ſind, wenn er nicht ſeine Finanzen gefährden will

Jm übrigen läßt der Bericht der Kohlenkommiſſion doch ſo viele
Fragen offen, daß man meinen ſollte, die Bergarbeiter hätten ge

G r Se

Jn der letzten Zeit mehren ſich glücklicherweiſe die Berichte
wirtſchaftlicher Organiſationen, die zum mindeſten einen Stillſtand
der wirtſchaftlichen Abwärtsbewegung feſtſtellen können. Aber es gibt
daneben immer noch eine übergroße Zahl von Wirtſchaftsverbänden,
die ſich darin erſchöpfen, zu klagen und zu jammern über die „troſtloſe
wirtſchaftliche Lage“, die dann gleichzeitig alles mögliche vom Staat
verlangen, daß er ihnen hilft, und die auf der anderen Seite mit
mindeſtens dem gleichen Freimut über die ſogenannte kalte Soziali
ſierung, Zwangswirtſchaft und ähnliche Dinge ſchimpfen Meiſtens
haben dieſe peſſimiſtiſchen Berichte noch einen politiſchen Unterton: ſie
behaupten, alles wirtſchaftliche Unheil in Deutſchland rühre von dem
Dawes- Abkommen her, ehe wir nicht unſerer Zahlungspflichten ledig

wären, wäre an eine Aufwärtsentwicklung der deutſchen Wirtſchaft gar
nicht zu denken.

Es lohnt ſich, dieſem faſt berufsmäßigen Peſſimismus gegenüber
ſich einmal klar zu machen, ob es denn wirklich mit der deutſchen
Wirtſchaft in den Nachkriegsjahren immer weiter bergab gegangen
iſt oder aber ob ſchon eine Anzahl der tiefen Wunden, die uns der
Krieg und der Zuſammenbruch geſchlagen haben, vernarbt ſind. Bei
einer ſolchen Betrachtung iſt der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft der beſte Kronzeuge. Jn einer großen Rede vor dem
Reichstag hat er feſtgeſtellt, daß die deutſche Landwirtſchaft im
Jahre 1925 mengenmäßig ſo viel Brotgetreide geerntet hat, daß das
deutſche Volk davon ernährt hätte werden können. Die Anbauflächen
ſind 1925 gegenüber 1924 ganz bedeutend geſtiegen, die Kartoffelernte
1925 hält ſich ſogar auf der Höhe des Jahresdurchſchnittes 1911/13,
dabei iſt zu beachten, daß wir durch den Verſailler Vertrag bedeutende
landwirtſchaftliche Uberſchußgebiete im Oſten Deutſchlands verloren
haben. Der Miniſter teilte weiter mit, daß der deutſche Viehſtand
annähernd den Friedensumfang erreicht hat. Dabei ſoll gewiß nicht
verkannt werden, daß die Landwirtſchaft ſich in ſehr ſchwieriger
finanzieller Lage befindet, aber auf der anderen Seite wird man zu
geben müſſen, daß der Staat alles getan hat, um dem Nährſtand zu
helfen. Das ewige Klagen des großagrariſchen Reichslandbundes kann
doch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß z. B. in den bisher verfloſſenen
Monaten des Jahres 1926 die Düngemittelbeſtellungen noch größer
ſind als im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. überhaupt iſt
der ungeahnte Aufſchwung der deutſchen Düngemittelinduſtrie ein
weiterer Beweis für die Geſundung in dieſem Wirtſchaftszweig.

Nimmt man z. B. die Entwicklung der Produktion an Roheiſen
und Rohſtahl, ſo iſt feſtzuſtellen, daß trotz des Verluſtes umfangreicher
Produktionsanlagen durch den Verſailler Vertrag die deutſche Roh
eiſenerzeugung annähernd den Umfang des letzten Friedensjahres er
reicht, die Rohſtahlerzeugung ihn ſogar überſchritten hat. Das alles
ſind doch Tatſachen, die ſich einfach nicht wegdiskutieren und durch
berufsmäßiges Jammern aus der Welt ſchaffen laſſen. Auf dem

s eher
nügend Gelegenheit, in den Verhandlungen mit den Zechenbeſitzern
Garantien dafür zu ſchaffen, daß das Opfer, das man ihnen zumuten
muß, nicht vergeblich gebracht wird. Es iſt nicht mehr viel Zeit
zur Verfügung, und es wird jetzt die Aufgabe der engliſchen Regierung
ſein, dafür zu ſorgen, daß die Gemüter auf beiden Seiten ſich nicht
allzuſehr erhitzen. England hat ſchon ſchwierigere innerpolitiſche
Sikuativnen gemeiſtert als die gegenwärtige, die man allerdings nicht
unterſchätzen ſoll. Jmmerhin hat die Regierung bis jetzt noch nichts

getan was dafür m ht, da n en einen Ausweg findet
daß ſie darin Exfolg hat daran hat aber nicht nur England ein
n ſondern auch alle die Länder, die jetzt durch den Druck der

vhlenſubvention vor die Notwendigkeit geſtellt werden, Maßnahmen
zu erwägen, die nicht im Jntereſſe einer friedlichen Zuſammenarbeit
auf der Baſis der wirtſchaftlichen Vernunft liegen.

Bücherecke
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meiſterlicher Kunſt und tief

Peſſimismus oder Oplimismus
Gebiete der Kohlenproduktion haben wir zwar die Vorkriegsziffern
noch nicht ganz wieder erreicht, aber wenn die kohlenverbrauchende
Jnduſtrie erſt in der Lage ſein wird, ihre Brennſtoffeinkäufe zu ver
größern, dann wird auch hier die Produktion einen Antrieb erfahren.
Die troſtloſe Lage des Kohlenbergbaues gilt übrigens nur für die
Steinkohle, der Braunkohlenbergbau hat ſeine Erzeugung im
Jahre 1925 gegenüber 1913 um 60 Prozent ſteigern können. Er
ſchwerend für den Steinkohlenbergbau kommt natürlich die Konkurrenz
durch die Elektrizität hinzu. Man ſchätzt, daß an Kilowattſtunden im
Jahre 1926 gegenüber 1918 um 40 Prozent mehr elektriſche Energie
erzeugt worden iſt. Und die Entwicklung unſerer Handelsflotte?
Vor dem Kriege beſaßen wir“ 5,2 Millionen Brutto-Regiſtertonnen,

1919 waren es noch nicht 1 Million, Ende 1925 hatten wir die dritte
Million ſchon längſt überſchritten. Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei
der Eiſenbahn. Die Rieſenanzahl an Lokomotiven und Waggons, die
wir auf Grund des Waffenſtillſtandsvertrages an die Entente ab
liefern mußten, iſt faſt vollſtändig erſetzt worden, darüber hinaus ſind
zirka 300 elektriſche Triebwagen neu eingeſtellt und die Elektrifi
zierung der Eiſenbahn ſchreitet weiter vorwärts. Man denke auch
hier an den neu eingerichteten Kraſtverkehr der Reichspoſt, an die
Zunahme der Laſtautomobile und Perſonenkraftwagen: das alles ſind
Werte, die in den Nachkriegsjahren in zäher Arbeit geſchaffen wurden,

die der deutſchen Volkswirtſchaft zugute kommen, und die auf das
Konto des deutſchen Arbeitsfleißes zu ſetzen ſind. Sie ſollten nicht
zum Klagen und zum wirtſchaftspolitiſchen Fatalismus Veranlaſſung
geben, ſondern uns eher ermutigen, auf dieſem Wege rüſtig und
unter Voranſtellung des Selbſthilfegedankens weiter zu ſchreiten. Der
Eiſenbahnverkehr, nach Tonnenkilometer gerechnet, betrug 1925 ſchon
wieder 93 Prozent des Friedensverkehrs, und der Verkehr auf den
Binnenwaſſerſtraßen hat 1925 gegenüber 1924 gleichfalls um faſt
15 Prozent zugenommen. Der Seeſchiffahrtsverkehr hat die Friedens
zahl längſt überſchritten

Angeſichts dieſer wenigen Tatſachen, die noch um eine Reihe
weiterer Angaben ergänzt werden können, iſt kein Grund zum Klagen
gegeben. Da die oben erwähnten Entwicklungen natürlich auch den
nur klagenden Wirtſchaftsführern nicht unbekannt ſind, ſo kommt man
nur zu leicht auf den Gedanken, daß der ſtarke zur Schau getragene
Peſſimismus mancher Wirtſchaftsorganiſationen intereſſenpolitiſche
Hintergründe hat. Jedenfalls ſollte ſich der vorurteilsloſe Urteilende
und ſollten auch die verantwortlichen Behörden ſich durch den berufs
mäßigen Peſſimismus nicht beeinfluſſen laſſen, ſondern an dem
Prinzip einer gerechten Behandlung aller Wirtſchaftskreiſe, auch der,
die nicht klagen und in ſtiller Kleinarbeit ſchon längſt zur Selbſthilfe
übergegangen ſind, feſthalten. Ein geſunder Optimismus, der auf
Selbſtvertrauen gegründet iſt, hat noch nie geſchadet, im Gegenteil,
er iſt auf allen Gebieten des Lebens unerläßlich; auf dem Wirtſchafts
gebiet iſt er ſogar berechtigt, das zeigen die obenſtehenden Beiſpiele.
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wieder und unterſtützt die treffſicheren Verſe durch draſtiſche bunte
Bilder Dem Heft iſt weiteſte Verbreitung zu wünſchen. Die Reichs
druckerei hat für vorbildliche Ausſtattung geſorgt.

F. Die gelbe Flagge. Von Joachim von Bülow. Engel-
horns Romanbibliothek Nr. 991. Verlag Engelhorn in Stutt-
gart. Eine Zukunftsphantaſie. Der „Meiſter“ wählt aus allen
Völkern die Beſten, tötet die anderen und führt ſeine Jünger in ein
neues Paradies, um eine neue beſſere Menſchheit zu ſchaffen. Doch
es ſcheitert an der Unmöglichkeit, die Welt. zu ändern, die Menſchen
drängen nach allerlei gutgemeinten Verſuchen ſozialer und wirtſchaft
licher Art doch wieder zurück in die alten Bahnen und befreien ſich von
den Feſſeln des Meiſters

H. König Haber. Erzählung von Alfred Neumann. Engel-
horns Romanbibliothek, Verlag Engelhorn in Stuttgart Die bei
ihrer erſten Veröffentlichung in der Frankfurter Zeitung“ viel be
wunderte, aus außerkünſtleriſchen Gründen angefeindete, leidenſchaft
liche Anteilnahme erregende Erzählung des Dichters erſcheint hier in
Buchform. Sie ſchildert eine menſchliche und dynaſtiſche Tragödie mit
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Sportgeräte Sportbekleidung
Turn, Radfahr und WanderSport

Kleine Anzahlung.

Leipziger Straße Nr. 14, und II.

of Teslgahleeege?
für Fußball, Handball, Box, Tennis, Hockey,

Bequeme Ratenzahlungen.
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r

Paert Gomerer, Halle a. G.
8
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ſtarker

Von Sonntag ab ſteht
wieder ein friſcher Transport
(ca. 40 Stck. 4 bis 6jähr.

Ermländer
Osſtpreußen

Russen
unt. günſtigen Bedingungen
äußerſt preiswert z. Verkauf.

Louls Reimunn,
Landsbergerſtraße 65.

verbunden mit KONZERT und BALL ergebenst einzuladen,

Kassenöf mung 6 Uhr.

G a Theater- Verein „Lohengrin“
ne 9

Wir beehren uns, die verebrliche Einwohnerschaft sowie Freunde
und Gönner zu unserem am Sonntag, den 18. April, abend 7 Uhr
im „Neuen schätzenhaus“ stattfindenden

Großen Theaterabend
r e

Zur Aufführunggelangt-
Henkerssohn und Zigeunerin

Schauspiel mit Gesang in 5 Akten von W. A. Pannek.
Spielleitung: G. G u e e mos.

Musikalische Mitwirkung: Reischke-Orchester,
Anfang 7 Uhr.

Der Vorstand.

Halle a.

au Aszther Kachf.

Merſeb rſernruf 383 Mark9
pfd. 20, 80, 90, 10

Von Sonntag, den 18. April, ab ſtehen wieder in ſehr
großer Auswahl beſte hochtragende u. friſchmelkende

Kühe

a 3-Zimmerwohnung in Leipzig

Sicher C e undAchtung! Wohnungstauſch! Kalben
1 a 4zimimerwohnnng in Berlin S e e Oktpreußen)

noch ſehr preiswert bei uns zum Verkauf.

irhi 2 à 4 und 3-Zimmerwohnung inin eten an Kaumburg
einige Wohnungen in Halle und

Weißenfels
und ſuchen dafür gleiche Wohnungen in Merſeburg.

t mit und ohnebeſuchen Sonntag, den 18. April, die

Bpreteser Agegßſtellesssg s

a Günſtige Kaufgelegenheit.
(N. B. Einlieferungen bis 17. April 1926).

Eröffnung am 18. Apxil, vormittags 10 Uhr. i

Große Auswahl
Billige Preiſe

Emil Purſche
Neumarkt 14.

Zuſchriften erbitten

Gofas
preiswert und gut.

J Zahlungserleichterung De
N. Worch

Guſtav Daniel &Co.,
Jernſpr. 57 Weißenfels g. S. Vieh u. Pferdegeſch.

Stelle ab Sonntag,
den 18., April einen
Transport hochtrag.Alle Geflügelgüchter Metallhetten Richard Beuer KEo. alte heennte

Wohnungstauſch und Möbeltransport.
Auflagemalen e Kuber d Moinigt Alter Heuerhngervag,

a Reinigt Blut und Süfte! zu verkaufen. S erfrag. S
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

mit dem ärztlich empfohlenen Mittel

Kühe
und

„„Ehemmitker Gbels HSefekgr
Geſundheit

bei mir preiswert zum Verkauf.
SchreibmaſchineMan verlange die Gratisbroſchüre: „Ein Weg Zur für 48 M. zu verkauf. Augeb. Walter Jähr, Groß-Corbetha.

Aber- BDeogeste, Entenplan. unt. 29 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Vieh-Geſchäft. Telephon Nr. 10.
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Provinz und Vachbarländer
Viel Lärm um Nichts!

Leipzig. „Soviel Lärm um einen Eierkuchen“, möchte man
ausrufen, wenn man die Geſchichte von dem myſteriöſen Fund
hört, der in der r wurde und rig gab zudem Gerücht, es handle ſich um Menſchenfleich, um einen Mord, dem
man auf dieſe Weiſe auf die Spur gekommen ſei. Glücklicherweiſe
iſt dieſe Annahme vollſtändig unbegründet, wie aus
dem nachſtehenden amtlichen Bericht des Polizeipräſidiums hervor
geht: „Am r. 15. April, erſchien in einer hieſigen Tages
eitung die ſenſationelle Notiz, daß in einem Pflanzgarten in der
Harthwaldung ein Topf mit friſchen Fleiſchteilen gefunden worden
ſei, in denen man menſchliche Organe vermute. Die Unterſuchung
im Inſtitut für gerichtliche Medizin hat einwandfrei ergeben, daß
es ſich um innere Organe eines Schweines handelt.“ Es

t gut, daß die Sache ſo harmlos iſt und nunmehr von der rig
eike genommen werden kann. Aus berühmten Eierkuchen des

franzöſiſchen Dichters Desbarreaux iſt über Nacht ein krankes Schwein
re deſſen Beſitzer die inneren Organe fortwarf, weil das

ier tuberkulös war. Obwohl ein Zwenkauer Arzt die Fleiſch
reſte als von einem Tier ſtammend ſofort erkannte, ließ Frau Fama
nicht nach, die Mär von einem Mord weiterzutragen. Bald war ſie
in aller Munde. Die Gerüchte überſtürzten ſich förmlich und wußten

immer neue Details über das angebliche Verbrechen zu erzählen.
Inzwiſchen waren die „Leichenteile“ dem Jnſtitut für erichtliche Medizin in Leipzig vorglegt worden. Profeſſor St Kocke
hat ebenfalls feſtgeſtellt, daß der Befund des Zwenkauer Gerichts
arztes richtig war. Herz gung Leber und Bauchfleiſch ſtammen
von einem kranken Schwein. Der Beſitzer des Tieres hatte dieſe
„edlen Teile in einen Topf geſteckt und in einer Anpflanzung al
geſetzt.

Brillanten in der Spirituslampe.
d. über einen myſteriöſen Diebſtahl berichtet

die Leipziger Polizei folgendes: Nach der Anzeige eines ausländiſchen
Meßfremden, der während der letzten Meſſe vom März ab mitS Ehefrau in einer Privatwohnung in der Mendeſtraße in

-Gohlis gewohnt hat, ſind im Laufe der Meſſe aus einem
Damenring zwei wertvolle Brillanten herausge-
brochen worden. Nach der Anſicht Sachverſtändiger iſt es nicht ganz
ausgeſchloſſen, daß dies von einem Fachkenner vielleicht ohne zuahnen er einen Verbrecher unterſtützt her vorgenommen worden

iſt. Der Ring war mit noch anderen Wertſtücken mit Abſicht in
einer blechernen Spirituslampe, wie ſie von Damen beim Brennen
der Haare Verwendung finden, als einem guten Verſteck rn
worden. Die Spirituslampe wurde lediglich als Treſor be
nußt und befand ſich in einem verſchloſſenen eiſe
neceſſaire. Der eine Brillant iſt 128 Karat ſchwer befand ſich
in einem ſogenannten Kaſten und iſt ſamt dieſem aus dem Ring
herausgelötet worden Der andere kleinere Brillant, von
mehreren der den großen Brillanten umgebenden Steine der beſte,
iſt von hinten durchgeſtoßen worden. Die Wahl gerade dieſes Steines
ſtärkt die Wahrſcheinlichkeit, daß ein Sachkenner den Ring in
Händen gehabt hat. Der Kriminalpolizei liegt viel daran, jenen
Helfer zu ermitteln und Aufklärung über den Verbleib der Steinezu Waffen Der Beſtohlene hat 8300 M. als Belohnung ausgeſetzt.

Der Einbrecher im Kleiderſchrank.
Leipzig. Eine aufregende Szene ſpielte ſich am Mittwoch in

Zwenkau ab. Als der beim Konſumberein in Zwenkau angeſtellte
ahrer Jeſchky in der Mittagszeit ſeine Wohnung betrat, fand er die

Tür offen und ſämtliche Behältniſſe durchwühlt. Als Jeſchky die
Wohnung einer näheren Durchſuchung unterzog, gewahrte er, daß
aus einem Schrank e er Finger herausragten.Er öffnete ſchnell die Tür des Kleiderſchrankes und entdeckte einen

n Mann darin, der ſich ſofort auf ihn ſtürzte. Der Wohnungs
packte den fremden Burſchen und warf ihn zu Boden, ein

heſtiges Ringen entſtand, bei dem Jeſchky r Hilferufe Haus
ohner herbeirief. Der Einbrecher, der die bſicht hatte, ſich

neun ſeinzukleiden, wurde h und dem inzwiſchen er
ſchienenen e übergeben. Wie wir erfahren, ſoll es ſich
um einen Einbrecher aus Leipzig handeln.

Der Ehemann als Brandſtifter.
Leipzig. Am 11. April, nachmittags gegen 5 Uhr, wurde inder e engeh ein Zimmerbrand entdeckt. Der Mieter

des Zimmers, ein jähriger e hatte in Abweſenheiteiner Ehefrau aus Arger über ſeine angeblich an Ehever
ältniſſe die Betten vorſätzlich in Brand geſteckt. Am ſelben Tage

1 er ſich in einer anderen Straße ein Zimmer gemietet, in das
er nachts 2 Uhr zurückkam. Gegen 4 Uhr früh bemerkte ſeine
Wirtin, die in dem durch eine verſchloſſene Tür getrennten Neben
raum mit ihrer Tochter ſchlief, Gasgeruch. Sie ſtellte feſt, daß
dieſer aus dem Zimmer ihres neuen Mieters kam, den ſie durch die
Tür röcheln hörte. Da er auf ihr Klopfen nicht antwortete,
öffnete ſie mit einem Reſerveſchlüſſel das Zimmer. Jhr Mieter lag
in der mit Gas angefüllten Stube beſinnungslos auf dem Bett und
hatte das Ende eines Gummiſchlauches im Munde, deſſen anderes

unde er an der Gaslampe befeſtigt hatte. Alles erkannte die Frau
bei der von ihr wohlüberlegt benutzten elektriſchen Glühlampe. Sie
vperſtändigte ſchnell die nächſte Polizeiwache, die die Überführung des
Beſinnungsloſen nach dem Krankenhaus St. Jakob veranlaßte Von
dort iſt er am 18. April wieder entlaſſen und der Polizei übergeben
worden, die ihn am ſelben Tage der Staatsanwaltſchaft zugeführk hat.

Beim Spiel ertrunken.
Leipzig. Am 31. März, kurz nach 3 Uhr nachmittags, wurde

das dreijährige Söhnchen Gerd des Arztes Dr. Biele, das im Hofe
des Grundſtückes uer Straße 52 geſpielt hatte, vermißt.
Hof grenzt an die Mühlpleiße und man hatte bereits damals ange
nommen, daß ſich das Kind durch einen Spalt bei dem abſchließenden
Tor ängt hätte und ſo in den Fluß gevaten ſei. Für die Eltern
des kleinen Gerd vergingen bange Wochen, in denen ſie nichts von
dem Schickſal ihres Kindes hörten. Der Flußlauf wurde zwar ab
ginn aber man konnte den kleinen Leichnam nicht finden. Am
ierg vormittag wurde nun aus der Pleiße bei der Simſonſtraße

die Leiche eines dreijährigen Knaben d Die Vermutung, daß
es ſich um den vermißten Gerd Biele handle beſtätigte ſich. Der
Vater des Kindes wurde an den kleinen Leichnam gerufen und er
kannte ſein Kind wieder.

Eine Fahrraddiebesbande ermittelt.
Weimar. Seit einigen Wochen trieben in Weimar Fahrrad

diebe ihr Unweſen. Als am Dienstag wieder ein Damenfahrrad aus
dem Städtiſchen Arbeitsnachweis geſtohlen wurde, begab ſich die Eigen
tümerin ſofort nach dem Kriminalbüro und meldete den Diebſtahl. Nur
ſo war es mö daß ſofort ein Kriminalbeamter am Tatort ſämt
liche umherſtehenden Leute nach etwaigen Wahrnehmungen befragen
konnte und ſchließlich auf Grund verſchiedener Anhaltspunkte bald
Licht in dieſe ſeit langem betriebene dunkle „Spezialität“ brachte. Ein
Einwohner aus Kleinkromsdorf, Friedrich Müller, und ein hier wohn
haftes rig Mädchen haben dieſes unſaubere Handwerk zu einem
einträglichen Geſchäft geſtaltet. Das Mädchen hat bereits dügeggen,
daß ſie beide gemeinſam mehrere Fahrräder geſtohlen haben. Auch in
Kleinkromsdorf konnte, in Gemeinſchaft mit dem zuſtändigen Gendarmeriebeamten verſchiedenes Fahrradmaterial beſchla nahm und

ſichergeſtellt werden. Einige S ſind nach Jena verkauft worden,
wo auch das letzte geſtohlene dann feſtgeſtellt werden konnte.

Die Wartburgſtiftung.

t Weimar. Die im en rn zwiſchen dem Großherzog von SachſenWeimar- Eiſenach und dem Gebiete Weimar vor
n Wartburgſtiftung, der die Aufgabe übertragen iſt,
ie Burg und ihre Kunſtſchätze ihrer geſchichtlichen. Bedeutung ent

ſprechend dem deutſchen Volke zu erhalten und ſie der Allgemeinheit
zugängig zu machen, hat in der letzten Sitzung ihren erſten Geſchäfts
bericht erſtattet. Der Beſuch hat ſich in der Zeit von 1922 bis 1925
etwa auf gleicher Höhe gehalten, nur das Jahr 1924 verzeichnete einen
erheblichen re Jm Durchſchnitt beſichtigten die Burg jährlich
250 000 Perſonen. ie Finanzlage der Wartburgſtiftung war äußerſt

da ſie nur auf die Einnahmen der Burg angewieſen war.
ur die dringendſten Ausbeſſerungsarbeiten konnten durchgeführt

werden, ſo Unterhaltungsarbeiten am Mauerwerk und Erneuerung der
an ihrer Auflageſtelle am Mauerwerk durchgefaulten über 700 Jahre
alten Eichenbalken im ſüdlichen Teile des Palas. Zur Wiederher-

der immer mehr und mehr verblaſſenden Schwindſchen Fresken
at der im Jahre 1922 r r Verein der „Freunde der Wartburg“

weſentlich beigetragen. Um den ſtändig wachſenden Autoverkehr nach
der Wartburg zu bewältigen, iſt der Bau einer Umführungsſtraße
geplant.

Auch ein Volksentſcheid.
Georgenthal. Die Gemeinde Herrenhof war, nen die Bahn

von Gotha nach Gräfenroda gebaut war (der Hauptbahnhof Georgen
thal liegt in der Flur Herrenhof), nie gut auf Georgenthal zu ſprechen.
Unweit des Bahnhofes zwiſchen beiden Ortſchaften liegt die Aue: Ein
ſchönes Buchenwäldchen, rechts und links an der Straße. Dort wurden
nach und nach ſchöne kleine Villen angebaut. Bewohnt wurden ſie
von guten Steuerzahlern. Der derzeitige Muſeumsdirektor, Purgold,
Gotha, baute eine große, ſchöne Villa; ſie gehört jetzt einer
maurerloge in Leipzig, die ſie zu einem Ferienheim einrichtete. Auch
eine Porzellanfabrik wurde in der Nähe des Bahnhofes gebaut, die
immer gegen 100 Arbeiter aus der nächſten Umgebung beſchäftigte. Jm
ganzen ſtehen nun in der Aue, mit Bahnhof und Porzellanfabrik
I5 Gebäude und Wohnhäuſer, mit 86 Wahlberechtiglen. Als nun über
all „Eingemeindungen vorgenommen wurden, wurde auch die Aue, die
zu Art deine nach Georgenthal eingemeindet. Nach der Ein

emeindung der Aue zu Georgenthal wurde der Verdruß der Herrenſofer ſtärker. Vor allem ſind einige Anwohner der Aue böſe auf
Georgenthal. Sie ſammelten in Herrenhof Unterſchriften mit dem
Motto Los von Georgenthal!“ So animme
abgeben: für oder gegen Georgenthal. (Der Gemeinderat von Ge
orgenthal verhielt ſich neutral zu der ganzen Angelegenheit. Als Wahl
vorſteher fungierte der Ortsvorſteher von Georgenthal, als Schrift
führer der Kaufmann Albrecht aus der Aue und als Beiſitzer zwei
Eiſenbahnbeamte, der Lokomotivführer Pilger und Eiſenbahnbeamte
Rennert, beide wohnhaft in der Aue. Als Wahllokal wurde das
Gaſt und Logierhaus von Heinrich Hartmann in der Aue beſtimmt,
die Wahlzeit war von früh 8 Uhr bis mittag 12 Uhr angeſetzt. Da
mit Georgenthal auch ſeine Pflicht tue, zirkulierte Sonnabend abend
ein kleines Rundſchreiben an die Anwohner der Aue. Die Wahl
beteiligung war recht lebhaft. Punkt 12 Uhr wurden die Stimmen ver
leſen: Von 86 Wahlberechtigten hatten 80 gewählt; nur einige Kranke
fehlten. Es wurden für Georgenthal 64 Stimmen abgegeben und für
Herrenhof 16. Somit wäre vorläufig Entſcheidung gefallen. Die
Aue gehört nach Georgenthal.

Jn ein Auto gelaufen.
F Delitzſch. Der n Erich Winter wollte die Kohlſtraße

überqueren, um zu ſeiner Mukter zu gelqngen, als zur ſelben Zeit

Franziska
Der Roman einer Opernſängerin.

Von Lisbeth Dill.
Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
aſſes Geſicht verwandelte ſich derartig, daß Franziska bereute,

daß ſie es geſagt.
„Jſt es etwas Derartiges, das uns droht
Sie antwortete nicht, ſchweratmend ſtanden ſie ſich gegenüber.
„Sprich!“ knirſchte er. Er ſah ſie mit den glühenden Augen an.
Um Gotteswillen, dachte ſie, er würde mich ſofort ermorden. Ein

Mann, der einen um einen verlegten Schlüſſel umbringt der wüßte
a nicht, was er täte, wenn ich s ihm ſagte. Und was kann ich ihmnen was e ich denn

Aber ſie fühlte, daß ſie ſich von ihm löſte, daß ein anderer

bereits ihre Gedanken beſaß. e„Jch will wiſſen, ob jemand zwiſchen uns ſteht. Ja oder nein
beharrte er.

Und halb bewußtlos vor Angſt ſagte ſie ihm, daß alles nur
Phantaſien geweſen ſeien, die ſie manchmal überkämen.

„Jch will dir glauben“, ſagte Haſſe. „Aber von dem Tag an, an
dem ich mich betrogen wüßte von dir, würde ich dich mit dieſer Hand
töten, wo ich dich fände. Jch würde dich zu finden wiſſen, wohin du
guch fliehen würdeſt, Franziska. Und aus dieſem Zimmer kämſt du
lebend nicht mehr heraus. Das kannſt du mir glauben, Franziska
Und nun laſſ' den Tee bringen, ich bin hungrig wie ein Löwe.“

Haſſe nahm eins der Modenblätter von dem bequemen e auf
und ſetzte ſich an das Feuer. Franziska erhob ſich, um zu ſchellen.
Sie war wie betäubt. Seine Worte, ſo einfach, ſo leicht hingeſprochen,
hatten auf ſie gewirkt wie eine Zauberformel, die einen umſpinnt
und in deren Kreis man fortan wandelt.

t

Die Mitteilung Mariots, daß zu Pfingſten „Salome“ hexaus
gebracht werden ſollte, fiel wie eine Bombe in das feindliche Lager
der Künſtler! Strauß! Gleich nach Weihnachten war er mit dem
Ring herausgekommen und nach Oſtern Strauüß, es war unerhört!
In den ausgeglichenen Wohlgemutſchen Bahnen hatte es nach Oſtern

niemals Premieren gegeben, es war eine Zumutung für die er
müdeten, überanſtrengten Künſtler!

Zwiſchen der Ebenhauſen und Franziska ſetzte ein Kampf ein, eine
Folge von Szenen und Auftritten, die v auf dem Bureau des Jn
tendanten hinter verſchloſſenen Türen abſpielten Die beiden kämpften
für die Rolle der Salome.
Franziska ging entſchloſſen auf das Bureau des Jntendanten,
etzt galt So hatte der Jntendant die Rott noch nie geſehen, ſieHand mit aufgeriſſenem Pelz vor ihm, wie eine Löwin kämpfte ſie

für dieſe Rolle. Sie legte ihm ihre Kritiken der Heleng, der
Giulietta vor. Hatte die Ebenhauſen jemals ſolche Beſprechungen
e Niemals würde die eine Salome geben können, niemals
en Tanz der ſieben Schleier tanzen.

Das brauchte ſie auch nicht, davon hing der Erfolg der Rolle nicht
ab, warf der Jntendant ein, der, ruhig lächelnd, das Monokel einge
klemmt, an ſeinem Diplomatentiſch ſaß, mehr amüſiert als bewegt von
dieſem Wortſchwall, der an ſeinem an derartige Auftritte gewöhnten
Ohr vorüberrauſchte.

Jedesmal war ihr die Ebenhauſen zuvorgekommen, aber diesmal
würde ſie ſich ihn in den Weg ſtellen. Lieber in einer Dachkammer
wohnen und trockenes Brot eſſen, wie ſich immer verdrängen laſſen
von einer Kollegin, die man nur bevorzugte, weil ſie von hier und
aus guter Familie war. Die Rollen, die ihr die Ebenhauſen zu
kommen ließ, aus denen war nichts herauszuholen. Als Salome
würde ſie etwas Ungewöhnliches bringen, das ſühlte ſie.

„Sie haben uns ja ſchon in der „Schönen Helenga“ gezeigt, daß
Sie etwas können“, beſänftigte der Jntendant die erregte Künſtlerin,
die er bis dahin immer für temperamentlos gehalten.

Franziska warf den Kopf zurück. Ah, die Helena, das war eine
kleine, lächerliche und ſie hatte doch einen Bombenerfolg damit
gehabt. Überall nach auswärts, wo jetzt die „Schöne Helena“ ge
n wurde, rief man ſie ſchon hin. Geſtern hatte ſie wieder ein

elegramm bekommen, ſie im Reſidenztheater in X. zu ſingen, aber
Soubrettenrollen genügten ihr nicht.

„Alſo die Salome oder Kündigung?“
„Ja“, ſagte Franziska.Sie ſetzte ſich durch, ſie bekam die Rolle.

Franziska kam wie berauſcht nach Hauſe und warf ſich über
die neue Partie; es würde „ihre“ Rolle werden.

Die Kolleginnen gönnten es Franziska und gönnten es der EbenPolet Es war nicht mehr als recht, daß auch mal die Rott zu

ort kam.
Die ehemals berühmte alte Ballering ſtudierte ihr den Tanz der
ſieben Schleier ein Franziska hatte es durchgefetzt, ihn ſelbſt zu tanzen,
gegen den Willen der Prima ballerina und des Jntendanten.
Franziska lief zu den Proben, ſaß in jedem Schauſpiel, nahm
ihre Geſangsübungen mit Pünktlichkeit und Geduld vor, abends lag
ſie auf dem Sofa, unfähig zu ſprechen, und erſchöpft. Die Proben
zum Schleiertanz beſchäftigten ſie ganz

„Willſt du denn ſelber tanzen fragte auch Haſſe.
Sie nickte.
„Entweder oder. Die Ebenhauſen“, ſagte ſie verächtlich, „hätte

ihn von der Prima ballerina tanzen laſſen. Aber wenn dieſe ſich
auch ſchminkte und das Geſicht zu verhüllen verſtand, es war doch
ſtörend, daß es nicht derſelbe Körper war, der vor Herodes ſang und
tanzte. Aber ich geb' den Tanz nit her. Das muß aus einem Guß
ſein. Jch werde die Salome ſingen, ſpielen und tanzen.“

„Aber du biſt doch keine Prima pallerina“, ſagte Haſſe. Er
da den „Johannes“ in München geſehen mit einer Schauſpielerin,
ie den Tanz plump und häßlich tanzte und i die Begeiſterung

des Herodes einfach unverſtändlich machte. Sie hatte ſich auf ein
Gebiet gewagt, das ſie nicht beherrſchte.

„Man kann alles lernen“, ſagte Franziska. Ich werde euch
was vortanzen, ah!“ Sie warf die Arme in den Nacken und S
die Augen, ihre Bruſt hob und ſenkte ſich heftig, und er ſah, da
ihr Tränen die Wangen herabliefen.

n Sonntag kam es nun zu einemVolksentſcheid; die 86 Wahlberechtigten n ſollten hre S e

ein Auto auf der Straße gefahren kam. Er lief direkt in das Fahr
za hinein, wurde zur Seite h et und trug einen Schenkel
ruch und eine Schramme an der Stirn davon. n nd

trifft auch nach Ausſage der Mutter keine Schuld, denn der Junge
iſt ſelbſt in den Wagen hineingelaufen. Ein warnendes Beiſpiel
r alle Mütter und ſolche Perſonen, die Aufſicht über Kinder rer

aß ſie jederzeit auf das Tun der Kleinen Obacht geben un J
auch, wenn ſie verſtändiger werden, auf die Gefahren der Straße
aufmerkſam machen.

Schwerer Unglücksfall.
Grube Ludwig. Jn den Nachmittagsſtunden des Mittwoch ver

unglückte in der Brikettfabrik der hieſigen Grube der Schloſſer
Franke aus Pohritzſch ſehr ſchwer. Durch eine Kohlenſtaub
Exploſion wurde F. mehrere Meter in die Höhe geſchleudert und
erlitt hierdurch verſchiedene Brüche und ſchwere Brandwunden. Der
Bedauernswerte wurde ſofort einem Krankenhaus zugeführt, doch wird
leider an ſeinem Aufkommen gezweifelt. Die Unterſuchung dieſes
Unglücksfalles wurde ſofort eingeleitet.

Wenn zwei Hunde ſich ſtreiten
Neuhaldensleben. Einen empfindlichen Schaden erlitt der Uhr

macher Sch. dadurch, daß ſein vor ſeinem Hauſe ſitzender Schäfer-
rn mit einem andern großen Hunde in eine Beißerei geriet. Die
eiden Hunde drängten bei ihrem Kampfe mit derartiger Gewalt

fenſterſcheibe, da ſie eingedrückt wurde undegen d Sgegen die große er Schaden dürfte ſich aufmit lautem Krachen in Stücke ging.
etwa 600 M. belaufen.

Auch Goslar bemüht ſich um den ReichsEhrenhain.
Goslar. Nachdem in der Frage der WeltkriegsHeldenehrung

die Entſcheidun guten eines im Herzen Deutſchlands eder
Ehrenhaines e en iſt, tritt nun auch die Stadt Goslar ernſthaft
in die Reihe der Konkurrenten. Oberbürgermeiſter Klinge, der

der letzten r bereits auf die ideale Eignung
oslars und ſeiner Wälder zur Erlangung des Ehrenhaines hin

ewieſen hatte, ſprach jetzt im e e des Rathauſes vor ge
adenen Gäſten, in der Hauptſache Vertretern der Frontkämpfer-
Organiſationen, des näheren über die gunu zu unternehmenden
Schritte. Er r aus, daß Goslar ſich bisher abſichtlich
zurückgehalten und gewartet habe, bis die Frage in ihr akutes
Stadium getreten ſei. Nun, wo die Dinge greifbare Geſtalt annehmen,

für Goslar der Augenblick gekommen, wo es aus ſeiner Zurück
altung heraustreten müſſe. Er denke ſich den Reichsehrenhain in

mitten des düſteren Harzwaldes in der nahe bei Goslar gelegenen
Gegend zwiſchen Waidmannsheil, dem Hohekehl und dem
Heſſenkopf mit der alten hiſtoriſchen Ratsſchiefergrube. Er habe
bereits mit den maßgebenden Regierungsſtellen und im Hinblick auf
die große verkehrs und wirtſ aftspolitiſche Bedeutung dieſer Frage
mit dem Harzer Verkehrs erband Fühlung genommen, und der
Reichskunſtwart, Dr. Redslob, werde wahrſcheinlich Anfang Mai zu
einer Beſichtigung des in Ausſicht genommenen Geländes nach Goslar
kommen. Ein aus fünf Herren beſtehender Arbeitsausſchuß
unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters ſoll alle erforderlichen
Arbeiten unmittelbar in Angriff nehmen, ein größerer, 15gliedriger
Ausſchuß ſoll ihm zur Seite ſtehen.

Die dritte Tauſendjährige am Harz.

Nordhauſen. Nach Goslar und Quedlinburg tritt mit dem
Beginn des nächſten Jahres die ehemalige alte freie Reichsſtadt
e grerte ung in die Reihe der Tauſendjährigen. Die Stadtdie größte und reichſte unter den drei Danſengahrigen am Harz

zählt zu den älteſten Siedelungen am Harzrande und wird im 9. Jahr
undert bereits als Kaiſerpfalz erwähnt. r Tauſendjahrfeier
ollen eine Reihe größerer r ſtattfinden, e die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe dies n aſſen. Mit den Vorbereitungen
hierzu iſt bereits begonnen worden.

Kundfunk
Sonnabend 17. April.

Allgemeine Tageseinteilung.
4—445 und 5- 8.30 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.
6.30 6.45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
7—-730 I abends: Vorleſung aus n r7.390 8 Uhr abends: „Das Gewiſſen des ſittlichen Grunderlebniſſes.“
3.15 Uhr abends: Ubertragung von Dresden.Anſchließend (etwa 9.30 Uhr abends): Preſſebericht und Sportfunk

dienſt.
10 Uhr abends: Funkbrettl.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.

3——3.30 Uhr nachm. Einheitskurzſchrift. s3.30-4 Uhr nachm. e dw tsweſen. Ware enoſſenſchaften.“
br nachm.4—4.30 m. „Die Wieſe als Mutter des Ackerlandes.“4.30——5 Uhr nachm. „ufgaben der Reichsgeſundheitswoche.“

5 5.30 Uhr nachm. „Gemüfe und Obſt in der Küche.“
8.30 10 Uhr abends: Übertragung von Berlin.
10.30 12 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

Das ſtimmte ihn wieder weich. „Mariot überanſtrengt euch“,
ſagte er, „mit dem müßte mal ein Arzt ſprechen

Franziska öffnete erſchrocken die Augen. „Um Gotteswillen,
miſch dich nur nit drein!“

Er ſtrich ihr über das verwirrte Haar ganz ſacht, wie man ein
krankes Kind berührt. Sie tat ihm leid. „Wenn der Sommer
kommt, mußt du aufs Land.“ S„Was nach meiner Salome kommt, iſt mir alles gleich“, ſagte ſie.
„Jetzt laß mich h Fred, ich bin zum Sterben müd“

So war Franziska jetzt immer, wenn ſie zuſammenkamen. Dieſeſtillen Abende bei ihr, r die er die Woche durcharbeitete, während
er kaum aus dem Garten des Krankenhauſes kam, waren ſeine Er
holung, ein Ausſpannen der Nerven. Er ſehnte ſich nach dieſen
roſig verſchleierten Lampen, nach der Luft ihrer reizend eingerichteten
Raume, in denen er jedes Seſſelchen zueinander abgeſtimmt hatte.

Aber ſelbſt dieſer einzige Abend in der Woche ſchien ihr zuviel
ſein. ie traf keine Vorbereitung mehr dazu, es ſtanden keine

Blumen mehr auf dem Tiſch, und das Eſſen, das das Mädchen endlich
brachte, war nachläſſig zubereitet. Franziska plauderte während der
Mahlzeit. Sie lief die Läden ab nach einem graublauen Leinen und
mattroten Korallenſchnüren zu ihrem Koſtüm. Des Mittags aß ſie
in der Konditorei, auf dem Bahnhof, wo ſie gerade hinkam, flüchtig,
um keine Zeit zu verlieren as Schlafzimmer lag voller Stoffe,
en probte vor dem Spiegel bei verſchloſſenen Türen und hell
rennenden Lampen ihr Salomekoſtüm. Jhr Edelſteinmieder mußte

ihr der Juwelier immer wieder auseinandernehmen, niemals wollten
die Farben der Steine zu en Haar paſſen. Sie war ſo erfüllt von
ihren Plänen und ihrer Rolle, daß ſie gar nicht merkte, wie es in
Haſſes Geſicht zuckte und arbeitete

Sie ſah Haſſe ſeinen Teller wegſchieben. „Gelt, es iſt ſchlecht“,ſagte ſie. „Ach n ich hab' gar kenne Zeit mehr zu ſolchen Sachen
die Blumen ſind verwelkt, es ſieht aus bei mir!“ Und ſie ſchellte nach

Kaffee und nach Obſt. JDer Kaffe war das einzige Genießbare, die Köchin trank ſelbſt
n einen ſtarken Kaffee. Dann legte ſich Franziska auf die Chaiſe
ongue und ſteckte ſich die Zigarette an.

Wenn man ernſtlich arbeitet und vom et verzehrt wird, iſt
man zu nichts anderem mehr zu gebrauchen. Er wollte ihr jetzt
nichts Kränkendes t Es war, als ſei ſie von Dämonen be
ſeſſen, Ruhm und Ehrgeiz.

Die Proben zu Salome hatten begonnen. Als Franziska in der
erſten Probe einen Blick in die dunkle Proſzeniumsloge warf, ar ſie
dort etwas funkeln. Es wich ſofort zurück in das Dunkel der Loge,

ihren ſcharfen Augen erkannte ſie die Lorgnette Frau
ariots.

Ah ſo
Nun e ſie Mariots unbewegliches Geſicht, ſein ehernes

Profil, ſeine Vorſicht, ſeine Kälte, die ihn umhüllte. Aber trotz dieſer
außeren Eisatmoſphäre war zwiſchen die Luft wie in ein
lammenmeer verwandelt. n atte von ſeiner Selbſtbe
errſchung gelernt, ſie ſpielte für ihn, Kyß für ihn und nahm ſeinen

Tadel ſtumm hin. Sie begann, alte ehler abzulegen, an denen ſie
bisher gleichmütig vorübergegangen war.

(Jortſetzung folglt.)
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Eine Mutter und vier Kinder mit Gas vergifeet
Jn Schöneberg, im Hauſe Hauptſtraße 155, wurde Donners

tag mittag gegen 1 Uhr die 46jährige Ehefrau Eliſe Engel geb.
Dünkel mit ihren 4 Kindern 1 Tochter und 3 Söhne durch
Gas vergiftet tot aufgefunden. Die ſofort alarmierte Feuerwehr
ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, die jedoch bei allen 5 Perſonen
ohne Erfolg blieben. Die Leichen wurden beſchlagnahmt und nach
dem Schauhauſe gebracht.

Die Familie Engel war erſt vor einiger Zeit nach Berli und
in das Haus Hauptſtraße 155 zugezogen. Dort hatte ſie im Quer
gebäude eine aus Stube und Küche beſtehende Wohnung inne. Der
Mann hatte in der Provinz ein Friſeurgeſchäft, das er aber
wegen ſchlechten Geſchäftsganges und wegen eines Leidens verkaufen

mußte. Hier in Berlin gelang es ihm trotz allen Suchens nicht,
Arbeit zu finden. Da ſich außerdem ſein Leiden wieder ver
ſchlimmerte, geriet die Familie in größte Not. Vor einigen Tagen
mußte der Mann nun wegen ſeines ſchlechten Geſundheitszuſtandes
in ein Krankenhaus gebracht werden. Die Frau, die

aller Mittel entblößt
war, wußte ſich jetzt keinen Rat mehr und faßte in ihrer Verzweif
lung den unſeligen Entſchluß, gemeinſam mit ihren vier Kindern aus
dem Leben zu ſcheiden. Sie ſchrieb am Mittwoch abend an ihren
Vater eine Karte und teilte ihm ihre Abſicht mit. Dieſe Karte
gelangte erſt Donnerstag mittag in die Hände des Vaters. Er begab
ſich darauf ſofort zu ſeiner Tochter, fand aber die Wohnung
verſchloſſen. Er alarmierte Polizei und Feuerwehr, die dann
gewaltſam in die Wohnung eindrangen. Jm mit Gas gefüllten
Schlafzimmer fand man die Mutter mit ihren Kindern. Alle
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. An
ſcheinend hat die Frau die Tat bereits am Mittwoch abend ausgeführt.

Frau Engel ſtand im 46. Lebensjahre. Jhre Kinder, 8 Jungens,
waren 15, 14 und 11 Jahre alt. Die Tochter Edith ſtand im zehnten
Lebensjahre

Große Spritſchiebungen aufgedeckt?
Wie die „B. aus Frankfurt a. M. meldet, iſt die Fahn

dungsſtelle des dortigen Hauptzollamtes bei der alten Frankfurter
Wein- und Spirituoſenfirma F. E. Weil Spritſchiebungen auf die
Spur gekommen, durch die der Reichsfikus um ſehr hohe
Summen geſchädigt worden iſt. Die Firma hatte dem Zollamt
bei der Unterſuchung des zur Kognakherſtellung benutzten Brennweins
auf ſeinen Alkoholgehalt Proben untergeſchoben, die ſtatt 28 Pro
zent nur 10 11 Prozent Alkohdl enthielten, wodurch die
Firma eine weit höhere Menge Alkohol erzeugen konnte, als jene, für
die ſie nachher die vorgeſchriebenen Abgaben entrichtete. Die Be
trügereien ſind dadurch erleichtert worden, daß Weil das Ver
trauen des Zollamtes und der Reichsmonopolver-
waltungin hohem Maße beſeſſen hat. Außerdem betätigte
er ſich ſehr aktiv im Kampfe gegen die Schwarzbrennereien und hat
eine große Reihe von Brennereien bei der Zollbehörde denunziert und
unberechtigt in Verdacht gebracht.

Der Müggelſee als Waſſerflughafen
Der Berliner Magiſtrat beſchäftigte ſich mit einer An

regung der Fluggeſellſchaft, angeſichts des ſich ankündigenden ſtärkeren
Ausbaues des Verkehrs mit Waſſerflugzeugen einen Waſſerflughafen
zu ſchaffen. Da der Magiſtrat ſich dem Standpunkt der Geſellſchaft
anſchloß, will die Stadt die Albatroswerft in Friedrichs-
hagen für die Unterbringung der Wäaſſerflugzeuge verwenden, da der

aselſee die geeianetſte Waſſerſläche biete

Doppelſelbſtmor
Bei Walliſellen fand man die Leiche einer 27 jährigen aus

Bayern gebürtigen Dienſtmagd namens Anng Zimmermann diezuletzt in Aarau in Stellung war und ſeit dein 7 April vermißt
wurde. Neben ihr lag bewußtlos mit einem Kopfſchuß ein 20j äh
riger Bäcker aus Ottenbach im Kanton Zürich, zuletzt wohnhaft
in Oberglatt. Aus einem Brief an deſſen Vater in Obertzwyl, der
auch von der Dienſtmagd unterſchrieben war, ging hervor, daß beide
ß mit der Abſicht trügen, aus dem Leben zu ſcheiden. Der jungeMann hatte offenbar erſt die Dienſtmagd mit einem Kopffchuß ge

Er iſt,tötet und dann ſich ſelbſt eine Kugel gegen die Schläfe gejagt.
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, geſtorben.

be 7— J ZTZD

Unterſchlagung bei einer Dortmunder Automobil A.G.

Bei einer Dortmunder Automobil A.G. hat ein ſeit Jahren be
ſchäftigter Lohn buchhalter namens Beining in den letzten
beiden Jahren zirka 80000 Mark unterſchlagen und durch
falſche Eintragungen in die Bücher verſchleiert. Das Geld ſoll er zum
Teil in Wetten angelegt, zum Teil mit Frauen durchgebracht
haben.

Selbſtmord eines Reichswehrſoldaten.
Jn Kaſſel erſchoß ſich der Gefreite Kattoling in der Kaſerne

des Jägerbataillons. Man nimmt an, daß er die Tat begangen hat,
weil er 5 Tage Mittelarreſt erhalten hatte.

Strombauarbeiten an der Oder.
Jm Haushaltsjahr 1926 der Stadt Breslau ſollen erhebliche

Mittel für die Oder ausgegeben werden. Das Geſamtprojekt, das auchder Landeskultur ſorderlig ſein wird, wird auf 50 Millionen Mark
veranſchlagt, über deren Seſchaftung noch verhandelt wird. Für die
Oder unterhalb Breslaus ſind außerdem für Bauten im Strom ſelbſt
2,5 Millionen Mark als Teilbetrag eines Geſamtbedarfes von 40 Mil-
lionen Mark für 1926 bereitgeſtellt, daneben 18 Millionen Mark für
den Umbau der Küſtriner Oder- und Warthebrücken, die mehr als bis
her auf die Weihe Rückſicht nehmen ſollen. Unterhalb Küſtrins
werden noch 1,150 Millionen Mark an der Oder verbaut, hauptſächlich
g. Förderung der Vorflutsverhältniſſe im landwirtſchaftlichen

ntereſſe.
Der geprellte Hungerkünſtler.

Hintergangen wurde der gegenwärtig in Waldenburg
(Schleſien) gaſtierende Hungerkünſtler Rolf Peterſen, der ſich
verpflichtet hatte, 25 Tage zu hungern. Als der Hungerkünſtler
zwecks Vornahme der wöchentlichen ärztlichen Unterſuchung ſeinen
Glaskaſten verließ, wurde ihm die Mitteilung gemacht, daß ſein Jm
preſario die vereinnahmten Gelder bereits veraus-
gabt hatte. Während Peterſen hungerte, ließ es ſich ſein Jm
preſario wohl ſein und ver geudete die täglichen Einnahmen. Die
Kriminalpolizei iſt bereits auf das Treiben dieſes Mitarbeiters des
Hungerkünſtlers aufmerkſam gemacht worden und hat ihre Er-
mittelungen angeſtellt.

Eine beſtialiſche Mutter.
Nachbarn der 35 jährigen Witwe Monika Grabowſki aus der

Neuen Hochſtraße 26 in Berlin wurden durch einen widerlichen
Brandgeruch aufmerkſam, der aus der Wohnung der Frau drang.
Sie benachrichtigten das Polizeirevier. Als der Beamte in die
Wohnung eindringen wollte, löſchte Frau G. das Licht und verſuchte,
den Beamten mit Gewalt am Eintritt zu hindern. Der Beamte be
trat gleichwohl die Wohnung, wo ſich ihm ein grauenhafter Anblick
bot. Jn dem Zimmer lag neben einem ſtark geheizten Kanonenofen
die ſcheußlich zugerichtete Leiche eines neugeborenen
Kindes weiblichen Geſchlecht s. Der Polizeibeamte ſtellte
feſt, daß die G. in der Nacht zum 13. d. M. einem Kinde das Leben
S hatte. Jn geradezu beſtialiſcher Weiſe entledigte ſie ſich des
indes. Jetzt war ſie gerade im Begriff, die kleine Leiche zu

verbrennen. Frau G, wurde wegen Kindesmordes in Haft ge
nommen.

Kellnerſtreik im Hotel „Exzelſior“.
Mittwoch abend ſind 50 Kellner im Hotel „Exzelſior“ in Berlin

in den Streik getreten. Die Kellner forderten, daß der Betrieb des
Hotels in mehrere Teile geteilt und ihnen ein garantierter Lohn
für den Sommer zugeſichert würde. Um den Betrieb aufrecht zu
erhalten, mußten die Hoteldirektoren, Küchenchefs und Zimmermädchen
die Gäſte bedienen.

Zum Maſſenmord im Egerland.
Die Bluttat in Roggendorf im Egerland hat noch ein

fünftes Todesopfer gefordert Der ſiebenjährige Joſef Döllner
iſt im Krankenhaus geſtorben. Frau Döllner iſt einigemal aus ihrer
Bewußtloſigkeit erwacht, ſchwebt aber noch in Lebensgefahr Der
13 jährige Kaſpar Döllner, der den Mörder aus ſeinem Verſteck unter
dem Bett geſehen hat, kann nicht angeben, ob der in Haſt genommene
Lanſky der Täter war. Wenn Frau D. vernehmungsfähig iſt, hofft
man, von ihr eine entſcheidende Ausſage zu erhalten. Frau D. hat
L. gut gekannt und ſoll vor ihrer Verwundung von dem Mörder ge
fragt worden ſein, wo ſich das Geld befinde.

u

Statiſtik der Eiſenbahnunfälle.
Jnfolge einer Anfrage im Preußiſchen Landtag, die von einer be

denklchen Häufung von Eiſenbahnbetriebsunſällen ſpricht, wird von
der Reichseiſenbahngeſellſchaft mitgeteilt, daß dieſe Auffaſſung nicht
den Tatſachen entſpreche Die Geſamtunfallſtatiſtik wer ſt ſolgende
Ziffern auf: 1913 3568, 1922 3543, 1923 2580 1924 2646
Und 1925 S 3086. Die abſoluten Unfallzählen ſind 1925 höher, weil
1923 und 1921 das Netz um die ſogenannten Regiebahnen (10 Prozent)
und hinſichtlich der Betriebsteiſtungen ſogar um 183 Prozent kleiner
war. Auch war 1925 eine dichtere Zugfolge vorhanden. Die Beſſerung
ergibt ſich aber ſogleich aus einem Vergleich mit dem Jahre 1922,
dem letzten Jahre vor der Ruhrbeſetzung, da die ab aller Unfälle
im Jahre 185 gegen 1922 um 13 Prozent, die der Entgleiſungen und
Zuſammenſtöße um rund 35 Prozent abgenommen hat. Jm Jahre
I925 iſt gegen das Vorjahr, bezogen auf eine Million Zugkilometer,
eine Verminderung der Geſamtzahl der Unfälle um rund 12 Prozenr,
der Entgleiſungen und Zuſammenſiöße um rund 10 Prozent ein
getreten.

Jn die Verbannung
Galeerenſträflinge unſerer Zeit.

Die Teufelsinſel an der Küſte von Franzöſiſch-Guyana, dieſes
düſter- unheimliche Deportationsland, auf der einſt Dreyfus
ſchmachtete, ſoll zwar ſchon ſeit längerer Zeit aufgegeben werden, und
die Forderung nach der Abſchaffung der grauſamſten Strafe war bei
den letzten franzöſiſchen Wahlen die Parole mehrerer Abgeordneter.
Trotzdem aber beſteht der Schrecken der Teufelsinſel fort, und es
geht jetzt wieder ein Verbrecherſchiff dorthin ab, auf dem
ö81 Verurteilte wie wilde Tiere in Käſigen gehalten werden. Das
„Verbrecherſchiff“ „La Martinière“ iſt nach einem Bericht des „Matin“
vollkommen umgebaut worden, um die Verurteilten der letzten zwei
Jahre nach der Jnſel zu überführen. Es iſt das Muſter eines
re enden Gefängniſſes mit Fußböden und Wänden
aus Stahl.

Die Verbrecher, von denen viele zur Guillotine verurteilt und
zur Deportation begnadigt wurden, erhalten auf der Reiſe gute Ver
pflegung; ihre Hauptmahlzeit beſteht täglich in Fleiſch und einer
kleinen Flaſche Wein. Alle nur erdenklichen Vorſichts
maßregeln ſind gegen einen Aufruhr getroffen BewaſfneteWächter etrenileren Tag und Nacht vor den Eiſengittern der Zellen.

Das Schiff iſt mit einem Syſtem ausgerüſtet, durch das bei dem ein
fachen Druck auf einen Hebel Ströme von kochendem Waſſer
und Dampf aus den Maſchinen ſich über die Gefangenen ergießen.
Aber der Kapitän erklärt, daß er niemals in ſeiner langen Tätigkeit
als Führer des Verbrecherſchiffes ſich einer ernſthaften Situation
gegenüber befunden habe und zu derartigen Maßnahmen greifen
mußte.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phii. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanus Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurRößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr Ubernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 89.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Kuf Gummi
rHllen heute ihre Waren

Ihr Lastkraftwagen wird Ihnen

noch mehr einbringen, wenn
seine Bereifung billig im Ge-
brauch ist. Wahlen Sie den
überaus geschmeidigen

e

e

stic enen
ContinentalStraßenkarten, Handbuch und

Atlas, unentbehrlich für jeden Krattfahrer.

wkw bidue Sakko Anzüge
mod. 1- u. 2 relhige Foriuen, tadellose
Verarb., in Cheviot, Kammgaln und
Twillstoffen 73.00 65.00 69.00

Wkw blaue Sukko- Anzüge
1- und 2 reihige Forin, tod genrbeitet
Kammgarn, Twill und Lute Serge-
qualitäten, vollwertiger Slabersatz

125.00 112.00 95. 00

mod. Schlüpfer und 2reihig. Ubter-
forin m. Kückengurt und Falten in

Homespun und Gabvardine Stotffen
59.00 68.00 45.00

Wkw-Frühjahrsmäntel
2reihig Ulsterforin, mod Ausführung,
Covercoat, Whipeord und Gabardine

85.00 79.00 6.00

4600

geo
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WW-Frühfahrsmänt:] für Herren

Welch Sinn tut dieses

Preispnnsschreiben Bild 2.

er löst die Fruge glatt und rund
Bildnis Kund?

Fikr die beste Cösumg dieses Biſdes einem wKmw- Ameug im Werte
vom 100

Außerdem 25 Jrosfpreise. Die bösungen müssen bis spätestens 2 Apriäf im
verschlossenen Amschlag mit der Aufschrift Preisausschreiben Nr. I2* in unserem Besitz

sein. Die Preisträger werden am 30. April veröffentlicht
rwſrw Fleidunnng zeichnet sich durch formvollendeten Sitz aus. Der Zuschnitt erfolgt im
eigenen Betriebe nach den neuesten Modellen. Herren jeder Figur werden, wenn sie w&mw-

Jé teilung tragen, stets elegant aussehen.

Besondere Angebote In dlexer Woche:

moderue Form, neue Stofſmuster, halt
bare Qualitüt

wkw-Herren-Sakko- Anzüge

moderu.

ganzen Gürtel
Rückengurt

39.00 34.00 289.00

wkw-Herren-Sukko- Anzüge
neueste, einfache und Doppeilstreifen,
in modernen Furben, aparte Frühjahrs-muster in Chevlot und Gabardine Zzoo0

wAw- Herren Suhto Amlge

5 o

I h

Strichloden

in eleganten, neuen Stofſinustern, in
Homespungewebe, moderne Karos und
neuartlge Muster in Gabardine

75.00 68.00 62.00

wkw-Herren-Sakko-Amüge
aus bestem Cheriot, Kammgarn und
Gabardine-Stoſſen, erstklassige Aus-
arbeltung, vollwertiger Ersatz k. Maß

88.

z breitgeripptem Cordstotf, solide Ver-
arbeltung, 2-, 8- und eilig

Wkw-Herren-Gummimäntel
in Nessel, Köper, gem, Cheviot und

Covercoatstofſfbezüg., mit
oder versenkbarem

29.00 26.00 23.00

wkw-Herren-lodenmänte!
mod. Schlüpferforin, offen und gesehbl.
tragbar, neueste Farben, imprüguiert.

36.00 81.00 24.00

Wkw-Herren-Sportanzüge
in Loden, Hoinespun und Cordstoffen
2zwelteilig, iubd, Fori, Breecheshosen
m. doppelt Gesäb 53.00 42.00 34.00

Wkw-Herren-Sportanrüge
in inoderueir Homespun, Gabardine u.

s do o

1 o

1goo

2goo

Se e
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00 90.00 865.00

ine darn Sucewkw Jünglings- Anzüge wkw-Herren-Covercout- Paletots e
gem. Cheviotstoffe, inoderue Streifen, Treibig, moderne Sportform, 5 mal eneueste Frühjahrsdessiu, sol. Forinen, gesteppt, mit offener und verdecktere5 00 tragbare Qualitäten.

42.00 34.00 29.00

I

Leiste, modern. Farbtönen, bol
63.00 59.00 53.00

n
S
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be Hersehurg d. S.
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 16. April 1926.

Was kann der Landwirt von der
Roggenſtützung erwarten?

Am Produktenmarkt iſt ſeit einiger Zeit eine auffallende Kauf
neigung für Roggen hervorgetreten. Namentlich im Terminliefe
rungsgeſchäft wird ſeit Wochen ſtark gekauft. Und zwar ſcheinen dieſe
Könfe lediglich auf die in Ausſicht ſtehende Kauftätigkeit der Stützungs
geſellſchaft, der Deutſchen Getreidehandels G. m. b. H., zurückzuführenzu ſein. An ſich wäre hierbei nichts ſo Verdammenswertes Wrnn-

leich mit der Steigerung des Roggenpreiſes die Gründe zu einertützungsaktion wentttenß, ſtünden nicht die aufkaufenden Kreiſe in

engen, ja, allzu engen Beziehungen einmal zu Perſönlichkeiten aus
dem Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft und zum
anderen zu Perſönlichkeiten aus der Stützungsgefellſchaft ſelbſt. Jn
ſeriöſen Jand wirtſchaftlichen Genoſſenſchaſtskreiſen
um Beiſpiel iſt man dem Projekt der Roggenpreisſtützung alsa durchaus abgeneigt, allerdings unter gleichzeitiger Be
onung, daß der Landwirtſchaft auch in dieſer Hinſicht auf irgendeine
Weiſe geholfen werden müſſe. Von der Wirkſamkeit der neuen
Stützungsgeſellſchaft jedoch verſpricht man ſich gar nichts; man iſt
bereits auf Grund der bisherigen Vorgänge überzeugt, daß, nachdem
die vom Reich für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellten 3 Millionen

Reichsmark und die etwaigen ſonſtigen Miktel verpulvert werden,
die e Aktion zur Ruhe gehen wird, ohne daß der Roggenpreis
wirklich geſtützt worden wäre. Unter dieſen Umſtänden iſt allerdings
die Offentlichteit verpflichtet, genaue Rechenſchaft über die geſamten
Vorgänge zu verlangen, zumal es augenſcheinlich iſt, daß der Produzent,

der Landwirt ſelbſt, am einen Nutzenvon der ganzen Transaktion hat. Volks wirtſchaftlich ſcheint wenigſtens
der ganze Stützungsfeldzug nur ungenügend fundiert zu ſein und er
innert an ähnliche Maßnahmen während der Zwangswirtſchaft, wenn
man bedenkt, daß auch während der nun ſchon wochenlang währenden
Roggenpreishauſſe die liquidierende Reichsgetreideſtelle nichts aus

Beſtande verkauft, ſoadern auf ausdrückliche Weiſung des
teichsernährungs miniſteriums ſich zurückgehalten hat, um wie es

hieß nicht die Hauſſe zu ſtören. Für ein Reichsernährungs-
„miniſterium, das im Dienſt der Verbilligung der Lebenshaltung des
Volkes ſteht, zweifellos eine röhmliche Tat!

Privatdiskont einheitlich 4 Prozent. Die ſeit einiger Zeit
erwartete See des Privatdiskonts iſt geſtern erolgt. Vorangegangen ſind Ermäßigungen am 4. Januar von 634

rozent auf 6 Prozent, am 5. Januar auf 69 Prozent, am
19. s auf 634 Prozent, am 20. Januar auf 6 Prozent, am
26. Januar auf 6 Prozent, am 5. Februar auf 524 Prozent, am
8. Februar auf 52 Prozent, am 20. Februar auf 534 Prozent, am
22. Februar auf 5*/5 Prozent und am 28. Februar auf 5 Prozent.
Das Angebot von Diskonten blieb trotzdem belanglos und genügte

icht annähernd der Nachfrage. Der Geldbedarf zum Medio iſt
den Schätzungen derartig zurüchgebkeben, daß nur ein kleiner

eil der zu Prolongationszwecken der Börſe zur Verfügung geſtellten
Gelder untergebracht werden konnte. Der Satz variierte zwiſchen
558 Prozent und 65 Prozent, die Mehrzahl der Umſätze dürfte zu
6 De und 63 Prozent erfolgt ſein. Tagesgeld ſtellte ſich auf
4. bis 524 Pryozent, für erſte Firmen untereinander auf 236 bis
s Prozent.

Amtliche Großhandelsindexziffer. Jn der Woche vom 7. bis
14. April haben die Agrarerzeugniſſe weiter t angezogen, um
22 Prozent auf 121,9. Die Jnduſtrieſtoffe haben wiederum leicht
nachgegeben um 0,2 Prozent auf 126,7. Der Geſamtinder ſtellte ſich
am 14. April auf 123,6.

Genehmigung der Reichspoſtſchatzanweiſungen. Der Ver
waltungsrat der Deutſchen Reichspoſt hat in einer abgehaltenen
Sitzung ſeine Zuſtimmung zu der Auflegung der 6,50prozentigen
Schatzanweiſungen der Deutſchen Reichspoſt gegeben.

Die Unterbringung der GolddiskontbankPfandbriefe. Jn dieſen
Tagen fanden im Reichsfinanzminiſterium Beſprechungen über die
Unkerbringung der 7 prozentigen, von der Golddiskontbank in Ge
meinſchaft mit der Rentenbankkreditanſtalt herausgegebenen
Pfandbriefe ſtatt. Die Placierung ſoll möglichſt im Jnland erfolgen.

ur Exrleichterung für die UÜbernehmer ſollen dieſe Pfandbriefe bei der
eichsbank zum Lombard zugelaſſen werden, wobei mangels einer

Börſennotiz ihr Kurswert mit 100 Prozent angenommen wird. Da
nach werden ſie, nach Maßgabe der Lombardbeſtimmungen der Reichs
bank, zu 75 Prozent beliehen.

Weiterer Rückgang der Jnſolvenzen in der erſten Aprilwoche.
Die erſte Aprilwoche, die durch Einbeziehunng des Reſtes der Vor
woche ſieben Werktage umfaßt, brachte wiederum einen Rückgang der
Jnſolvenzzahlen, an dem die Geſchäftsaufſichten weit ſtärker beteiligtdnt als die Konkurſe. Trotz des allgemeinen Rückganges nahm die
ch der inſolvent gewordenen Aktiengeſellſchaften verhältnismäßig

ark zu.
Eine 100-Millivnen-Goldrubel- Anleihe in Rußland. Wie die

polniſche Preſſe aus Moskau erfährt, beabſichtigt die Sowjetregie
rung in allernächſter Zeit eine innere Anleihe von t 00 Mil
lionen Goldrubel aufzulegen. Die Anleihe ſoll ausſchließlich

von der bänerlichen Bevölkerung aufgebracht werden. Die Moskauer
Regierung beabſichtigt in den nächſten Tagen dem diplomatiſchen
Korps die en oldvorräte z zeigen, um den Beweis zu führen,

ß die Angaben über die Metalldeckung der ruſſiſchen Währung der
Wahrheit entſprechen.

Quer durch die Wirtſchaft
S e in Deutſchland ca. 1728 Millionen Reichsmarkin I und 2-WMarkſtücken nen geprägt worden.

Die Schiffsfrachten für Getreidetransporte von Kberſee nach
Europa haben ſtark angezogen, dagegen ſind die Sätze für ausgehende
Kohlenfrachten von England ſtark zurückgegangen.

Frankreich. Die Automobilagusfuhr nach Deutſchland betrug im
Januar und Februar d. J. 127 Perfonenwagen und 13 Laſtkraft

e

wagen. Die Geſamtausfuhr belief ſich in den erſten beiden Monaten
1926 auf 8028 Perſonenwagen und 395 Laſtwagen.

Frankreich. Die Spielbank von Monte Carlo hat pro 1925 einenReingewinn von 83 Millionen Franken erzielt und verteilt 140 Proz.
Dividende.

Rußland. Die Cunard-Linie und die HollandAmerika-Linie
haben monopolartige Konzeſſionen für die Schiffahrt auf der Wolga
und ihren Nebenflüſſen erhalten.

Rußland. Der Geſamtverluſt Euxopas und Amerikas an noch
ungehobenen Eiſenerxzen iſt bisher auf 10 Milliarden Tonnen geſchätzt
worden. Die neueſten Unterſuchungen, die im Gouvernement Kursk
angeſtellt worden ſind, ſollen den Nachweis erbracht haben, daß dort
allein Eiſenerze von ſchätzungsweiſe 16 bis 20 Milliarden Tonnen
vorhanden ſind.

Rumänien. Die Einfuhrzölle für Eiſenerzengniſſe, die man erſt
den einzelnen Warenſorten entſprechend ſtaffeln wollte, ſind einheit-
lich auf 2,75 Lei [ſtatt bisher 1,20—1,460 Lei) feſtgeſetzt.

Amerika. Das Repräſentantenhaus hat mit überwiegender Mehr
heit einen Geſetzentwurf gutgeheißen, der 340 Millionen Dollar für
den Bau von 2200 Flugzeugen und zwei großen Luftſchiffen fordert.
Das Geſetz geht nunmehr an den Senat.

Erwerbsgeſellſchaften
Halliſche Röhrenwerke A.G. in Halle (Saale). Der Generalver-

ſammlung wird vorgeſchlagen, aus dem nach 293 602 M. Abſchreibungen
ſich ergebenden Reingewinn von 86 844 M. den Betrag von 10000
Mark der geſetzlchein Rücklage zu überweiſen, mit 1500 M. eine neue
Rücklage zu bilden, 10 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien i. V.
10 Prozent und 7 Prozent Dividende auf die Stamm
aktien V. 5 Prozent) auszuſchütten und den Reſt von 18646 M.
auf neue Rechnung vorzutragen. Nach dem Geſchäftsbericht nahm das
abgelaufene Geſchäftsjahr einen befriedigenden Verlauf.

Prehlitzer Braunkohlen A.G. in Menſelwitz. Die Generalver
ſammlung veſchloß, aus einem Reingewinn von 573 922 RM. 10 Pro
zent Dividende auf die Vorzugsaktien und 15 Prozent auf die
Stammaktien z verteilen. Sodann wurde beſchloſſen, um das Aktien
kapital einheitlich zu geſtalten, die bisherigen 80-, 300- 600-, und 900-
Mark Aktien in 300- Mark Aktien umzuwandeln. Der Aufſichtsrat teilt
ar ein Aufſchluß der Kohlenfelder in Brehna nicht ins Auge ge
aßt iſt.

Czarnowanzer Glashütte 7 Prozent Dividende. Jm abge
laufenen Geſchäftsjahr erzielte die Czarnowanzer Glashütte A.-G.,
Murow, einen Bruktogewinn von 1045 772 M. demgegenüber be
laufen ſich die Betriebsunkoſten auf 915315 M. und die Ab
ſchreibungen auf 16972 M. Nach Abzug des Verluſtes aus 1924 in
Höhe von 26 131 M. verbleibt ſomit ein Reingewinn von 87 354 M.,
aus dem 7 Prozent Dibidende verteilt werden ſollen. Das Geſchäfts
jahr 1925 war für die deutſche Tafelglasinduſtrie etwas beſſer als
das vorhergehende.

Mitteldeutſche Papierwarenſabrik A.G. in Halberſtadt. Die Ge
ſellſchaft, welche namentlich Papier für den Auslandsexport zu Schreib
heften verarbeitet, iſt in Konkurs geraten.

Eiſenwerk L. Meyer jun. Co. A.-G., Harzgerode. Nachdem das
Stammaktienkapital ſchon einmal Anfang 1925 im Verhältnis von
50 zu 1 r war, mußte infolge ſchwerer Verluſte, die das
Unternehmen durch ſeinen früheren Generaldirektor erlitten hat, eine
nochmalige Zuſammenlegung des Stammaktienh h im Verhältnis von 2 zu 1 auf 490 000 M. vorgenommen
werden.

Motorenwerke Mannheim A.G. vorut. Benz, Abteilung ſtationärer
Motvrenbaun in Mannheim. Der Geſchäftsbericht bei der Geſell
ſchaft hat ſich, laut D. H. D., in den letzten Wochen er h el ge
V igert, Vie für den März und r den bisherigen Teil des Monats

pril vorliegenden Verkaufsergebniſſe überſteigen die Ziffern der ent
ſprechenden Zeit des Vorjahres beträchtlich.

Verringerte Dividende der Sarotti A.-G. Der Aufſichtsrat der
Sarotti A.G. beantragt für das abgelaufene Jahr eine Dividende von
ſ2 Prozent gegen 14 Prozent im Vorjahre. Wir hören dazu, daß
lediglich die mit Rückſicht auf die allgemeine Wirtſchaftslage gebotene
Zurückhaltung den Dividendenrütkgang erklärt.

Vorwohler Portland-Cement- Fabrik Plauck Co. A.-G, in
Hannover Die Geſellſchaft hat mit einem Konſortium, beſtehend aus
der Commerz- und Privatbank A.G. Filiale Hannover, und den Bank
häuſern Ephratm Meyer Sohn, Hannover und M. Gutkind Co
Braunſchweig, eine guf Feingold lautende, erſtſtellig hypothekariſch
ſichergeſtellte 8prozentige Anleihe über 600 000 M. abgeſchloſſen, die
mit 93 Prozent zum freihändigen Verkauf gelangt.

Die Anleihe der Eiſen und Stahlwerke Hoeſch A.G. überzeicknet.
Die vorgeſtern begonnene Zeichnung auf nom. 18 Millionen RM.
8prozentige hypothekgriſch geſicherte FeingoldTeilſchuldverſchreibungen
der Eiſen und Stahlwerk Hoeſch A.G. zum Kurſe von 9438 Prozent
wurde heute mittag vorzeitig infolge Überzeichnung ge
ſchloſſen.

Waggon und Maſchinenfabrik A.G. vorm. Buſch in Bauten Wie
wir erfahren, hat das Rigaer Werk der Geſellſchaft vor einigen
Tagen einen Waggonauſftrag im Werte von 1,6 bis 18 Millionen
Mark erhalten. Die Nagelfabrik, die Stahlgießerei und die Hufeiſen
fabrik ſollen befriedigend beſchäftigt ſein. Auch die Werke in Bautzen
und Weimar ſind dem Vernehmen nach bis Ende des Sommers leid

ends in Höhe von 1300 000 M. Heranzuziehen und den verbleibenden
Verluſtbetrag von 532 054 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Bei

durchgreifende Reorganiſation notwendig.
a h

Akt gemeine Lokalbahn und Kraftwerke A.-G., Berlin. Die Ge
ſellſchaft kann die Dividende auf ihre Stammaktien von 15 Millionen

ark für das Jahr 1925 auf 12 Prozent, gegen 10 Prozent im ver
gangenen Jahre, erhöhen, bei einem Gewinnvortrage von 187 000 M.

Dividenden
Elektrg A.-G., Dresden. Aus 1,28 Mill. M. Reingewinn wieder

10 Prozent.
C. SchleſingerTrier Co., Kommanditgeſ. a. A., Berlin 10 Proz.
Phönix A.G. für Zahnbedarf, Berlin. Nach reichlichen Ab

ſchreibungen 12 (i. V. 10) Prozent
Verſicherungsgeſellſchaft Thuringig in Erfurt aus einem Gewinn

von 290 634 M eine Dividende von 8 RM i. V 6 RM. auf die voll
eingezahlten und von 5 RM. auf die mit 25 Prozent eingezahlten Aktien.

e Textilwerke A.-G., Neuſalz (Oder): 0 Prozent. Verluſt
120 927 RM. troh guter Beſchäftigung, wegen der außerordentlichen
Konjunkturrückgänge.

Braunkohlenwerke Borna b. Leipzig 5 Prozent.

Hevlſen, Börſen, Märkte
Neuer Frankenſturz.

Nach dem Ausweis der Bank von Frankreich ſind die Vorſchüſſe
an den Staat um 600 Millionen Franken zurückgegangen. Der Bank
notenumlauf hat infolgedeſſen um 408 Millionen Franken abge
nommen. Trotzdem hat der Franken am Donnerstag eine erneute
ſtarke Abſchwächung erfahren. Das Pfund Sterling überſchritt nach
Schluß der Börſe einen Kurs von 144 Franken.

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr

15. 15. 4. 16. 4. 15. 4.Buen Aires 1 Peſo 1.67 1.83 Jugoſlavien 100 Din. 7.38 7.375Japan 1 Den 1.957 U854 Kopenhagen 100 K. 108.84] g. 84Konſtantinop. t Pfd. 2.0751 2.067 Liſſabon 100 Escud 21.325 21. 325
London 1 Pfd. Sterl. 20.392] 30.388 Oslo 100 Kr. 91.69 90.74Vewyark 1 Dollar 4. 195 4.195 J Paris 100 Franken 14.19] 14.24
Rio de Jan. 1 Milr. o. 9.579 Schweiz 1d0 Franken 80.885 80.a85Amſterdam 100 G. 168.27 168.28 Sofig 100 Leva 3.0551 3.052
Athen 100 Hrachm. 5.39 5.39 Spanien 100 Peſ. 59.73] 59.68
Brüſſel 100 Franken 15.56 15.61 Stockholm 100 Kr. 112.31 112.31
Danzig 100 Gulden 29.33 Budapeſt 10 T. Kr. 5.8655 65.665Helſingfors 100 f. M. 10.6545 109.545 Wien 100 Schilling 59.175 56.80
Italien 100 Lire 16.20 16.85

Berliner Börſenbericht vom 16. April.
Die vorliegenden Nachrichten aus Amerika laſſen erwarten, daß

das Freigabegeſetz noch in dieſer Seſſion erledigt wird. Daraufhin
eröffnete die Börſe in feſter Stimmung, aber die Unter
nehmungsluſt hielt ſich zurück. Größeres Intereſſe trat für chemiſche
und Elektrizitätsattien hervor. Siemens Halske und Schuckert ſtiegen
namhaft. Von chemiſchen Werten ſtiegen Farbeninduſtrie um etwa
s Prozent, chemiſche Heyden um ca. 354 Prezent, Phenanig um ea.
4 Prozent, während Riedel etwa s Prozent verloren. Schiffahrtsaktien
erholten ſich um etwa 228 Prozent. Montanwerte konnten nur etwa
1 Prozent gewinnen. Bankaktien waren durchweg um Bruchteile eines
Prozentes gebeſſert. Deutſche Fonds wurden auf gebeſſertem Kurs
niveau mäßig gehandelt, ausländiſche behaupteten ihren Kursſtand bei
teilweiſe leichtem Anziehen. Das Geſchäft e ſich im Verlaufe
ſehr ruhbig, bei geringen Schwankungen nach oben und unten trat zwar

eine gewiſſe Unſicherheit hervor, die Grundtendenz blieb aber 5

ſichtlich feſt eDer glatte Verlauf der Mehioligutdatton trug dazu
die gute Stimmung aufrecht zu erhalten. Die Zinsſätze blieben unver
ändert. Werxtbeſtändige Anleihen und Goldpfandbriefe waren feſt, Vor
kriegs-Hypothekenpfandbriefe behaupteten ihren Kursſtand.

Leipziger Börſe vom 15 April.
Der Beginn der geſtrigen Börſe geſtaltete ſich im allgemeinen

etwas freundlichar Die rückläufige e der Kurſe, wie ſie in
den letzten Tagen vorherrſchte, kam überwiegend zum Stillſtand. Nur
auf eingelnen Gebieten traten noch empfindlichere Abſchwächungen ein.

Berüner Produltenmafkt vom (6 April 1920
Für 1000 Kue Kl. Speſſeerb en 26.50 28.50

Weizen märk. 292 297 Futtererbſen 22.00—24.90
Roggen märk 177 182 Pelchken 22.00 25.99
Sommergerſte 200 218 Ackerbohnen 22.00 24.00
Winter und Futtergerſt; 175—187 l 28.90 31.00
Hier tnär k. Biaue Lupinen 1175 12.75Mais loko Berlin 170 Geibe Lupinen 1400 14.50
S Seradellg 36.090 40.00Für 100 Kho gute 2490 28.00Weizenmeh 38.00 4000 Rapéskuchen 14.50 15.00
Roggenmeh! 25.75 27.50 Leinkuchen 19.10— 18.50
Weizenkieie 11.25 Trockenſchnitzel 9.70 10.00
Roggenkleie 11.75-12.00 Soſa-Schrof 19.80 20.20
Raps, 1000 kg LorſmelaſſeLeinſagt, 1000 kg. Karioffeiflochen 16.20 16.60
Biktoria- Erbſen 32.00 39.00 RKühen

Metalle.

Berlin (100 kg in RM. 1s. Aprit 14. April
Elektrolytkupfer virs vors E80 s in RM 132.55 132. 56
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 67.90 60. 00 657.00—68.00
Remelted-Plattenzink 62.09 63.90 62.99—63.Originalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 235. 990 249.99 235.99 24.99
Desgl. in Walz- und DHrahtbarren, 99 Prozent 240.00 2560. 00 249.90 250. 06
Reinnickel, 98-—99 Prozent 340.66 380. 00 349.09—350.00
Antimon-Regulus 145.00 150. 00 145.90 150.Feinſilber 88.75 69.75 89.75 89.75

c r D s S e TBörſen vom 15. April 1926. Kursgzettel. Reichsbantdiskont

v 43 Schulth. Patz. InduſtrieAktien. Kahla Porzellan 58. Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 124. 124.mitgereet Prit Wenn er Obl. v. 9.50 Aachener Spinnerei Kali Aſchersleben 123.50 124.765 Halle Kali 115. 115. Peninger Maſch. Fabr 36.59 36.59
u v s S D. Zuckerwertant. 12.50 12.40 A. E. G. ta3. 99 875 Kattowitz Bergbau 14. 13.36 Ka grügerhall jo2. 1060. Pittier Werkzeug 122.78 122. 75

re 52 Elektr. Zw. Mitteld. 3.271 3.40 Ammendorfer Papier 136.5035. 125 Zirchner To. 82. 33.75 p. Rauchwaren Walter 61. 982.eruner O e 5 9 Neckar-Goldanl. 77. 77. Augs. Rürnb. Maſch. 84.25 84. goeblmann Slärke 77. 7. Diamond ſhares 20.75 20.76 KReinſtrom Pilz 22. 22.
10 7 Prov. Sachſ. d. Baroper Walzwert 12. 12. Ksin Rottweiler 87. 66.78 Nationalfilm 30. 30. Riquet Co. 101. 103.e Gold-Pfandbr. 100. 100. Bazar Genußſcheine 154. 160. Lahmeyer K. Co. 95.251 93. Uſfa 54. 653. Schubert Salzer 138.78 137.Gold 16. 14. 5 Z. Prov. Sächſ. d. Beddurger Wolle Leonhard Braunkohle 60. Becker Stahl Sndermann StterStei. April en Roggen -Ptanpbr. 5.27) 8.15) P. Bember. 120. 121. Leopoldgrube 87.50 67.50 Drown Boveri s5. 65. Steingut Coldis ds. ss Sächſ. Goldk. An Serger Lieſbau 148.25 145. Mansfeld 90.75 87.125 Chem. Zeitz 13.25 22 75 Tegttloſe la vies

Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 34.75 84.75 Bergmann Elektr. 94.125) 92. Maſchin. Buckau 194.50 105. Höchfrequeng 37. 87. Thüringer Gas 74.125D. Goildanl l. Stücke Berliner Holzkompt. 60.26 59. Oberſchlel. Eiſenb. Bed. 52.59 51.50 Kurſächf Braunkohhken Tränktner Bürker 73. 173.v. 55 Doll. I 300. 100. Bl. Maſch. Schwartzt. 75. 71.25 Oſiwerke 135. 135. Sichel A. Ubersdorfer Werte idto. gr. Stck. v. 85 Schiffahrts Aktien Beton und Monierban 61.50 60.50 Panzer 44. 44. (Stralcuer Glas 111. Wotanmerke e. 40.50Doll. 10— 1000 95.751 26. z 148.50 140.75 Jochumer Guß 91.75] 97.50) Phönix Bergbau 80.25 76.875 Zeißer chemm Fabrtten 13.1251Dt. Doll. Schatzanwig. S J Amerika 143.80 Braunkohle u. Brikett 102.50 102. Phönig Vraunkohle 63. Bezugsrechte: Zittauer Mechan. Weh 64. e.s Dt. Reichsſch. el Rorde ren s Charlottenburg. Waſfer yo9 25) 5., Hola W n uK 28 (für Million) 0.225] 0.226 Rorddeutſcher Elend o hen da s5 36 84.50 Khein. Elektrizität 88. g. r t6 Dt. Reichsanteihe Verein. Elbeſchiff. Ehem. Felſenkirchen 33.59 50 Rombach, Hütte 36.76 34 e er re(Kriegsanleihe) o 225 9. 412 Conti. Kautſchuk 125.25 124.50 Roſitzer Zucker 69. 79do. 2.4078 3078 Daimler Motoren s55. 251 601. Rütgerswerke 83. 650.50 Freiverkehee35 dito. 9.4078 6.385 Bank Altien. Deſſauer Gas g4. 37.50 Sachſen werke 65.875 61. JnduſtrieAktien. e3 dto. g.43s Serliner Handelsgeſ. 152. 160. Dr. Atl. Telegrafen 72. 69.25 Salzdetfurth Kali 182.25 161. Altenburger Landkraft 76.-77. Apparatebau WeimarSparyrämienanleihe o. 255 o Zraunſchweiger Bant 90. o. Dyckerhoff K Widmn. 54. 58. Sarxotti Schokolade 129. 127.125 Juſch Wäggon 43.50 48. Vauchwitz Pſcherer ePreuß Conſols Commerz- u. Priv. B 114. u. Dynam. Rohel 85.50 82.50 Schering chem. 122.-121. Chromo Najork 76.751 77. Buſch Wagaon Genltffe 5.
328 dto. 94025) Sarmſtädt, und Nat. 137. 134.75 Tifenbg. Cattun 35. 26. Schulz jr. 93. 91. Cröllwitzer Papier Dähn Maxs dto. 0.4025 0.3975 Setſche Bant s a Etzold Kießling a. 75 87.52 Siege Solinger Guß 38.80 Derinatoid Werke 40. 42. Kittter Hans 45.4 2 Sächſ. Prov.-Anl. Diskonto Comm. Ant. 122. 125 120 s0 Fahlberg Liſt 77. 171.50 Siemens K. Halske 112.25 112.50 Förſter Co. 258.501 28. Herbig Rauchſußo.ss 0.65) Sresdner Vant s s Uo. so J. G. Farbeninduſtrie 141.-136. Riebeck Mon. 94.751 81.50 Groß Kunſtanſtalt 41. Kammaagrn Silberſtr 3139 23
4, Ab, 3 Landſchft!. alle Bankverein 113. Froebeln Zucker 45.251 50. Stöhr Kammgarn 134. 122 Aale immermann 23. 21. 2eutke Piano 3.151ZentralPfandbr 14.80 14.50 Jeipziger Cred. Anſt. 102.25 102.50 Gelſenk. Bergwerk 98.125 95. Thüringer Gas 75.-73. Halle Pfännerſchaft 72.251 72.50) Norddt Genußich. 509h land Reichsbank Ant. l Senlbiner Hutter 0.725 0.725] Lrachenb. Zucker 45. 43180 Helle Zucker S do. io do 200 220

chaftl. Pfandhr. 12. 12.50 Sächſ. Bank 124. 124.75 S f. el, Untern. 141.25 134. Union chem. Prod, 50.25 51. Hartm. Sächſ. Macch. 42.50 42.50 Poege Elektr. 59.507 Bad. Aniltn Wiener Bankverein .225 8.25 Slauz. Zucker 76. 80. Ver. Hlanz, Elbe 261. 255. Hupfeld. Ludw. 35. 38. Reform Motoren 5.Obl. v. 19 4.10 4.10 GHörlitzer Waggon 37. 35.25 Ver. Kohle Borna 63. 64.25Käſtner, Cari 22.560 22.50 Richter F. A. Stein43 2 en nersn. Oh p. 39 1.03 1.03 Gothaer Waggon 55.80 54. Wandererwerke 123. 125. Horbisd. Zucker boukaſten 24.50 25.4522 Dyckerh. Widm. 8 Atti Salp. Bergwert 107 125 104.60 Wegelin Hübner 0.25 60.25 Krietſch Mühle 32 50 31.59 Samſonſo m
Dbt. v. 20 ehe raueret Aktien Hetzer Weimar Werſnh. Kammgarn 42.55 42.50 Landkraftw. Leipzig 75.501 78.50] Seidel K Naumann 459. 49.52 Engelh. Br. Obl. v. 22 .25 0.25 Engelhardt Brauerei 124. 122. Hildebrand Mühlen 45.251 47.-- Werſch. Weißenſelſer 119.59 121. Leipgg. Buch Fritziche 59. Thür. Zucker Walſchled 32 30.422 Höchſter Farben Schitlth. Patzenhofer 154.50 151.75 Hirſch Kupfer 897.50) Wrede Mälzerei 101. 102.50 Lindner, Gottfr. 37. 49. Wollhaar Hainichen
Obl. v. 19 4.451 4.485 Riebeck- Brauerei 93. 85. LHorzmann, Philipp 76.251 75. Zeitzer Maſchinen 118. 118.--Paumann Braueret 93. 38.4142 Ilſe Bergb. O. v. 19 2.60 2.65] Tucher Brauerei Slfe Bergbau 110.50! 106.50 9wickauer Maſchinen 42. 39. Nordt. Wollk. u. g. 99.50 99. Bezugsrechte:

e
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Nr. 88. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 16. April 1926. Seite 9.
8 ne Nat umtaſd den ſind, die durch dieempfindet. In der Tat iſt es nicht nur das materielle Moment be Nähe keine neuen Perroleumtaſchen vorhan dMarokko ſonders ine Möglichkeiten für handelspolttiſche Beziehungen, Exploſion bloßgelegt werden könnten, o wird alle Mühe r

n e s Deutſchland und Mexiko miteinander verbindet, ſondern mehr noch ſein. Zuweilen aber erwacht die Quelle von ſelbſt zuDie Finanznot und das italieniſche Vorgehen im Mittelmeer, das iſt es wohl die ideelle Tatſache, daß ſich beide Länder in einer wirt- Der erfahrene „well-shooter wird an verſchiedenen a W i
ohne Zweifel auf Vorbeſprechungen mit England gegründet iſt, haden h Notzeit befinden und daß ſie in ihrem Kampf um die wirt tennen können ob ein eues Aufwallen e alte

t i beend ftliche Unabhängigkeit das gleiche Schickſal zu tragen haben. Der beſonders wenn er lange genug an der gleichen Stelle rFrankreich bewogen, den marokkaniſchen Krieg raſch zu beenden mexikaniſche Staatspräſident Calles, der ſelbſt ein überzeugter Freund geweſen iſt, und daher die Lage der Petroleumtaſche im Jnnern des
Populär iſt der MarokkoFeldzug wohl nie geweſen, und insbeſondere Deutſchlands ſt, hat dieſe Auffaſſung in die Worte tet daß in Heſteins genau kennt. Gefährlich wird es aber. wenn eine ſolche
in der Linken der Kammer hat man ſogar durch Abſtriche vom folge dieſes Schicſals das deutſche und das mexikaniſche Volt Brüder Bombe in geladenem Zuſtand die vielleicht ren e

Kolonialbudget zu erkennen gegeben, daß man ein Ende der Aben e r Wir r e e e n n r Sate i Tee n i
n 9 tun ehe ne eichzeitig unſerer Hoffnung Ausdr eben, i exikan ſche faßt und hochg d. S t Steuer wünſche. Zeitpunkt ſcheint recht günſtig zu ſein. Abd Studientomniſſiee auf ihrer Reiſe dur WDenhſchtand die beſten Ein dieren. Es iſt eigentlich die Pflicht des an der Ausflußſtelle Dienſt

el Krim iſt zweifellos zu Verhandlungen bereit, es fehlt ihm an brücke empfängt und daß es ihr möglich ſt, wertvolle neue Ver- nenden Jngenienrs, am Bohrloch ſo lange auszuhalten. bis d Bombe

Munition und vielleicht auch an Lebensmitteln, die Stämme, die ſich bindungen anzuknüpfen und die a an zum eder m e n r e9 r a 1 ine z Bodenſch i Land, m di herausgeſchleu wird u wd rder ver e RR. Wim Vorjahre willig ſeiner Führung unterördneten, ſind in ihrer e r begehen es da ne hohe ſchiedene Jngeneure verſicherten, erfordert dieſe Aufgabe iedigüch
Stimmung nicht mehr zuverläſſig und vielleicht ſelbſt zu Sonder er von deutſcher Tattraft, deutſcher Technik und deutſchem taltes in rubise Nerven. Die Bombe kommt meiſtens von
verhandlungen bereit. Man hörte zuerſt davon, daß ungefähr die Wiſſen. ie Mexikaner können überzeugt ſein, daß man dies in ſteigenden Fluß getragen. ſo langfam zum Vorſchein, daß ſie mi
ſch s dem Vorjahre bekannten franzöſiſchen Bedi e ch Deutſchland wohl T würdigen weiß, auch das deutſche Volk bringt einiger Kaliblütigket leicht geborgen werden kann. Es handelt ſichon aus dem Vorjahre bekannten franzöſiſchen Bedingungen au t wür iß, au deut Volk bringt einiger Kallblütigke icht geborgen r kan nſtell J r Anerkenn v e d S l dem mexikaniſchen die größten Sympathien entgegen. doch meiſtens um VBohrungen, die ſchon mehr oder weniger ergiebig
jetzt geſtellt würden. Die Anerkennung der Oberhoheit des Sultans ausgebeutet worden ſind Und aus denen man nur die leyten Reſte
von Marokko über das Rifgebiet würde Abd el Krim atzeptieren S der unterirdiſchen Vorräte oder angrenzende und durch unterirdiſche
Es handelt ſich dabei zunächſt um eine religiöſe Unterordnung, da Ave Jmperator! t e n r e d re PWels

z 8 3 i tierfahren i b 5 Friu juchen,
der Sultan von Marokko eine Art von Kalifat in Anſpruch nimmt. Die italieniſchen Blätter melden mit Genugtuung, daß in ne i da die e Bombe on aufſteigendem
Politiſch würde dieſe Oberhoheit, da der Sultan praltiſch ein Vaſall n r r d w. e her Setrolenm aufgefangen wurde und nun jeden Augenblick heraus
Frankreichs iſt, einen erhöhten franzöſiſchen Einfluß auch in der wird nun ehe betont an ieer h Amernener Wiener heißen treten kann. Wenn auch der Austritt der neuen Petroleummaſſen

z; t z 9 er i i lang folgt ügt di ſeltfrüber ſpaniſchen Zone bedeuten. Das wäre nichts Neues, da auch und aus Prag ſtammen ſoll. Die Begeiſterung war alſo echter als e r raen erfe er See en v ſelnen e
nach der Zonenteilung der Form nach die Oberhoheit des Sultans das Ameritanertum. mag ſich der direkten Gewalt der Exploſion entziehen, aber der
aufrecht blieb, woraus die Franzoſen ſchon früher einige Anſprüche Schaden an Material iſt immer bedeutend genug.
ableiteten. Die anderen Forderungen hingegen, die nach vollſtändiger Gefahren des petroleums Anders wenn die eigentlichen größeren Reſervoirs gefährdet ſind,
Entwaffnung und Einführung einer europäiſch geführten Polizei, nach s wenn Tanks auf der Erde r e e ten und I
Finanzkontrolle und Offnung beſtimmter Punkte für franzöſiſche und Zu den Slſelderbränden in Nordamerika. S l Toten d n J Lehrer e ober e r

e e t x 4 9 43 c T U P e i j Lpaniſche Befesüng. haben die Vertreter Abd el Krims bisher ab J v re e n e e Heie nander liegen. Es iſt eine Unnsglchkett, an den Brandherd
gelehnt. Die Verhandlungen ſollen am Freitag beginnen. Inzwiſchen ne ſae ar e e e e beranzutommen, und erfordert große Gaſchiclichteit und Energie, um
hört man durch gut inſormierte franzöſiſche Zeitungen, daß die end wurden. Auch ein großes Tankſchiff wurde zerſtört. Die rifen nern do e s e in nen
gültigen Friedensbedingungen weit härter gedacht ſind. Man geht merkwürdige Gleichzeitigkeit dieſer großen Kataſtrophe iſt e nis in Kalltornien mich etuveen ch ber Erploſon der
plan mäßig auf eine Entfernung Abd el Krims aus und will zuerſt noch nicht aufgeklärt. erſten Tanis das Jeuer zu lokaliſieren. Das brennende Petroleum
der Reihe nach die verſchiedenen Stämme von ſeinem Kommando ab n r en r nan ergoß ſich über alle künſtlich hergeſtellten Hinderntffe hinweg in eine
löſen. Natürlich wäre dieſe Verhandlungsmethode langwieriger, und e e Wer auf Schiffen lagerten, haben in den g i e e wie i eher
ihr Erfolg hängt von dem Grade der Erſchöpfung ab, die im Haupt Vereinigten Staaten eine merkliche und tiefe Beunruhigung hervor. übrig, als die Behälter ausbrennen zu laſſen. Der Schaden, der
quartier Abd el Krims herrſcht. Die Schwierigkeiten der Verhand- gerufen. Die Unglücksfälle treten, wie ſo häuſig, in ganzen e nicht allein durch den Verluſt des Jnhalts der Tanks und Reſervoirs,
lungen ſelbſt ſind aber nicht die einzigen Es gibt auch ſolche zwiſchen u. e d bisber l n e ſondern auch durch Material Und Gedaudeſchaden entſteht, iſt ganz

Spar i auffallenden Erſcheinung den e etrolenmerploſionen ngeheuer.n m er e r h an Seiten und „brände wie Epidenien auftreten Die Tatſache e o Jmmerhin iſt der Schaden wenigſtens zeitlich begrenzt. Ein
Spanien glaubt, daß die Verhandlungen überhaupt nicht mehr nötig merkenswerter, als man ſtolz darauf war, die Gefahren bei der Ge dauernder Schaden kann aber durch die bereits erwähnten Explo
ſind, weil der volle Niederbruch der Rifleute und der militäriſche winnung und Lagerung des wertvollen Stoffes auf ein Minimum ſionen der Nitroglyzerinbomben verurſacht werden, ſobald durch ſie
Sieg nahe ſei. Man nützt alſo die diplomatiſche und ſinanziele deſchränkt zu haben. Jahrelang haſte man von keinem ernſthafteren die Entzündung der Quelle ſelbſt erfolgt. Glücklicher
Bedrängnis, die Frankreich einer raſchen Beendi des Feld Beritu gehört. Trondem war dem Eingeweihten n t daß weiſe kennen wir ſolche ewigen“ Feuer größeren Umfanges nur imrängnis, die Fran reich zu einer raſchen eendigung des Fe faſt alle an der Quelle ſelbſt beſchäftigten Leute mit Eventualitäten kaukgſiſchen Petroleumgebiet, wo ſchon vor Hunderten und vielleicht
zuges drängt, in Spanken dazu aus, daß man größere Vorteile zu rechneten, denn wer dort beſchäftigt war hatte beſtimmt eine Lebens Tauſenden von Jahren durch in dwelde Einwirkungen, ſei es
gunſten Spaniens von der Betonung der Bereitſchaft zu weiteren verſicherung abgeſchloſſen auf alle Fälle. Jene di durch Blitz oder durch Menſchenhände ſelbſt detroleumquellen in
Kämpfen erhofft. Die Liquidation des Rifkrieges muß ja den alten des „well-shooters“ war durchaus nicht ſo ingefährlich. Zunächſt Brand gerieten, und wo es niemals gelungen iſt, die Flammen zu

4 e h f hatte man ja bei der erfolgreichen Offnung einer ten erſtiden. Erſt wenn ſie verſtegen, wird es möglich ſein vielleicht nochetenſat e h ne h e erneuern den Gegenſatz ſchts anderes zu tun, als die gusſtrömenden Maſſen m nie die letzten Reſte der ungeheuren Vorräte zu bergen, indem man den
der vor Frankreichs Eingreifen in den Krieg zu franzöſiſcher Unter Bahnen zu lenken, zu ſammeln ſie bald wie möglich verſandbereit Zufluß wieder durch in die Tiefe gelaſſene Bomben neu belebt.
tü Riſt 1 t N 3 u halten, und immer wieder Platz für neues Petroleum zu ſchaffen Nach den lehten Mitteilungen ſind durch den Petroleumbrandützung der Rifleute geführt hatte. iſ Fri i un im e h J h den letz itterlung mr t e e h be e e n n Friede m ich immer bleiben jedoch die Quellen ſo ertragreich wie in den ganze Anſiedlungen, und in einem Fall eine Siadt (Obtspo) gefahrdet,

o naber wie es die kluge Ko onialpolitik Priands erſten Tagen. Sie haben die Eigenſchaft, nach einiger Zeit zu ver Die Löſchoerfuche ſind vergeblich geblieben. Man glaubt auch nicht
brauchen würde. ſiegen, und die klugen Menſchen verſuchen der Natur etwas nach. mehr recht an den Schutz von Erdwällen, die aufgeworfen worden

zuhelfen, indem ſie ſtimulierende Mittel in die Tiefe ſchicken, welche ſind. Ein Zeichen, mit welcher Sorgloſigkeit der Menſch ſeine An
s den verſiegenden oder bereits verſiegten Strom des Petroleums neu ordnungen krifft, und in dieſem Fall eine koſtbare, aber gefährüiche,

beleben ſollen. weil leicht entzündbare Flüſſigkeit in Tanks und Reſervoirs gelagert
Dieſe Arbeit hat ſich zu einer gewiſſen Kunſt entwickelt, und es hat. die viel zu nahe beieinander (ijegen, bis er durch eine KataDie aus Jnduſtriellen, Kaufleuten und Wiſſenſchaftlern zu gibt Jngenteure, welche mit einem Jnſtinkt vexſehen ſind und den ſtrophe darauf aufmerkſam gemacht wird, daß es doch ratſamer iſt,

ſammengefetzte e n Studiengeſellſchaft hat auf richtigen Augenblick erfaſſen, wann mit dem beſten Erfolg nach ſich nicht zu ſehr auf das Glück und den Zufall zu verlaſſen. Von
ihrer für fünf Wochen in Ausſicht genommenen Rundreiſe durch geholfen werden kann. Man muß nämlich eine Bombe in die Tiefe einem Sachverſtändigen wurde übrigens auch be auptet, daß die An
Deutſchland ſoeben Berlin veſucht. Neichswirtſchaftsminiſter Dr hinunterlaſfen, die mit einem Exploſivſtoff, dem Nitroglyzerin, ge wendung von Nitröglyzerinbomben durchaus nicht ſo harmlos ſei,
Curtins hat in ſeiner Begrüßungsanſprache die richtigen Worte ge füllt iſt, und die unten explodieren ſoll. Es iſt ſchon ſehr oft ge wie es den Anſchein habe, und h e jedenfalls erſt durch

en funden, den mer ſkanſſchen Beſuchern die Gefühle der Freundſchaft lungen, den Strom r ließen zu bringen. Freilich, wenn eine größere Kataſtrophe das Schädfiche dieſes Vorgehens eingeſehen
zu übermitteln, die das deutſche Volk das mexikaniſche Voll die Fundſtelle tatſächlich erſchöpft iſt, und wenn auch in unmittelbarer wird. R. F.

T t F m J g n u 34 m r m u v c r u qm n ty J 222 c wer e r e Se e n h uS r e s se iche Nachrichten n i Zur geſt. Beachtung!an nut i n e j je de wir Evangeliſche Gemeinden Wir bitten unſere werte Kundſchaft, Vereine, Ge
ſellſchaften uſw.

Pegellungen auf mere Kratt- Annibunge

rechtzeitig vorzunehmen, damit wir prompte Bedienung
zuſichern können. Es ſtehen Kraft-Omnibuſſe mit
14, 19 und 32 bis 35 Sitzplätzen zur Verfügung.

gar. rein Pfd. 85
friſche Eier Sich 9
Cornedveef Pfd. nur 80

Sonntag den 18. April 1926 (Miſ. Dom)
Geſammelt wird eine Kollekte ſür den evangeliſchkirchl.

Hilfsverein. la Weizenmehl
Es predigen: 5 Pfd 115tthe. 11 Uhr HeidelbeerenVorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke 11 Uhr e Doſe 100

H. Thomas u. Frau.
Merſeburg, den 15. April 1926.

Dom.
Kindergottesdienſt. Donnerstag abds. .8 Uhr3 Morgen Achter in um n alen geſtern früh I Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat. Paſtor e 60 G. Engel Söhnee r mein lieber Vater, Schwiegervater, Groß Wuttke. tZ3ſcherbener Jlur ge vater, Onkel und Schwager, der Zigarrenmacher Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Angermann. Vorm. Krem Pralinen Abt. Omnibus- Verkehr. Merfeburg. Fernruf 203.

legen, ſofort zu verpachten

äheres zu erfragen im
Kreisjugendamt, Kleine
Ritterſtraße 15 Zimmer o
kreuacl Khlaltelle ren

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

A. Jefür 1. Mai 1926 geſucht. ſt
Angeb. unt. 28 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl. hSngenieur (Akadem), r
g tagslther auswärts beruflich

tätig, ſucht für ſofort
Dödlen. 20D27

11 Uhr. Kinderhoöttesdienſt. Paſtor Riem. d. 90
Donnerstag abds. 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18. 2

P

Paſtor Augertanhn. Ed. Männer- und Jugend A. Speiſer
verein. Sonntag abend 8 Uhr: Begrüßungsabend
für die Neukonfirmier en. Donnerstag abend s Uhr Breite Straße 13.

HausfrauenSe de Meere er man ine Achten
d et in Mittwe lStaden. Ev. Mädchenbund S h e h Morgen auf dem Wochen

markt pr, weißen großen
abend 8 Uhr. Verſammlung, An der Geiſel 5. Paſtor

h Riem.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit. Vorm.S 11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag abend 8 Uhr: Bluwenkohl

Konſirmierten Söhne im Pfarrhaus. Donnerstag vweallt gſt.
abend 8Uhr: Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhaus bloße Nut-pfolsnen

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Staden. 15 Stum 1
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor wp

S Krahenſtein. 3Meuſchau. Vormittags 9 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. m Zim 3 An 110

eöſſen. Ratm. U. Uhr Paſtor Voit. Im Anſchiu Elrheptel Pfund 35 Pf.

Franz Weſt
im Alter von 73 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 16. April 1926.
Beerdigung Sonnabend nachmittag 4 Uhr

vom ſtädtiſchen Friedhof aus.

G. Meuschau
Sonntag, den 18. d. M. im Gaſt

haus Lippert von nachmittag
5, Uhr an

e

S

S

Der Vorſtand.

Bahnhof RNiederbenng
Sonntag, den 18. April, von abends 7 Uhr an

Burschenball
Stimmungskape e Harmonie.

Es laden freundlichſt ein

Heute iſt wiederum ein langjähriges, treues
Mitglied Herr Babor Berfcheerdor,
aus Spergau, verſtorben. Wir werden ſtets

2nptet mit Preis unter 390 ehrend ſeiner gedenken. g Konſirmationsfeter. Stans an der Kies Die jungen Burſchen Der Wirt.
an die Geſchäftsſtelle d. Blgg Verein ehem rtilleriſten. Ri n Stand an der Kirche gegen

v öſſen. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Lüttke. Vorm. Bäch c Achtung AchtungBeſchlagnahinefrete Merſeburg den 15. April 1926. S r Uhr: Kindergottesdienſt, Montag abend 8 Uhr über Bächermſt. Freiberger. ch 3 ch
Kirchenchor (Siedlungsſchüle). Reuanmeldungen noch Achtung Hausfra en
willkommen. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibelſtunde Morgen auf dem Wochen
Siediutgsſchule). markt prima Blumenkohl

Abfahrt zur Beerdigung nach Spergau Sonntag
l 2 Uhr mit der Feinbahn, nach Burgſtaden

Sonnabend 1,20 Uhr vom Bahnhof.
I mer hob

Adler heines Vodnhals Gaſthaus Göhlitzſch.
Sonntag, den 18. April,

g n is t.n e i Katholiſche Gemeinden. Aine fe Agfelfnen Großer Jazzbandrummel.S M. kann ge 3 a d. etellt den. chriſtlick s Merſeburg. Sonntag 7 Uhr. Jrühmeſſe mit Predigt in St Halliſches Kunſtleben.Geſchäftsſtelle d. Bl.

Welcher Wohnungs
ſuchende von Merſeburg
wünſcht Wohnung nach aus
wärts. Tauſch nicht erſotderl.,

ſchaftlicher Vortrag des Jeſuitenpaters über das Thema
„Jeſuitimus“. Sonnabend früh 9 Uhr

Röſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 912 Uhr:Hochamt mit Predigt. 2, Uhr: Andacht. ff Speckkuchen

Neumark. 9Uhr: Hochamt mit Predigt. 8 Uhr. Stand a. d. Wochenmarkt

Stadttheater.
Freitag 7 Uhr: Boris Godunoff Muſikagliſches Volks

drama von M. P. Muſſotgskij.
Sonitrabend 8 Uhr. Der einſame Weg. Schauſpiel von

Stempel Feanttetrer

etall u.
im Papierwarenfach beArthur Schnigtler. jetzt am Brunnen. Kautſchuk wandert, wird zum ſof. Arbeitsloſen fehr geeignet. Sonntag 8 Uhr. Mari Andacht.gne )r Marietta. Operette aon Walter Kollo, tAng. a. d. Er d. l Montag 8 Uhr g Se Sinſonie Konget Krumpa. 11 Uhr: Gottesdlenſt mit Predigt. n. iefert ſortigen Antritt geſuch

Kayna. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Schafftädt. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)

Nittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Gebr Herrenfahrrao
zu verkaufenKleiſtſtraße 4, part. r. c H. T. V.

Maßanzug I Reichsgeſundheitswoche.
dunkel, gut erhalten, für
wüulere Sigur, zu verkaufen Sontag 12 Uhr Eröffnung in der Turnhalle, Wil
Preis 30 Zu erfragen Helmſtraße. Zum Umzug 12 Uhr dort antreten, Jahnen Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1
in der Geſchäftsft, d. Bl. mitbringen. Alle Abtl. der Vereine vollzählig; Turn

c anzug; Rock übergezogen, die Aelteren Straßenanzug. Sonntag abends 3 Uhr, eFertel Rachinittag 4 Uhr: Sternlauf nach dem Marktplaß,
zu verk. Hüterſtraße 3. dafelbft Schauturnen und Konzert.

h e eKleiner, ſchwarzer

Rehpinſcher
entlaufen. Bitte abzugeb.

Gaſthaus Bündorf.

v W

C. Görling
G. m. b. H.

H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

hertäuantkünlenhurg

Morgen Sonnabend

Schlachtefest

h en Senn tere Araltwageit rer c alleNoigrrage
(Bez. Halle a. S.)

gebraucht, von Eine Frau
150 M.. zur Gartenarbeit

sola ge Vorrat

ſedig,

Führerſchein 2 und 3b,
ſofort geſucht.

Auto- Schloſſer
bevorzugt!

6. Enge Söhne J
Abt OmnibusBerkehr
Tel. 203. Tel. 203.

n

Wir ſuchen

Jlata vertreter
Möglichſt Herren aus der Autobranche wollen ſich
vorläufig nur durch ſchriſt iche Offerten mit Lebens

lauf, Lichtbild und Zeugnisabſchriften melden. zKeynes G. Engel 50 neReviſionsgeſel ſchaft m. b. H. ezirks-
direktion Magdeburg. Rogäter Straße W g. S.

x n m Fernruf 23

e S S
paren will, ſparcht an Jageralen

inſerſert, bewahrt ſich ſelb vor
Schaden

Feſucht.
Mühle Oberbeunga.

Dienſtmädchen
für ſofort aufs Land geſucht.

Corbetha Nr. 2
bei Schkodatt.



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 16. April 1926.

Amen
moderine Nad

str eiten

2 reih. bau eillon,

in 69 Verarbeit.

u dureſ e
J et

enV et d vo
e

Spezialhaus für
moderne Herren- und Knaben- Bekleidung

See e MAn
s mruütt-ermoruen wer dem.

man See erS an Fa ne un Merseburg,Weißenfels er Straße 7
Ach ung! Hausfrauen! Achtung!Luvehle dieſe Woche in nur guter Qualität

jg. Rindfleiſch zum Braten Pfd. 1.20
e Ochſenfleiſch zum Kochen 1.00
Kalbfteiſch 1.30Schweinebauch 1.20Kamm und Koteletten 1.30

Wurſt 1.40Warm O. 90e Martktſtand hinterm Rathaus. l
Freitag und Sonnabend ab 5 Uhr

ff Thüringer Roſtbratwürſte à Stück 40. Pf.

Flei ei e reunger e

pa.
pa.
pa.
pa.
pa.

v. M I1.80 an

Hildebranct
Kl. Ritterstr 13.

JFreiwank.(Lute n Farben

e für alle Zwecke
Pinſel, Schablonen und

Werkzen e

für Maler, Maurer, Tiſchler,
Lackierer, Jnduſtrie; Geſellſchaften

und Private

kaufen Sie am wette

a Gpesl cheſtif an

Peter Groß Nachf.
Tel. 731. Merſeburg Tel. 731.

Weißenfelſer Straße Nr. 2
neben Jnd.-Kaufhaus.

Fachmänniſcher Rat und Bedienung

ffeehaus Neugchan

erhalten Vorzugspreiſe.

Sonntag, den 18. April, ab 4 Uhr
Neueste Schlager! großer Ball, kotte Nun

Tanz frei Stimmung Tanz frei!
Salzburger Schtamme!-Kapelle.

TrebitzToonttag, den 18. April 1926, von nachm. 6 Uhr ab

großer BallWe n n Fichter's Schrammel-Kapelle.

Slotte M Neueſte Tänze!e Stimmung und Humor
Es laden ein Der Wirt. Die Kapelle.
Schlopau „Zum Raben“

Sonntag, den 18. d. Mts., ab nachmittags 5 Uhr

grobher SBeulI.
Muſik geſtellt von ehem. Militärmuſikern.

Tanz freil Neueſte Schlager!Es ladet freundl. ein er Wirt.
Sport-Verein Frankleben.

e e den 18. d. M., findet im Gaſthof
Siebeck unſer

25jähriges Stiftungsfeſt
ſtatt. Freunde und Gönner des edlen Sportes heißen
herzlich willkommen

Der Sport Verein.

Je Mauche
Der Wirt.

zum vorlen Erſovia die
Anzeige im meiſtgeleſenen
„Wierſeburger Korreſpondent“

Sonnabend

Fleioch-Verhanf

im Städt. Schlachthof.

V SonnabendSchlacht keſeſt

aumanns heht, Sand 24.

Empfehle:
prima Heſergurten

Pſund 50 PSenfg urten
hochfein im Geſchmack

Saatkartoffeln.
Ju i-Nieren,
Kuckuck,
Kaiſer-Krone,
Odenwälder Blaue,
Jnduſtrie,
Up to date,

'Oeton vmierat Böhm

Pirola
(Anerkannte Sandware)

ab Lager.

Gr. Ri u Tel. 434.

Emaille
Waren
billigſt

Heidenreich

W 5a. d. Seisol 6
(am Markt

ſolide Arbeit, mäßige Preiſe

Stets friſch
Pra nen, Pfd. 25

Pfd. 90
Kohkosfloch n, m. Schoko-
ladenüberzug, Pfd. 25
S onbon, Pfd.v. 20 an

Blockſchokolade
5 Tafeln 1.00 .4

Fernſpr. 1048.

Sporthemden

Max Käther
Schmale Straße 21.

laddpanele,

für Haus oder Garten, an
ausgebauter Straße in guter
Lage, bei külant. Zahlungs
bedingungen zu verkaufen.
Angebote unter 26 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

e S Der Sh

S Mandolinen Verein Merſeburg

P. Harniſch, Oelgrube I.

O. Traxcort, ſeunant 6

eine

echte

Reemtsma-
Cigarette

Ziſfherverein Ahmrausch.
Mitglied des Verbandes Thüringer Zithervereine.

Am Sonntag, den 18. April, abend 7 Uhr findet
im Tivoli unſer

Früh ergebene
verbunden mit Konz ertvorträgen unter Mitwirkung
der Zit hervereinigung n ſtatt.

J Tanz freiFreunde und Gönner ſind höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Gegr.
1919.

Sonnabend, den 17. April, abends 8 Uhr, findet
anläßlich unſeres 7. Stiftungsfeſtes im Saale der
„Junkenburg“ eind großes Mandolinen Konzert an

Mitwirkende:
Fräulein Thormann, Könnern, ylophonſo iſtin.

Herr KonzertSänger Br. Stein Staßfurt,
Begleitung: Das Mandolinen-Orcheſter.

Am Dirigentenpult: Ernſt Kippenberg.

Carane) Je ſt ben h. G
Unſeren Freunden, Gönnern und geladenen Gäſten zur
gefälligen Kenntnis.

Gtrandſchloßchen
Sonntag, den 18. d. Mts., von nachm. 4 Uhr an

Großer Ektte-Boll
verbunden mit Wurſt-Auskegeln.

Anſchub 10 Uhr vormittags.
Der Kegel-Klub. Der Wirt.

Es ter eSonnabend, den 17. April Verſammlung Wegen
wichtiger Tagesordnung zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

5 Vorſtand.
Sonntag,

den 18. Aprilgroßer Bau
Es ladet freundlichſt ein tto Händler.
Thedter- Verein Fottund Oherheun

Sonntag, den 18 April, abends 8 Uhr
großer Theater abend

Zur Aufführung gelangt:

Das Grab artf der Hetde
Drama in 4 Akten.

Wtrfechlieens Ball
Kaſſenöffnung 7 Uhr Eintritt 60 Pfg.

Es laden ein

Es laden ſteundlichſt ein

Der Vorſtand.

khemn. bare

Sonnabend
abends 8 Uhr
Funkenburg

kl. Saal.

Suterne
Versammlg

Sonnabend,den 17. April,
abends 8 Uhr
im „Strand
ſchlößchen“.
Der Vorstand

kann. HrheiterGerefn

Unſere
Ilonatsversammlung

Sonnabend, dend. M., abends '8 Uhrm Vereinslokal ſtatt.

Der Vorſtand.

Cröllwitz
Sonnabend, den 17. April,

großer

JazzbandRummel
Anfang 8 Uhr. Tanz frei.

Eintritt 50 Pf.
Hierzu ladet freundl. ein

H. Vetterke.

Atzendorf.
Sonntag, den 18. April,

von abend 7 Uhr an

Ballmuſik.
Wiener Muſikklub,

Merſeburg.
Hierzu laden freundlich ein
Der Vorstang. Der Wirt.

kine junge Aedlu

ſehr groß, ſchweres Tier und
vſüe geumelt. Hehl

3. Kalb, nach Wahl, zu verk.

80 Vollendet wie diese Röst- Anlage
ist die Qualität des

Mersehurger Schloßkaffee's

NMEEEIEEEE I
Walther Bergmann

Merseburg und Neu Rössen

in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Rugo Schmieder
Markt 12 Uschlermelster Markt 12

Hetren-

behleidung

kaufen Sie preiswert
bei

E. Berger
Helgrabe Nr. 7.

5 o rn Gkahrräcler an lehann
a z ganſtigen Bedinonngen

Halleſcher FahrzeugVertrieh
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 25.

Vertreter:
Hito Rehohn, Leuna b. Merſeburg.

9090909006 vat
Sonnabend, den 17. d. Mts. S

empfehle ich einen Transport

Cprima ln Rühe u. fürzen.

H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln. Tel. 39

Ab Sonntag, den 18. April,
z ſtehen in ſehr großer Auswahl

allerſchwerſte und beſte
Oſtſrieſiſche

Kühe und Färſen
ſehr preiswert zum Verkauf.Wilo Ziegenhorn Schafſtädt

Telephon 32. Telephon 32.

9

9

9
9
9

9
9

8

Der Wirt.
Bock, löhren h. löschen. eeoo
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